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Die Transvaal - Angelegenheit .

hat eine neue und nicht unerhebliche Verschärfung zu ver¬
zeichnen . Der anmaßende Ton , welchen die englische Re¬
gierung gegenüber der Transvaal - Republik anzuschlagen
für gut und nützlich fand , hat der beabsichtigten Wirkung
ermangelt und dafür eine andere , ganz unbeabsichtigte hervor -
zernfen . Die Regierung der Boeren - Republik hat sich gcnöthigt
gesehen , feicrlichst und nachdrücklichst zu erklären , daß sie
keinerlei Einmischung in die inneren Angelegenheiten der
Republik dulden kann , und der Präsident Krüger hat seine
beabsichtigte Reise nach England , die dort mit ebenso viel
Anmaßung wie Sanguinismus als Kanossagang angesehen
wurde , nunmehr aufgegeben . Die englischen Politiker haben
somit eine neue Gelegenheit , über die Krirzsichligkeit und
Verkehrtheit ihrer Politik nachzudenken und über die
unveränderliche Wahrheit des ebenso alten wie bewährten
Wortes , daß der Bogen , der zu scharf gespannt wird , zerspringt .

In der Thal sieht sich auch die englische Regierung ,
sehr im Gegensatz zu der Einmnthigkeit , mit der die Politik
unserer Regierung in ganz Deutschland gutgeheißen morden
ist , der schärfsten und rückhaltlosesten Kritik im eigenen
Lande ausgesetzt , wie hoch auch noch zur Zeit dort die
Wogen des Chauvinismus und der englischen Anmaßung
gehen . Hat doch William Harcourt im englischen Unter¬
hause mit Recht auf den schreienden Gegensatz hingcwiesen ,
der sich zwischen den Behauptungen Salisburys und den
nackten unerbittlichen Thatsachen geltend gemacht hat . Auf
den schreienden Gegensatz zwischen Salisburys Behauptung ,
daß die Transvaal - Republik die Hülfe auswärtiger
Mächte angerufen habe , und der offiziellen Erklärung des
deutschen Staatssekretärs Frhrn . s . Marschall : „ Die Be¬
hauptung , daß Präsident Krüger unsere Intervention nach -
gesmht habe , ist ein Jrrthnm ; ich weiß nichts von einem
solchen Schritte "

. Ist es doch eine vollkommen analoge
Taktik , wenn Chamberlain die Unthütigkeit der englischen
Negierung mit dem Hinweise zu rechtfertigen sucht , daß die
Transvaal - Regierung ihr jede Berechtigung zur Einmischung
in die inneren Angelegenheiten der Republik abgesprochen
habe . Als ob das völkerrechtswidrige Vorgehen der Kap -
kolonie gegen die Boeren - Republik eine innere Angelegenheit
der letzteren gewesen wäre !

Es ist überhaupt unmöglich , den Zwiespalt , um nicht zu
sagen Doppelzüngigkeit , zu übersehen , der in England bei
der Beurtheilung des Jamesonschen Raubzuges sich geltend
macht . Es wagt Niemand in England , diese Frevelthar
gut zu heißen , und Jedermann in England geht doch in
hellster Entrüstung auf , wenn in Deutschland Jemand sich
erkühnt , das Kind beim Namen zu nennen . Der Verdacht
liegt zu nahe , um ihn abzuweisen , daß jene englische Be -
artheilung der Jamesonschen Frevelthat keine ganz auf -
cichtige und ehrliche ist . Sollte sie es aber , wogegen der
schein spricht , doch sein , so hätte England allen Grund ,
Dem Ausland den weit verbreiteten Glauben zu nehmen ,
daß die englische Politik einen Augenblick die Pfade , welche
ihr durch die Wohlanstündigkeit und durch die Regeln des
Völkerrechts gesteckt sind , verlassen habe .

Wir haben in Deutschland nicht den mindesten Wunsch ,
mit England in Zwietracht und Feindschaft zu leben , im
Gegentheil , wir haben dasBestreben , wie mitallenMächten ,
so auch mit England in Frieden und Freundschaft aus¬
zukommen , soweit das eben anständiger Weise möglich ist .
Wie stark diese friedliche Gesinnung des deutschen Volkes
und der deutschen Regierung ist , das hat der ruhige und
maßvolle Ton gezeigt , mit dem die deutsche Presse , im
wohlthätigeu Gegensatz zu der englischen , die ganze
Transvaal - Angelegenheit behandelt hat , und die kühle , ver¬
nünftige Besonnenheit , mit der unsere Regierung sich in
dem Konflikt verhalten . Aber unsere Friedensliebe ist weit
entfernt davon , jemals in Schwäche ausarten zu können ,

und der Wunsch , mit England , wie mit jedem anderen
Staate , in Frieden zu leben , wird uns niemals hindern
können , mit rückhaltloser Energie Jedem entgegenzutreten ,
der sich erkühnt , unseren Interessen , unserer nationalen Ehre
in irgend einer Weise zu nahe zu treten .

Diesen Standpunkt wird die englische Regierung bei der
Weiterentmickelung der noch keineswegs abgeschlossenen
Transvaal - Angelegenheit in Deutschland allezeit vertreten
finden . Den Standpunkt der deutschen Regierung gegenüber
jener Angelegenheit hat der Staatssekretär v . Marschall in
seinem vom 1 . Februar datirten Schreiben an den deutschen
Botschafter in London klar und deutlich festgelegt . Unsere
Politik gehe einfach dahin , diejenigen materiellen Interessen
gegen jeden Eingriff zu schützen , welche sich Deutschland
durch Erbauung von Bahnen und die Anknüpfung von
Handelsbeziehungen mit Transvaal geschaffen habe .
Diese Interessen geböten die Aufrechterhaltung Trans¬
vaals als selbständigen Staates nach Maßgabe des

Vertrags von 1884 und die Sicherung des statns qno
bezüglich der Bahnen und des Hafens in der Delagoa - Bai .
Mit diesem vollberechtigten Standpunkt der deutschen Re¬

gierung wird man sich in England wohl oder übel abfinden
müssen . Das englische Volk hatte sich lange Zeit so in den
Gedanken eingelebt , in allen transatlantischen Ländern das
entscheidende Wort zu führen , daß es ihm begreiflicher Weife
schwer gefallen ist und schwer fällt , von jenem hohen Stand¬
punkt , der aber nicht mehr der rauhen Wirklichkeit entspricht ,
herabzusteigen . Zum Schluß bleibt aber auch dem englischen
Volke nichts übrig , als Realpolitik zu treiben und sich wohl
oder übel in die Thaisache zu finden , daß hinter den Bergen
auch noch Menschen wohnen . p .

Im Verlause der Erörterung über die jüngste Rede des Staats¬
sekretärs Freiherrn v . Marschall im Reichstag stellen die „ Times "
u . A . auch die Behauptung auf , England besitze ein Vorkaufs¬
recht betreffs der Delagoa - Bai . Das Blatt sucht damir
die Forderung der Anerkennung eines natürlichen Ilebergewichts
Englands auch in den nördlichen Regionen Südafrikas zu begründe »
und das englische Interesse in Transvaal als auf einer breiteren Basis ,
als die aus „ einigen Bahnbanten hcrgeleileten deutschen Ansprüche "
beruhend hinzustellcn . Ans dieses angebliche Vorkaufsrecht pochen die
Engländer schon seit geraumer Zeit , nämlich seit sie die Erfahrung
gemacht haben , daß die deutschen Kaufleute in der Delagoa - Bai für
sie gefährliche Konkurrenten sind . Namentlich der Umstand , daß die
Deutsch -Ostafrika -Liuie unverkennbare Fortschritte macht und die
Dampfer dieser Linie für Laurenzo Maiquez stets bolle Frachtnug
habe » , scheint die Engländer ungemein zu beunruhigen . Als Trost -
mittel haben sie die Behauptung erfunden , es stehe England ein
LorkaufSrecht ans die Delagoa - Bai zu , wobei sie von dem Gedanken
ausgeheii , über kurz oder lang werde Portugal in die Lage kommen ,
seinen dortigen Kolonialbesitz auszugeben , und dann sei es für den
„ Rechtsnachfolger " leicht , dem deutschen Handel Daumschrauden
aiizulegeu . ES gicbt Leute , welche der Meinung sind , di - Unruhen
unter den Eingeboreueu in der Umgebung von Laurenzo Marquez
im vergangenen Sommer seien nicht ganz ohne englischen Einfluß
entstanden und es habe sich dabei nur um ein Glied in der Kette von
Anschlägen gehandelt , in welche auch der JamesouS -Frcibeuterzug paßt .
Wenn cs den Portugiesen nicht gelungen märe , die Angriffe aufLaureuzo
Marquez abzuwehren und der Bewegung der Eiugeboi eiieu rasch Herr zuwerden , so wäre das Spiel Englands vielleicht nicht ganz erfolglos ge¬blieben . Solche » Eventualitäten und dem von de,i „ Times " erhobcucn Au -
fpruch gegenüber ist es wohl angezcigt , festzustellen , was es thatsächlich
mit dem angeblichen „ Vorkaufsrecht "

Englands in Bezug auf die
Delagoa - Bai auf sich hat . Dieses „ Vorkaufsrecht " beruht auf einer
Abmachung zwilchen England und Portugal , die ihrerseits wieder
an einen Schiedsspruch des ehemaligen Präsidenten der französischen
Republik , Mae Mahon , anknüpft . Die Engländer erhoben auf den
südlichen -tbeil der portugiesischen Besitzungen in Ostafrika Anspruch .
Der -Schiedsspruch Mae Mahon » aber erkaiuiie den Besitzder streitigen Laudstrecken Portugal zu , und dieses einigte
sich m,t England dahin , daß cs dem letzteren ein Vor -
recht zugestaud für den Fall , daß Portugal sich einmal ent -
schlieszeu würde , das fragliche Gebiet zu „ cedireu "

. Der Streit
zwischen England und Portugal , mithin auch die Einräumung
des Vorrechts , bezog sich aber keineswegs auf die
Delagoa - Bai oder den portugiesischen Hafen
Laurenzo Marquez , sondern lediglich aufdicuu -
bedeutenden Besitzungeii südlich von der Delagoa -
Bai int Westen des Amatongo - Landes . Die Roten , welche
damals zwischen der englischen und der portugiesischen

Regierung gewechselt wurden , ergeben ganz klar und un¬
zweideutig , daß das englische Vorrecht ober Vorkaufsrecht ,
wie die englische Presse sich ausdrückt , nur dieses streitig
gewesene Gebiet betrifft . Mit dem angeblichen englischen Vorkaufs¬
recht auf die Delagoa - Bai braucht sich demnach der deutsche Handel
vorläufig nicht schrecken zu lassen , noch weniger halten wir die
Herleitung besonderer Interessen Englands in Transvaal daraus

"

für gerechtfertigt . Bei dem Gewicht , welches die Engländer auf ihre
vermeintliche Vorzugsstellung legen , erscheint es nicht unangebracht ,
wenn von deutscher Seite der wahre Sachverhalt beleuchtet wird . N . C .

Politische Tages - Rundschau .
— Zur Lage in Italien wird uns aus Rom vom

15 . d . geschrieben : Die Zusammenberufung bc £ Parlaments
auf den 5 . März ist erfolgt , weil nach General sc - ratteriS
Depeschen bis dahin ein Entscheidungskampf herbeigeführt
sein werde . Entweder greifen ihn nämlich die Abessynjer
an , und dann glaubt er bestimmt zu siegen , oder sie ziehen
sich zurück , weil es ihnen an Lebensmitteln mangelt , in
welchem Falle er sie in einer weniger festen Stellung , als
sie jetzt einnehmen , schlagen könne . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach wird also Crispi im Stande fein , sogleich
mit günstigen Nachrichten ans Afrika vor die Kammern
zu treten ; sollten sich jedoch die Ereignisse um einige
Tage verzögern , so würden eventuell die Sitzungen
vertagt werden . Die Mittheilung , Menclik habe als
Friedensbedingnng den vollständigen Rückzug der Italiener
aus Afrika verlangt , hat trotz ihrer Albernheit doch vielfach
Aufnahme in die westeuropäische Presse gefunden . Was er
gefordert , war , daß Italien sich auf Erythräa beschränken
und von einem Protektorat über Abessynien absehen sollte ;
beides ist diesseits sofort zurückgewiesen worden .

— Aus St . Petersburg wird uns geschrieben : In
RegierungSkreisen wird die Nachricht , Rußland wolle zwei
neue ArmeecorpS , eins in Finnland , das andere in Twer ,
schaffen , in Abrede gestellt . Es liegt hier wahrscheinlich eine
Verwechslung mit dem Armeecorps vor , welches voriges Jahr
gebildet wurde . Allerdings werden fortwährend Truppen
nach Ostasicn gesandt , aber das füllt bei der großen
stehenden Armee von 700,000 Mann nicht ins Gewicht .
Am Stillen Ocean sind übrigens nicht sehr bedeutende
Streitkräfte nölhig , erstens weil die Beziehungen zu Japan

bessere geworden und zweitens weil mgn die Japanesen für
wenig gefährliche Gegner hält . Als Grund für diese
Geringschätzung werden die minimalen Verluste der japanischen
Truppen im Kriege mit China angeführt — bei der Ein¬
nahme von Port Arthur wurden beispielsweise nur 3 Mann
gclödtet — und daraus der Schluß gezogen , die Armee des
Mikados habe noch gar feine Proben ihrer Tüchtigkeit gegeben .
Es erregt nicht geringes Aufsehen , daß Feldmarschall Gurko ,
der sich augenblicklich hicraufhält , trotz seiner recht unfreiwilligen
Abberufung von seinem Posten als Generalgouverneur von
Polen , der Gegenstand der größten Gunst Seitens der
kaiserlichen Familie geworden ist . Er bewohnt dieselbe
Reihe von Zimmern im Winterpalast , wie vormals Kaiser
Wilhelm II . und der Schah von Persien , hat fast täglich
lange llnterreduugcn mit dem Czaren und wird auch

"
mit

Aufmerksamkeiten von den Großwürdenträgern des Landes
überhäuft .

— Bulgarien und die Pforte . Die Pforte zeigte
sich geneigt , noch weiter zu gehen , als nur den Fürsten
Ferdinand anzuerkennen , denn sie will auch die völlige
Unabhängigkeit Bulgariens incl . Rumeliens anssprechen ,
falls ihr ein genügendes Acquivalent in baarcm Gelbe
geboten wird . Es werden daraufhin augenblicklich
Verhandlungen mit der Ländcrbaiikgruppe geführt ,
diese Summe zu beschaffen , und zwar sollen in erster
Linie die noch unbegebcncn 69 Millionen der letzten
Anleihe , welche eigentlich für Eisenbahnbanten bestimuit
waren , dazu verwendet werden . Die Schwierigkeit dieser
letzten Operation liegt indeß darin , daß der Pariser Markt

Ans Kunst und Lrbrn .

A .H . „ Madonna de Fln carnation . “ Nicht wir Bücher , sondern
auch Gemälde find einem wcchsetvoUen Geschick unterworfen , das
lehrt uns von Neuem die Geschichte des von Herrn Proseffor
Nicole im Rathhaus ( Zimmer Nr . 27 ) gegenwärtig an
Wochentagen von 10 bis 12 Uhr Vormittags ausgestellten Ge¬
mäldes : „ Madonna de 1’ Incarnation “. TaS Gemälde ,
auch „La Vierge de l ’Incarnation “

genannt , zeigt vor einem Hinter¬
grund mit Bergen , Felsen , Bäumen und einer Kirche die aus einem
Felsen vor einer Baumgruppe sitzende , das Jesuskind säugende
Madonna , an ihrer Seite der ein Kreuz tragende kleine Johannes .
Das Gemälde entstand , die Vorarbeiten eingerechnet , in den Jahren
1507 bis 1510 . Es soll , nach dem Urtdeil der vorliegenden
Expertisen berühmter Autoritäten , von Rassae ! stammen . Um
die Echtheit des Gemäldes zu beweisen , hat Herr Professor
Nicole auch die Kopieen der Skizzen , die Raffael vor
der Entstehung des Kunstwerkes anfertigte , und Kopieen
anderer Raffaelscher Meisterwerke ausgestellt . Wie Herr Pro -
feffor Nicole erfahren hat , war das Gemälde länge Zeit
im Besitze des italienischen Professors Mosto in Lyon , von
oeut es der noch lebende päpstliche Ehrenoffizier Graf v . Pötolaz ,dcr fruher eine kleine , aber ausgesuchte Sammlnnq prachtvoller
Meisterwerke belaß , kaufte . Von diesem gelangte es , bei Gelegenheit
-wer großen Auktion , an den jetzigen Besitzer . Das Meisterwerk
befand fid ) damals in einem ganz verwahrlosten Zustande , es war
,o mit staub bedeckt , daß man es kaum erkennen konnte Erst
als es gereinigt war , konnte man feine leuchtenden Farben und
feinen hohen Werth erkennen . Um das Gemälde bekannt zu
machen , stellte es Herr Professor Nicole in allen größeren
Städten Europas , zunächst in einigen Städten Italiens , ans
Welchen Werth solche Raffaelschcn Madonnenbilder haben , das geht
am besten daraus hervor , daß die aus der ersten Schaffenspcriode
Raffaels stammende , in der National - Gallerie zu Loudon be¬
findliche „ Madonna d ’Ansidei “ ( Herr Professor Nicole hat eine
schöne , kolorirte Kopie dieses Bildes ausgestellt ) nicht weniger als
1,750,000 Francs kostete . Diese Madonnenbilder machen oft den
Reichthurn der Städte aus , die sie besitzen , denn da ihre eigen «
thumer das alleinige Recht der Vervielfältigung des
betreffenden Bildes haben , bringt ihnen , abgesehen davon , daß der
Werth eines solchen Bildes immer steigt , schon der Verkauf der

nach allen Welttheilen gehenden Kopieen enorme Summe » ein .
ferner haben diese Städte — wie z. B . Dresden , München rc —
einen , großen Theil ihres Fremdenverkehrs nur dem Besitz solcher
klassischen Meisterwerke zu verdanken . — Um gewissenhaft zu fein ,dürfen wir die Thatsachc nicht verschweigen , daß immer noch , ober
vielmehr neuerdings Stimmen laut werden , wonach das hier aus¬
gestellte Gemälde nicht von Raffael herrübreu soll . Der Eine schreibt es
» acditacca zu , während der AndereFra ucia big io als Schöpfer
desselben erkannt haben will . Unter den Zweiflern befindet sich auch der
bekannte Kunsttoricher . der 1893 verstorbeiieitalienischeArztund Senator
Morelle , der Begründer der naturwissenschaftlichen Methode der
Bestnnniiing von Kunstwerken . Beide Parteien behaupten jedoch ,da das Gemälde reftanrirt fei , zu einem bestimmte » Unheil nichtkommen zu können . Von den vielen Fachleuten , die das Gemälde
bedingungslos als echten Raffael bezeichnen , erwähnen wir nur die
Herren : Professor Boche « ck , GefchichtSiualerundÄiuistschriftsteller ,Berlin , Pierre Minoccheri , Konservator und Pinakothek iui
Vatikan , Rom , Reigliier , Kunstinaler der Konservator des
Muicums , Lyon , Uvou , Kunstmaler und Professor der Akademie
der schonen Künste , Paris . Professor Ed . Ille , Kunstmaler und
Mitglied der Akademie der ichöneu Knuste , München , schreibt : „ Man
muß ohne Reserve dieses Bild als ein Weil des einzigen Malers
erlernten .

" Professor Dr . Lepp , Archäologe und Kiitistschriftsteller ,
München , ruft in einem Schreiben an den Besitzer des Meister -
werkes mit Begeisterung ans : „ Ach , daß wir zu arm sind , um
einen solchen Raffael zu kaufen !" --

* Annsenv Nordpol - Expedition . Das Schicksal Fritjof
Nansens und seiner Nordpol -Expedition bewegt die weitesten Kreise
Die erfreuliche Meldung , daß er sein großes Ziel , den Nordpol

'

glücklich erreicht und jetzt wohlbehalten auf der Rückfahrt begriffen
sei , hat umso freudigere Erregung hervorgenifeii , als dies die erste
Nachricht über ihn feit 21/ » Jahren war . Am 24 . Juni 1893 ver¬
ließ Fritjof Nansen auf dem zu diesem Zweck einens gebauten
Schiff „ Fram " Christiania in Begleitung von vier - ebn Gefährten
und Mit einer auf fünf Jahre berechneten Ausrüstung an Nahrungs¬
mitteln 2C. Bis Chabarowa an der Jugorfchcn Straße der
letzten europäischen Station , wo Nansen eine Anzahl für die
Expedition uothweiidiger Hunde an Bord nahm , begleitete ihn
sein Sekretär Christoferseu . Dieser sah ihn am 3 . August 18 « 3
in das Karische Meer hiiiaussegeln und feitbem ist keinerlei Nachricht
über de » weiteren Verlauf und das Schicksal der Ervedition

nach Europa gelangt Nach seinem vorher festgesetzten Plan wollte
chansen zunächst den Kurs ostwärts nach Neu - Sibirien nehmen und
in die Muiidug des Olenek -Flnffes einlaufen , um dort noch einige
Hunde mitzniiehmen . Von dort gedachte er in der Richtung gegenben Jlorbgol möglichst Weit in das Eis vorzudringeu und das
Weitere dem Schicksal zu überlassen . Nun hat aber Nanseii die
Olenek - Mundung garmcht ausgesucht ; wie es scheint , hatte er
schon in Chabärow eine genügende Anzahl Hunde bekommen
uiid deshalb den Umweg um das Kap Tschleljuski » nach dem
^ lenek als überflüssig aufgegeben . Daß er sich ohnehin mit einer
Abänderung feines ursprünglichen Planes trug , ist von seine »
Freunden , zu denen er sich vertraulich darüber äußerte , nachträglich
bestätigt worden . Im August 1893 waren nach den Aussagen von
Robbeiifätigern die Eisverhälliiisse für Nansens Vorhaben außer¬
ordentlich günstig und es ist wohl anzunehmen , daß Nansen diesen
Vortheil benutzend die Zone des Treibeises durchbrochen

'
hat undin eine andere eisfreie Zone hineingetommen ist , in der erben norbwarts fließenden Polarstrom erreichte und von diesem

^ Orbe,n ^
-.treiben lit6 - Was aber im Anfang für ihn

^ " ösflöa t lu9J , kann sich späterhin in das Gegentheil gekehrt habenES laßt sich nicht in Abrede stellen , daß Nansens anfängliches Glückihn möglicher Weist späterhin in eine ungünstige Laue gebracht hat ,zumal m jenen unbekannten EiSregionen , wo so Vieles von den
noch unbekannte » stromverhältuiffeii abhängt . Wie ein genauerSenner der geheimen Pläne Nansens , Professor vr . Ingvar Nielsen -
Ehrtstiaiiia , tnt Januarheft der „ Deutschen Revue "

ansführt , muß
Nansen — vorausgesetzt , daß ihn kein Unfall betroffen hat - im
ersten Winter 1893 — 94 weit nach Nordosten in die Gegend östlichvon ^ ranzJosefSland und nördlich von Kap Tscheljuskin gckommcu
s- m imb dort sein erstes Winterquartier aufgeschlageu haben .Vielleicht ist er damals schon bis zum Samnikowlanb
vorgedrungen . Dort aber müssen die eigentlichen Schwierig¬keiten der , Expedition ihren Anfang genommen haben .Traf sic auf neue , große Lander , bann konnte das Schiff dadurch
lange aufgebalten werden . Fand sie aber freie See , bann konnte sieben Polarstrom erreichen und sich mit dem Eise nach dem Nordpol
hin treiben laffeti Hier hing die Bedingung des Gelingens vonder Beschaffenheit des EffeS ab . Fand die „ gram " bas sogenannte

® ls , n Bewegung , dann lief sie die größte Gefahr , da
zwischen de » ungeheuren Wänden der treibenden EiSmassen selbstbas stärkste Schiff zerdrückt wirb . Traf aber die Ervedition



Seite 43 . IS . Februar 1896 , Wiesbadener Tagblatt ( Morgen - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 44 . Jahrgang . N » . 81

d ) Erwerbung von Gelände zur Freilegung der VerbindungS -
straße von der Walkmiiblstroße nach den Eichen ; e ) Anstellung
des Kasscn - Assistcntcn W . Enders bei der Kurverwaltung ;
f ) ein Baugesuch des Bildhauers Herrn Franz Grünthalcr ,
wegen Errichtung eines Wohnhauses Plattersiraße 102b ; g ) ein
Baugesuch des Zimmermeisters Herrn Hrch . Wollmerscheidt
wegen Errichtung eines Werkstatt - und eines Büreau - Gebäudes nebst
Lagerschuppen rc . auf einem Pachtgrundstück an der Lahnstraße ;
h ) eine Aenderung des Fluchtlinienplans der untereuKapellenstraße
(Westseite ) , durch Verlegung der Grenze für geschlossene und offene
Bauweise , sodaß die Landhausbauweise erst von der Grenze der
Grundstücke Nr . 8 und 10 ab beginnt . 2 . Vorläufige Zurück¬
ziehung der MagistratSvorlage , betreffend die Veräußerung eines
städtischen Bauplatzes Ecke Bismarckring und Westcudstraße .
3 . Bericht des vereinigten Bau - und Finanzausschusses , betr . den
vom Magistrat oorgelegten Plan für die Bebauung des De ru¬
schen Geländes . 4 . Bericht des Bauausschusses , bertr . die seitliche
Verlegung der projektirten Verlängerung der llhlandstraße . 5 . Be¬
richterstattung des Finanzausschusses , bett , a ) der freihändige Ver¬
kauf einer städtischen Bauplatzfläche Ecke verlängerte Ningstraße und
Sedanplatz an die Herren Petri und Goebel ; dj die ander¬
weitige Regelung der Verhältnisse des Zutritts zum Kochbrunneu
und dessen Anlagen , c ) die Regelung der Anstellungsverhältnisse
zweier städtischer Beamten ; d ) die Beschwerde des Architekten Herrn
Friedr . Pimmel , betr . Kostenvorlageu für die Neudorserstraße .
6 . Bericht des Wahlausschusses , betr . die Neuwahl eines Mitgliedes
des Stcneransschusses für die Veranlagung der Gemeinde - Ein -
kommensteuer .

— Bezirksausschuß . In der gestrigen Sitzung des Bezirks¬
ausschusses gelaugten noch solgende Streitsachen zur Verhandlung :
Die Klage des Herrn Architekten August Knecht in Frank¬
furt a . M . gegen den Magistrat daselbst wegen Verweigerung der
Banerlaubniß für ein Wohnhaus au der Darmstädter Landstraße
wurde .

' als unbegründet zurückgewiesen , da dem Bauprojekt die
Fluchtlinie von 1881 entgegensteht . — Herr Bahnhos -Restaurateur
Karl Michel in L a » geusch walbach hat gegen den Magistrat
daselbst Klage erhoben wegen Befreiung von der Hundesteuer . Die
Klage wird als unbegründet abgewiesen , — Die Schwanheimer
Bürgerausschußwahl hat den Bezirksausschuß schon einmal
beschäftigt . Die Wahl ist von zwei Bürgern im Klagewege als
ungültig angefochten worden .. Der Kreisausschuß in Höchst hat die
Klage als unbegründet abgewiesen , wogegen der Bezirksausschuß
nach stattgehabter Beweisausnahme dieses Urtheil aushebt und die
Wahl dreier Bürgerausschußmitglieder , Hch . Bcrz ,

'
G . Grünewald

nnd H . Wachendörfer , für ungültig erklärt . — Aus die Klage des
OrtSarmenverbands Hagen wird derOrtsarrnenverbaud Broms¬
kirchen zur Zahlung von 166 Mk . vernrtheilt . — Der Firma
Andreas Schilli u . Co . in Oberursel ist von dem Landrath zu
Homburg v . d . H . die AusiedelmigSgeuehmignng für ein Arbeiter¬
wohnhaus au der Altköuigstraße ertheiit toorbeit . Die von dem
Magistrat zu Oberursel und der Firma St . I . Rintz erhobene
Einsprache wurde von dem Bezirksausschuß für begründet erachtet
nnd die Attsiedeluugsgenehiuiguug versagt .

— Urin ? S « mrvnl , um dessen Fahne fich nun schon seit
Wochen ein ansehnliches Häuflein Derer versammelte , die einmal für
kurze Zeit alle Rergernisse des täglichen Lebens , alle Sorgen und
Mühen , allen Streit und Hader abschütteln wollen , nm lustig zu
sein — lustig und fidel bis aufs Aeußerste , ruft heute zum letzten
Mal in diesem Jahr seine Getreuen zusammen , um Abschied von
ihnen zu nehmen . Gewiß werden diese ihrem geliebten Herrscher mit
der Schellenkappe und dem Lnst und Fröhlichkeit ausstrahleuden
Gesicht , auf welchem

'
aber heute schon ein Schatten des nahenden

Aschermittwochs lagert , noch einmal folgen und sich recht zahlreich unter
seinen Befehl , der immer nur lautet : „ Je närrischer , je lieber "

, stellen .
Und wenn beim Abschied der junge Prinz — vielleicht weint auch
er daun eine Throne darüber , daß er mit seiner herrlichen , glitzernden ,
aber leider ( ober soll man sagen : Golt sei Dank ? ) so kurzen Flitter -
Herrlichkeit so bald zu Ende ist — seinen lieben Getreue » die
Hand drückt , so wird manchem braven , in „ Narrhalla "

rühmlichst
bekannten Vasallen das Herz weich werden , und seufzend wird er
das unter so leichtem Seepter geführte Regiment schwinden , sehen ,
dabei schaudernd an den Uebergang von dem bunten tollen Karnevals -
treiben zu dem nüchternen Alltagsleben denkend . Denn bald zieht
der Aschermittwoch herauf , grau und düster , fröstelnd und unheim¬
lich , die verkörperte Gardinenpredigt über das Wort : „ In Sack
und Asche sollt Ihr Buße thun !" Verschwunden von der Bild¬
fläche ist nun all die blendende Pracht und Herrlichkeit , welche sich
wochenlang in den mannigfachsten Farben und Formen kundgab ,
der Schein ist gefallen und die Wirklichkeit steht wieder ungeschminkt
da . In den Tauzsälen , die saft allabendlich eine „ glänzende "

,
luftige Gesellschaft in sich versammelt sahen , sitzen null kleine
Geisterchen in den Ecken und flüstern sich einander zu , welche
Geheimnisse sie während der Karnevalrzeit erlauscht haben . Man
könnte lauge , große Geschichten erzählen , wollte man das , was
uns dieselben auvertraut haben , verrathen , Geschichten zum
Weinen und zum Lachen , aber , Gott sei Dank , der letzteren
doch am meisten . Schweige » wir darüber , von solchen Sachen
redet mau nicht gern ; sollte aber wer neugierig sein , zu wissen , was
die Hausgeistercheii beobachtet haben , so braucht er mir selber hin -
zuhorchen : sie erzählen es Jedem , der Ohren hat zu hören . Die
Schlafmütze über die Ohren gezogen aber geht zur Ruhe Prinz
Karneval !

— gtrnßcr . rprrrr . Die Langgasse vom Hause Nr . 1
bis zur Goldgasse wird zum Zweck der Nenpflasternug vom
Mittwoch , den 19 . d . M ., ab auf die Dauer der Arbeit für den

: do man diese Stücke jetzt einführen will , unter den ver¬
änderten Bedingungen die Aufnahme ablehnt .

— Zur Lage in Cuba meldet man uns aus
Madrid vom 15 . d . M . : Die hiesige Negierung bemüht
sich redlich , das In - und Ausland über die Verhältnisse
auf Cuba zu täuschen , und das gelingt ihr auch in Bezug
auf letzteres recht gut , da sie nur die von ihr inspieirten
Depeschen der „ Agence Havas "

passiven läßt , von wo Wolf ,
der keinen Korrespondenten hier besitzt , sie übernimmt . Man
sollte sich eigentlich außerhalb Spaniens bereits klar sein ,
daß , wenn all diese fortwährenden Siegesnachrichten wahr
wären , kein einziger Insurgent auf - der Antilleninsel
mehr existiren müßte , statt besten gewinnt aber
der Aufstand täglich mehr Boden . Hierselbst herrscht
indeß der größte Pessimismus , der vielleicht , gerade
weil man den amtlichen Nachrichten nicht glaubt , auch zu
weit geht . Jedenfalls tft es aber mit der vielgerühmten
Einigkeit der Parteien in Bezug auf das energische Vor¬
gehen in Cuba vorbei , denn die Anhänger Margalls
haben einen Aufruf an das Land erlassen , in dem sie er¬
klären , man müsse die Unabhängigkeit der Insel bewilligen ,
das sei die einzige Möglichkeit , dem Aufstand ein Ende zu
bereiten . Vor Kurzem behaupteten noch alle Politiker , man
dürfe keinerlei Zugeständnisse mache » , bevor der Aufstand
niedergeworfen sei , sondern man müsse den letzten Blutstropfen
und den letzten Heller zu diesem Zweck opfern . Und jetzt ?

Fuhrverkehr polizeilich gesperrt , ebenso die große Burgstraße
von der Mühlgasse bis zur Herrumüblgaffe .

— Ausgestellt wurde soeben Arnold BöcklinS ncuefft »
Originalgemälde : „ Maria Magdalena "

, in Sangers Kunstsalon ,
Taiuiusstraße 2 . Mit dieser Ausstellung ist gleichzeitig auf viel¬
fachen Wunsch die nochmalige Vorführung sämmtlicher Reproduclioueu
nach den Werken des berühmten Künstlers verbunden .

— Kleine Notizen . Auf den in der Morgen - Ausgabe wtii
16 . d . M . gebrachten Artikel : „ Roheit in der oberen Walramstraße

"
,

sendet uns der Wirth der Wirthschaft „ Zur Dachshöhle " eine Zu¬
schrift , in der es heißt : „ An dem fraglichen Tage haben fort¬
während 2 Kinder im Alter von ca . 2 und 5 Jahren an die Scheiben
der Fenster zur Wirthfchaft mit den Füßen getreten , welches nicht
allein für die Gäste belästigend war , sondern auch lebensgefährlich
für die Kinder selbst . Da die Kinder mm trotz mehrmaliger Ver¬
warnung diesen Unfug nicht unterliegen , schlug ich dem einen Kinde ,
welches ganz hellblonde Haare hatte , auch bedeutend größer war ,
als das mir vorgestellte verletzte Kind , mit dem Stock über seine
Kleider . Dieses Kind lief hierauf weg und hat bei dieser Gelegen¬
heit das verletzte Kind auf alle Falle umgeworfen . Ein Schutzmann ,
welcher den Hergang der Sache mit angesehen hat , benenne ich auf
Wunsch als Zeuge . " — Herr A . Lindau , Inhaber des Restaurant
Poths , kaufte das bestrenouimirteRestaurant Kraeukel gegenüber dem
Gürzenich in Köln a . Rh .

Dereins - Nachrkchten .
ttkurze (eSIiete Bettote Wtben bereit » UiiaStunter Meier Uebertirilt aufgeticmm» .)

* Am Freitag , den 14 . Februar , sand die Generaloersammlniig
des „ Vereins für volksverständliche Gesundheits¬
pflege

" im „ Schützenhos " statt . Auch Damen nahmen diesmal
an der Versammlung Theil . Der Vorsitzende , Herr Gasser , erstattete
den Jahresbericht , woraus hervorgeht , daß ein reges Interesse für
die Bestrebungen des Vereins besteht . Die Rechnung wurde geprüft

und für richtig befunden . Ter jährliche Mitgliederbeitrag beträgt
2 Mk ., die Monatsschrift : „ Der Naturarzt

" wird unentgeltlich
zngestellt . Ferner wurde beschlossen , Familienabende einzurichten ,
zwecks gegenseitiger Belehrung und Unterhaltung . Der seitherige

"

Vorstand wurde wiedergewählt .
* Auf den seit langen Jahren beliebten großen Maskenball de »

Mäituergesang - Vereins „ U n i o u "
, verbunden mit PreiSvertheilnng

von zehn äußerst werthvollen Maskenpreisen , welcher heute , Dienstag -,
im „ Römersaal "

stattfindet , sei hier nochmals besonders hingewiesen .
* In der Turnhalle , Hellmundstraße 33 , veranstaltet der

Mäunergesang - Verein „ Hilda
" am Fastnachtdienstag einen großen

Maskenball . Es werden 3 Herren - und 5 Damenpreise vertheilt .
Stimme » ans dem Publikum .

( Für Berögeittlichullgcn unter Meter Ueberschrift übernimmt die RedaMim teinerld
Berantoortiroit )

* Beim Eintritt in die diesjährige Radfahr - Saison sehen
wir uns veranlaßt , auf eine Unsitte hinzuweiseu , die , trotzdem - sie
in der Sports - und Tagespresie wiederholt schon und mit Recht
auf das Schärfste gerügt wurde , leider noch nicht ganz geschwunden
ist : das rücksichtslos schnelle Fahren in der Stadt , wie überhaupt
auf verkehrsreichen Wegen . Mau kann immer noch das traurige Schau¬
spiel sehen , daß manchmal ein sogenannter Radfahrer unbekümmert um
den lebhaften Verkehr auf den Straßen in einem unsinnigen Tempo
dahiurast , in seiner Eitelkeit wähnend , vom Publikum als . schneidiger
Sportsmann " bewundert zu werden . In Wirklichkeit erzielt er damit
gerade das Gegeittheil : Er erregt berechtigten Unwillen beim großen
Publikum und Mitleid bei den echten Sportslenten ; er vernnglimpft
und schädigt den Sport und dessen Ansehen . Es ist daher die
Pflicht eines jeden Gaumitgliedes , mit allen Mitteln auf Steuerung
des erwähnten , unseren Sport im höchsten Grade schädigenden
Unfugs hinznwirken und den rücksichtslosen Fahrern das Handwerk
gründlich zu legen , indem sie schonungslos den Sicherheitrbehörden
in jedem einzelnen Falle namhaft gemacht werden . Ferner
möchten wir auch noch auf zwei weitere sehr häßliche Erscheinungen
aufmerksam machen , die ebenfalls der Abhülfe bedürfen .
Nicht selten sieht man Radfahrer durch die Straßen der Stadt
sausen , die einen ganz besonderen Eindruck zu machen glauben ,
wenn sie , ohne die Lenkstange anzufassen , „ freihändig " einhersahren ,
während durch eine derartige Farce bei dem mit dem Radsparte
nur einigermaßen bekannten Publikum nur ein mitleidiges Lächeln
herausgefordert wird . Ferner macht es , abgesehen von . den gesund¬
heitlichen Nachtheilen , einen nichts weniger als sportlichen Eindruck ,
wenn der Radfahrer während des Fahrens raucht ; wenigstens in
der Stadt sollte so etwas vermieden werden . Ein Radfahrer .

Ausland .
* Bulgarien . Die Thronrede des Prinzen Ferdinand , mit

Welcher die Session der Sobranje geschlossen wurde , hat folgenden
Wortlaut : „ Es gereicht mir zur Befriedigung , konstatiren zu können ,
daß Sie auch in dieser Session mit Geschick Ihre bewährten Kräfte
dem eingehenden Studium der Ihrem Urtheile vorgelegten Fragen
gewidmet haben . Das von Ihnen angenommene Strafgesetz bildet
den Glanzpunkt Ihrer gesetzgeberischen Thätigkeit . Die von Ihnen
bewilligten Gesetzentwürfe und Kredite haben sofort ihren wohlthätigen
Einfluß aus die Erhaltung und Festigung der inneren Zustände und auf
den ökonomischen Aufschwung des Landes ausgeübt . Sie haben das Ver¬
trauen , welches das Volk und die Krone in Sie gesetzt haben , voll
« redjtfertigt . Mit großer Befriedigung drücke ich meinem geliebten
Volke nnd Ihnen als dessen Vertretern meine Dankbarkeit au ? für
die Liede und Hingebung , welche Sie mir anläßlich des bedeutsamen
Aktes hont 2 . d . M . in so feierlicher Weise bezeugten . Diese Kund¬
gebungen ermutigen und bestärken mich in dem unerschütterlichen
Entschluß , alle meine Kräfte und all mein Wirken dem Wohle
unseres geliebten Vaterlandes zu weihen . Dank dem außerordent¬
lichen Wohlwollen des Sultans als Suzerain wird die bisher
unbestimmte internationale Stellung Bulgariens nimmehr festgestellt .
Der bei den Großmächten zum Zweck der Anerkennung des
gegenwärtigen Standes der Dinge in Bulgarien unternommene
Schritt hat , wie bereits bekannt , eine günstige Ausnahme gesunden .
Diese erfreuliche Lösung der internationalen Krise , in der sich unser
Staat seit vielen Jahren befunden , verdanken wir nicht minder dem
besonderen Wohlwollen des Kaisers aller Reußen , Nicolaus , für
Bulgarien . Dank diesen für uns kostbaren Gefühlen hat der Kaiser
von Rußland dem bulgarischen Fürstenhanse die Gnade erwiesen ,
vor dem heiligen Altar die Pathenschaft bei unserem ältesten Sohne ,
dem Thronfolger von Bulgarien , Boris , dem Prinzen von Tirnowo,zu
übernehmen und die unterbrochen gewesenen politischen Beziehungen
zwischen Rußland nnd Bulgarien zu erneuern . "

Zum Schluß seiner
Rede wiederholte Prinz Ferdinand feilten Dank und wünschte den
Deputirten eine glückliche Heimkehr .

* Amerika . Die in der Republik Mexiko angesiellte Volks¬
zählung hat ergeben , daß die Republik insgefammt 12,512,057 Be¬
wohner zählt . Die drei bedeutendsten Städte sind Mexico mit 339,935 ,
Puebla mit 91,917 und Guadaljara mit 83,870 Bewohnern .

Vermischtes .
* EI » Scherzwort des Kaisers wird in Marinekreifeu

viel besprochen , denn es hat gar manche stille Hoffnung zu Schanden
gemacht . Der Kaiser hat bekanntlich verfügt , daß die Angehörigen
der Marine entweder glatt rafirt gehen sollen oder ihrem Bart¬
wuchs freien Lauf zu lassen haben . Diesem Befehl mußte gar
mancher schöne und stolze Schnurrbart zum Opfer fallen , und
heute giebt es keine Schnurrbärte in der Marine . Petitiotlen
der Barbiere in Kiel und Wilhelmshaven , wegen Aushebung
des Verbots , da die Haarkünstler sich erheblich benach -
theiligt glaubten , wurden ablehnend ^ beschieden . Nichts¬
destoweniger gab man bisher die Hoffnung auf einen ge¬
legentlichen Widerruf nicht auf . Bei der letzten Anwesenheit
des Kaisers in Kiel , gelegentlich der Vereidigung der Marine -
rekruten im Dezember , hat der Kaiser nun , wie wir nachträglich
erfahren , einem Matrosen , der früher auch einen stolze » Schnurr¬
bart trug und jetzt an den Backen sehr rauh aussah , zugeniseu :

bloß auf Medikamenten , man könne sehr wohl auch ohne Medizin
furiren , n . 81 . dadurch , daß man den Kranken widerstands¬
fähiger und kräftiger mache , damit er ans eigener Kraft
heraus die Krankheit überwinde . Das gelte auch von der
Behandlung der Lnugenkrankheit . Der große Taumel , den die
Entdeckung des Tuberkulin als Spezifikum gegen Lungenkrankheit
hervorgerusen , fei vorüber nnd die hygieinisch - üiätetische Behandlung
in Spezialamtalten , wie sie zuerst Brehmer in Görbersdorf an -
getoenbet , sei mit Recht wieder zur Geltung gekommen . Nach Redners
Ansicht kommt es bei dieser Behandlung durchaus nicht so sehr , wie
man oft meint , auf Berglust an . Vom Einfluß der Lust hält der
Redner überhaupt nicht so viel . Gebirgslust gehöre mehr zu den
Erqnicknngsmitteln , als zur Therapie . Es genüge , wen » die Lust
nur staubfrei sei . Hauptsache sei eine gute Ernährung unter strenger
Diseiplin . Deshalb wolle der Berlin - Brandenhurgische Heilstätten -
verein auch darauf verzichte » , für die von ihm geplante Anstalt eine
gebirgige Gegend aufznsuche » , man wolle vielmehr mit der Anstalt
innerhalb des Berliner Vorortverkehrs bleibe » , um den Kranken die
moralifd ) sehr wichtige Möglichkeit zu geben , mit Familie und Geschäft
in einer gewissen Verbindung zu bleiben . Die geplante Anstalt ,
für die bereits an 50 Plätze angeboten sind , soll weniger den voll¬
ständig Unbemittelten , als den mittleren Ständen dienen und dem¬
entsprechend mit einem gewissen Komfort eingerichtet werden , der dem
Kursatz von 3 Mk . täglich entspricht . Gerade die Lungenkranken des
kleinen Mittelstandes befinden fich z. Z . in einer üblen Lage . Sie
haben da - den niederen Kreisen zuweilen abgehende volle Verfländniß
für das Traurige ihrer Lage , aber doch nicht die Mittel , die natur¬
gemäß thenreii privaten Heilanstalten ausznsuchen . Für die Armen
zu sorge » , sei zudeni Ausgabe der Stadt . Auch der Heilstätten -
verein des Rothen Kreuzes wolle unter Benutzuitg der für den
Kriegsfall vorhandenen Baracken mehr für bie Unbemittelten folgen
und die Bleichröderstiftung wolle , nachdem die Stadt das nach
Redners Ansicht ganz gut ausführbare Anerbieten der Stiftung ab -
gelebut , selbständig mit der Gründung einer Anstalt Vorgehen , der
Berlin - Brandenburgische Verein werde mit dem Bau seiner Anstalt
vorgehen , sobald 600,000 Mk . zur Verfügung steheu , z . Z . besitze er
160,000 Mk .

* Wie © aliillon aus Znrgtheater kam .
'

Im Frühjahr
1853 wanderte eine Notiz durch die Zeitungen , daß der Schauspieler
Ludwig Gabillou vom Hoftheater in Hannover einen Mann vom
Tode des Ertrinkens mit eigener Gefahr gerettet habe . Diese Notiz
hatte genügt , um Laubes Aufmerksamkeit zu erregen , ihn *u

näheren Informationen über den jungen Künstler zu veranlassen
und ihn auf der nächste » Rundfahrt zum Auseuthalie in Hannover
zu bewegen . Eines Tages meldete der Diener Gabillou ? , daß mit
ihm ein Herr zu sprechen wünsche , der eigentbümlid ) aussehe
und vielleicht Direktor einer kleine » Theatergesellschaft zu sein
scheine . Für später beschieden , bestand der Fremde darauf ,
sofort vorgelassen zu werden . Ein kleiner Mann iin Frack und
weiten Znavenhosen trat in das Zimmer , und es entwickelte sich
folgendes Gespräch : Gabillou : Was wünschen Sie ? Ter Fremde :
Ich mache eine Kollekte . Gabillou : Sind Sie ein Schauspieler , daß
Sie sich deshalb an mich wenden ? Der Fremde : Es giebt nicht
blos Geldkollekten . Ich sammle etwas anderes , meine Kollekte
betrifft Schauspieler . ( Nach einigen auf dem Tische liegenden Cigarren
zeigend . ) Woher haben Sie die guten Cigarren ? Sie scheinen Geschmack
zu haben . Das ist recht . Besorgeir Sie einen Th « für mich .
Gabillou : Ich bitte Sie endlich um Aufschluß , was Sie bewegt
und berechtigt , in solcher Weise bei mir einzndriugeu ? Der Fremde :
Sagen Sie mir vorerst , wie lange Sie noch durch Ihren Kontrakt
verpflichtet sind ? Gabillou : Ich wünsche endlich z» erfahre » , wer
Sie sind , und was sie eigentlich wollen . Der Fremde erklärte nun ,
daß er der Direktor des Winer Burg - Theaters , Heinrich Laube , fei ,
und bemerkte : „ Sie haben jüngst einen Man » aus dem Wasser
gezogen . Das ist recht . Ein Künstler , welcher Helden spielt , soll
auch im Leben Muth beweisen . "

Kurzum , es kam zu einem ersten
Gastspiel an der Burg .

* Dio Zahl der politischen Zeitungen und Zeitschriften ,
welche in den amerikanischen Städten erscheinen , wird , so schreibt
man uns , offenbar infolge eines Versehens , in der Sonntags - Ausgabe
des „ Tagblatt

" viel zu gering angegeben . So lautet die Ziffer für
Sinciuuati nur 4 , während dort allein so viel tägliche
deutsche Zeitungen erscheinen , nämlich : „Volksblatt "

, „ Volks -
freitnb "

, „ Anzeiger " und „ Abendpresse "
. Die Mehrzahl der dortigen

Zeitungen erscheint selbstverständlich in englischer Sprache . Die für
New - Nork ( 16 ) , Philadelphia ( 5 ) , Chicagos ) und San Francisco (4 )
angegebenen Zahlen bleiben ebenso hinter der Wirklichkeit zurück .

* Verschiedene Mittheiinngen . Das TheLtre de l ' Oeuvre
in Paris führte am 11 . Februar ein Stück des in der Straf¬
anstalt sitzenden englischen Dichter » Oskar Wilde auf . Es heißt
„ Salome “ und schildert die Leidenschaft der Tochter des Herodias
für Johanne » den Täufer . Da Johanne » ihr einen Kuß ver¬
weigert , läßt sie ihm den Kopf abschneiden und ihn fich auf einer
silbernen Platte bringen , um dann des Todten Lippen zu küssen .

da » „ kleine Eis “
, dann kann bie „ Franck

'
zwischen den

kleine » Eisschollen eiusrieren und mit ihnen gehoben und
weiter getragen werden . Wenn je ein Man » befähigt ist , diese
Schwierigkeiten zu überwinden , so ist es Fritjof Nansen , der schon
genügende Proben feiner kühnen Thatkraft und zähen Ausdauer
geliefert hat . Und zu seiner Erfahrung und Keiintiiiß des Eis¬
meeres gesellt sich die de » Kapitäns Sverdrup , der die nördlichen
Meere schon mehrfach durchkreuzt hat . Vorläufig darf man also im
Vertraue » auf die großen Erfahrungen , die man an Bord der
„ Front

"
besitzt , nur die besten Hoffnungen hegen . Daß Nausen so

bald zurückzuerwarteu sei, hat er selbst nicht m Aussicht gestellt , vielmehr
die Dauer seiner Expedition auf vier bis fünf Jahre bemessen . Allein
e » ist wohl denkbar , daß er die Fahrt znm Nordpol in kürzerer
Zeit zurückgelegt hat , als er selbst in Aussicht nahm , und die wissen¬
schaftliche Erforschung der Polargegenden aus irgend welchen
Gründen abgekürzt hat . Atedererseits ist es auch möglich , daß er
auf Hindernisse gestoßen ist , daß er beispielsweise ein große » , weit
ausgedehntes Land angetroffen hat , das er nicht umschiffen konnte .
Dann mußte er , ohne ben Nordpol zu erreichen , nach Nenfibirien
nirückzukehreu suchen , wo KolymSk , von wo die Meldung über seine
Rückkehr stammt , die nächste Station für ihn ist . Wie man sieht ,
sind immer noch viele Zweifel vorhanden . Man muß daher weiteren
Nachrichten über die Expedition Nansens mit Spannung entgegensetzen .

* Das sogenannt » Wieland - Kano , eine Sehenswürdigkeit
in den Straßen Alt - Weimar » , wird nunmehr vom Erdboden ver¬
schwinden und einem Spekulationsbau Platz machen , der fortan die
Ecke gegenüber dem Schiller - Goethc - Deukmal zieren soll . Es mag
hier unerörtert bleiben , ob die Stadt nicht im Staude war , diesen
Verlust abzuwenden , oder ob ihm sonstwie hätte vorgebeugt werden
könne » . Nachdem dieser Tage die Bäume tm traulichen Gärtchen
bereits der Axt zum Opfer fielen , ist kein Zweifel mehr vorhanden ,
daß diese klassische Heimstätte , in der mehr als 40 Jahre der Dichter
der Abderiten , der in jenem Hanse die reifsten seiner dichterischen
Werke geschaffen hat , in kürzester Frist und für immer aufgehört
haben wird zu existtreu . Der Bädeker hat einen Stern weniger
fortan . Das Denkmal von Gaffer weckt fortan allein die Er¬
innerungen an beu Sänger des Oberon i» Weimar .

* Die Behandlung der Lungenkrankheit streifte der
berühmte Slmiter Professor Leyden am Freitag in der Deutschen
Gesellschaft für öffentliche Gesnndheitsflegc in einem Vortrag über
die Aufgaben des Berlin - Brandenburgischen Heilstätten - VereinS für
Lungenkranke . Die moderne ältliche Thätigkeit beruhe keineswegs

An » Kindt und Kand .
Wiesbaden , 18 . Februar .

- — Zur Erinnerung . Vor 350 Jahren , am 18 . Februar
1546 , starb der große Kirchcnreformator Dr . Martin Luther zu
Eisleben , in seiner Vaterstadt , wohin er sich zum Besuch begeben
hatte . Sein Tod erfolgte ziemlich unerwartet , nach kurzem Leiden ,
und erregte Überall in deutschen Landen und darüber hinaus größtes
Aufsehen und tiefen Schmerz in protestantischen Kreisen . Gewaltig ,
wie das Werk des Reformators , war auch die Persönlichkeit desselben ,
und dieser ist nicht znm wenigsten ein Theil des Erfolge » zu ver¬
danken . In der Schloßkirchc z » Wittenberg wurden seine irdischeu
Ueberreftc mit fürstlichem Gepränge beigesetzt .

— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 21 . Februar
1. 3 » . , ItachmittagS 4 Uhr , zur Sitzung eingeladen . Tagesordnung :
1 . SJiagiftratSborlagen , betreffend : a ) Verleihung des Ehrenbürger¬
rechts an den Vorsitzenden des Lokal - Gewerbevereins Herr » Ehr . Gaab
zu dessen dreißigjährigem Amtsjubiläum ; b ) Neuverniiethung von
Läden der alten Kolonnade ; c ) Ankauf eines dem Central - Studien -
fonds gehörigen Grundstücks im Distrikt Obergerstengewanii ;
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»® lc sehen letzt mit einem Vollbart viel besser als früher aus !"
Die einzige Antwort , welche der wegen des Verlustes seines einstigen
Schmuckes noch immer Trauernde schnell stammeln konnte , war :

Befehl , Majestät "
. — Seit dieser Zeit ist alle Hoffnung auf

Rückgängigmachung der „ Bart ' - Versüguug geschwunden .
* Thierquäler . Ein warnendes Beispiel für Thiergnäler

stellte zur Genugthuung aller Thiersreuude die Elberfelder Straf¬
kammer auf , indem sie einer Schleifer von Höhscheid bei Solingen
wegen Sachbeschädigung und Thierquälerei zu der hohen Strafe
von einem Jahre Gefängniß verurtheilte . Der Schleifer
hatte einen Wolfsspitz unter dein Schwauz und am Hinterkörper
mit Terpentin bestrichen , was dem Thiere schreckliche Schmerzen
verursachte ; das arme Vieh rutschte fast eine Stunde heulend umher ,
was die belustigten Zuschauer „ Schlittenfahren " nannten . Zum
Schluffe zündete der Schleifer die Flüssigkeit an , worauf der Hund
als lebende Fackel davourannte . Sein Herr sand ihn am anderen
Morgen , hinten halb verkohlt , aber noch lebend , vor der Thür .

* Die yer ?wtiflunsetljiit einer Mutter beschäftigte am
Sonnabend das Schwurgericht des Berliner Landgerichts I in einer
Anklage wegen versuchten Mordes gegen die Wittwe Marie Hecht
geb . Lange . Die Angeklagte , welche vor etwa 12 Jahren nach Berlin
gekommen ist , hat sich hier mit dem Schneidergesellen Hecht vcr -
heirathet . Rach deffen Tode fiel es ihr schwer , sich und ihre drei
Kinder im Alter von 6 , 4 und 1 Jahr zu ernähren . Sie versuchte
tS , sich durch Vermiethen an Schlafburschen und Schneiderei durch die
Welt zu bringen , da fie , hierzu jedoch Hülfe gebrauchte und Löhne
zahlen mußte , blieb für sie ein Ertrag ihrer Arbeit kaum übrig . Sie
war wiederholt in so großer Verlegenheit , daß sie selbst von den
Schlafmädchen kleinere Summen borgte . Sie hatte schon wiederholt
agberen Personen gegenüber die Absicht ausgesprochen , sich und ihre
drei Kinder aus der Welt zu schaffen , weil , wie sie sich äußerte , sie
die letzteren nicht allein auf der Welt und in fremder Pstege lassen
Wollte . Am 20 . October , Abends , brachte sie diesen Plan zur Aus¬
führung . Sie schickte sowohl den Haurburschcn als auch das Schlaf -
mädchcn aus dem Hause . Letzteres hatte ein Tanzvergnügen
vor und konnte nicht vor Nacht heiuikehreu . Gegen 10 Uhr machte
ne Kohlenfeuer in der Maschine , warf nach einiger Zeit nochmals
Kohlen auf und als diese völlig in Brand geratbeit waren , schob
st « den Schieber zn , sodaß ein Abzug nicht stattfinden konnte und
sich sehr bald ein Qualm entwickelte , der einschläfernd auf die
Kinder wirkte . Sie bettete die beiden ältesten Kinder in der Küche
aus dem Fußboden und rollte bann den in der Stube stehenden
Wagen mit dem jüngsten Kinde gleichfalls in die mit giftigem
Dunst angesüllte Küche . Dami setzte sich die Angeklagte auf den
Fußboden , lehnte den Kops gegen den Kinderwagen und er¬
wartete den Tod . Gegen halb zwölf Uhr kehrte das Schlafmädchen ,
unverehelichte Volkuiaun , nach Hanse zurück , alarmirte die Nachbar¬
schaft und es gelang , die Kinder wieder znm Leben zurückzubringen .
Die Angeklagte selbst kehrte erst am nächsten Morgen zum Bewußt -
sein zurück ; sie wurde nach der Charitee übersührt und konnte von
dort erst nach vier Wochen in das Untersnchiingsgefängniß entlassen
werden . Die Kinder , auf deren zwei die Stadt bis dahin schon
Unterstützungen gezahlt hatte , sind inzwischen in städtische Waisen -
pstege genommen worden . — Die Angeklagte giebt nnumwuttden die
Absicht zu , zusammen mit ihren Kindern aus der Welt zu scheiden ,
sie bestreitet aber , mit ruhiger Ucberlegung gehandelt zu haben .
In einem früheren Stadium des Prozesses waren von der Ver -
— 1 1 1 ।

theidigung Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit der Angeklagten an¬
geregt worden , die Sachverständigen vermochten diese Zweifel als
berechtigt nicht anzuerkennen . Letzterer bestritt die aufgestellte Be¬
hauptung , daß jeder Selbstmörder feine That im Zustande der Be¬
wußtlosigkeit begehe . Der Staatsanwalt Fiedler beantragte , die An¬
geklagte m vollem Umfang der Anklage für schuldig zu erklären ,wobei er betont , daß der Angeklagten Niemand das tiefste Mitleid
benagen werde . — Die Geschworenen schlossen die Uebcrltotiug aus
und billigte » der Angeklagten mildernde Umstände zu . Der Staats¬
anwalt beantragte das niedrigste Strafmaß von sechs Monaten
Gelaiigniß unter Anrechnnug von zwei Monaten der UutersuchnngS -
haft . Der Gerichtshof erkannte nach diesem Antrag . Die Ge¬
schworenen beschlossen , ein Gnadengesuch für die Angeklagte ein -
zureichen .

.
* Anmoristischrs . Ein Opfer der Margarine . Zu

Breitendach a tz . spricht der Lehrer zn Kaisers Geburtstagsfeier
auch über die Verwandten des Kaiserhauses . Er erzählt u . A . den
Kuwern von dem Prinzen Heinrich , daß er sich der Marine ge¬widmet hatte . Auf die Frage des Lehrers , ob auch alle Kinder
wußten , was die Marine sei , hebt der Sohn des Kleiderhändlers K .die Hand hoch rtiid platzt in feinem Harzer Platt heraus : „ Faß -
bot ter ! — Ausreden lassen . Kleiderhändler : „ Waren Sie
mit dein Ueberziehcr zufrieden , den Sie bei mir getauft haben ? " —
Kunde : „ Alle meine Jungens haben ihn getragen .

" — Händler : „ Na ,
sehen Sie . . . " — Kunde : „ Jedes Mal , wenn 'S geregnet hatte ,
mußte ihn nämlich der Kleinere anziehen .

"

Meine Cheomkr .
Mit Aufopferung ihres eigenen Lebens rettete vor

Kurzem die 18 -jährige Schneiderin Frl . Kuaak in Berlin ein Kind
dicht vor den Rädern eines Pferdebahnwagens . Das wackere junge
Mädchen wurde dabei selbst überfahren und ist jetzt seinen Verletzungen
im Kraiikenhause Friedrichshain erlegen .
_ Ein entsetzliches Unglück hat sich in dem oldenburgischen Dorfe
« teiufeld bei Vechta ereignet . Ein Dienstmädchen daselbst hatte
sich , nm den Schiffer R . zu überraschen , derart verkleidet , daß N .
sie nicht erkannte . 81uf 'Sefragen des N . antwortete sie nicht , löschte
vielmehr die Laterne , welche sie in der Hand trug , ans . Darauf
ergriff der Schiffer fein Gewehr und schoß der Unglücklichen eine
Kugel durch die Schläfe . Der Schuß war tödtlich , sie ver¬
starb sofort . Der Schiffer ist alsbald verhaftet .

Bei deui jüngst im Archiv des französischen Kriegs - Ministeriums
abgebrochenen Brande wurden mehrere Kisten mit Schriftstücken
gerettet , deren Inhalt dann geprüft wurde . Eines dieser Dokumente
verdient besonderes Interesse . Es ist ein dem Solinger Waffenschmied
Wilhelm Earlshoff von Ludwig XIII . im Jahre 1640 ver¬
lieh e u e Z Patent auf ein von demselben erfundenes Nepetier -
Gewehr , mit dem man nach einer einzigen Ladung 8 — 10 Schüsse
abgeben könne .

SSie bei uns in Deutschland , so ist auch in Italien der
Winter in dic ' eiu Jahre so mild , wie feit langen Jahren nicht .
Nach den wenigen rauhen Tagen , die am Jahreswechsel zu verzeichnen
waren , hat uiiunterbrochen fast in ganz Italien das prächtigste
Wetter geherrscht . Tag für Tag blauer Himmel und erquickender
Sonnenschein . Die Temperatur steigt jetzt schon im Schatten bis

3 u 15 0 C , in der Sonne bis zu 28 °
, und hier und da fangen die

als beste Rasirseife .

Dir heni ! geMoegen - Ansgabenmfatzt43 Sette «
nnd „ Merlos simgsttsts " Ur . 5 .

Mandelbaume an auszuschlagen . Die Deutschen , die jetz in Italien
reifen , sind denn auch alle entzückt von dem Klima und hätten es
in Wahrheit nicht glücklicher treffen können .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Effecteu - SocietSt

vom 17 . Februar , Abends 5 ' / , Uhr . — Crcdit - Aktieu 3225/a — 323V <
Discoilto - Commandit 217 .10 —40 - 217 , Staatsbahn 318 , Lombarden
87V «, Gotlhardbahii - Aktien 171 .80 , Schweizer Central 130 .30 ,
Schweizer Nordost 127 .30 , Schweizer Union 88 .30 , Laurahütte »
Actien 152 .20 , Bochumer 159 . — , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien

. © « Getier 162 .60 Italiener 84 .— , Dresdener Bank
161 - 160 . 10 , Darmstadter Bank 158 .40 , Berliner Handelsgesellschaft— Italienische Mittelmeer — Italienische Meridiouaur — ,— •— • Banqiic Ottomane — .— . Hessische Ludwigsbahn --
3 ° /« Mexikaner 25 .70 , 6 - / - Mexicancr 91 .90 Tendenz : Deutlich fest .

'

_ _ Marktberichte .*
«2a " Fl ! " r

« Abrucn -„
Der heutige Viehmarkt war

1* 6 Ochsen , 29 Bullen , 585 Kühen , Rindern und Stieren
b10K .«mmeln , — Schaflämmeru , - Ziegenlämmern ,1298 Schweinen belob,ren . Die Preise stellten sich wie folgt :

Ochien 1 . Qualität 65 — 67 Mk ., 2 . Qualität 56 — 60 Mk Bullen
1 . Qualität 55 — 57 Mk . , 2 . Qualität [52 — 54 Mk . , Kuh /
Rinder und Stiere 1 . Qualität 55 - 58 Mk ., 2 . Qualität 43 bis
47 Mk . , Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1 . Qualität
65 — 70 Pf . , 2 . Qualität 55 — 60 Pf ., Hämniel 1 . Qualität 62 — 64 Pf .
2 - Oualikat50 - 52Pf . Schweine 1 Qualität49 - 50Pf .,2 . Qualität
47 — 48 Pf . Alles per ll » Kilo Schlachtgewicht .

Geschäftliches .
Sente , welche die empfindlichste Haut besitzen und deshalb in

der Auswahl ihrer Seifen stets die größte Vorsicht beobachten , be *
zeichnen heute die Patent - Myrrholin - Seife

da sie eine ganz eigenartige Schalnnbildunq , sowie die Eigenschaft
besitzt , ein samw .etartiges Gefühl auf der Haut zu erzeugen und sie
geschmeidig , elaitiich und zart macht . DadeMt der Preis ein weit¬
aus billigerer , als derjenige der ausländischen Rasirseifen . DiePatent -
Myrrholin - seise ist in allen guten Parfümerie - und Droguen - Ge -
schafteu , sowie in den Apotheken ?c. a 50 Pf . erhältlich und muß
ledcs Stück die Patent -Nummer 63592 tragen . ( M .-N . 200 ) F14

„ „

"

. .. . Das Feuilleton der Worgcrr - Ausgalt -
E -

enthalt heute in der
1 SeUager Urder dls Karriere . Roman von Eugen

Koenig . ( 12 . Fortsetzung .)
3 . Beilage : Z » Lutz um die Welt . Reife - Briefe von

K . v . Reugarten .

Frankf . Bank -Discento 3 %

Pr , cons . St .- Anl . »

102 .106 .20

4 . .

Serh .StB .- C .- AFr .Am . EOieenb . - Bouds ,25 .60
Zf . Sledt . Obligatio neu -
4 . .

34 .40
137 .45

84 .

Unverainallohe per Stück .

Prior . *llbligatiUB .
Basb - Actien .

• Dtsehe Keiehsbank 1163 . i
i Frankfurter Bank 1177 .45

Zf .

3 ' 1»
Nürnb . » Pfdbr .

B . Hyp .- u .W .- B . »

Karze Sicht
» Süd .Lomb .Gd .

98 . tiold n . Papiergeld ,

Prag - Dux . Gold A

fl .
iten

3 . 51 .6 M 4 . .

104 .30
102 .95

4 .
4 .

21 .95
103 .55
103 .55
103 .55
103 .55

105 .45
3180

105 .30
104 .20

10590
9910

13 .85
23 .65

100 .25
101 .45

285 .
90 .

274 .60
23 .05

105 .05
99 .65
85 .80

92 .40
92 .20
83 .

4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4 . .

:5 .
6 . .
6 . .
5 . .
2 . .

105 . <)<
10 8 ’ 4 . .

4 . .
3 ' 1»

16 .23
4 . 18
9 .63

20 .40
217 .

4 .16
81 .15

169 .05

Vfaudbrlefe ,
Bayr .Vrb . .Mach . .#»

146 .10
158 50
122 .20
124 .70
117 .90
106 .30
138 .80

78 .65
85 .65
54 .90
54 .90
88 .70
92 .50
86 .10

103 .60
103 .10

90 .70
102 .05
100 .65
103 .20
102 .

89 .
68 .40

103 .

45 .
25 .10

105 .70
56 .70
27 .75

122 .90

cons .» » »
conv . LitB »

61 .70
62 .90

128 .25
132 .45

95 .25
85 .05

93 .45
101 .75

70 .90
70 .90
75 .85
84 .75

102 .
36 .70
76 .30

Pomm .H .- A .- B . »
Pommer . A .- B . »

20 - Franken - Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten ...... .

106 .10
105 .05

99 .75
106 .
105 .

99 .50
104 95
106 .
10455
105 .70

Baab - Oedb . »
Rudolf Silber

337 .
33740

25 .10

Pr . Bd .- Cr . A .- B . A
» Centr .- B .- Cr , »

91 .60
91 .90
83 .20

Staatspapiere .

Dtsch . Reicha - A . A

Bud . ( Salzkgtb .) A
Ung . Galizische fl.

London . . ......
Paris ..........
Schweizer Bankplätze
Wien ..........

104 .25
101 .25
100 .50
101 .60
101 .
100 .60
100 . 10
100 .70
100 .80

* bedeutet ohne Zinsen .
Compt - Not Dchschn - Cour » .
Ültimo - Notir . erster Cours .

» » » D »
Vng .Gld . - Rt . cpt . fl .

» w » ult »
» » » fl .500 »
» » » fl .100

4 . .
4 . .

125 .25
122 .20

Zf .
4 . .
3 ' 1»
3 . .
4 . .

I “
.

4 . .
4 . .

th .
3 ' 1»

ft

Wechsel .
Amsterdam . . . .
Antwerpen - Brüssel
Italien ....... .

Albrecht Gold »
» Silber fl .

Böhm , ord Gld . A
» West Slb . 6 .
» » Gold A

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Sib . fl .
Gal .C .-Ldw . 1890 .
OeBt .Locaib .Gld .J6

» Nordwest »
> Lit . A , Silb . fl .

174 . j
112 .90
154 . l
158 . I
193 .60
118 .70
119 .90
215 .60
158 .90

Ital . Allg . Lnm . Le
» » r . 1887 »
• Nationalbk . »

OesLB .- Crd .- B . A
Russ . Bod .- Crd . Bl .
Schwed .R - H .- B .J6

97 .10
65 .70

» Comm .- Oblig .
» Hyp .- B .div .Sr

Bad . Präm . Tli . 100
Bayer . » » 100
Don .Regul . 5 .8 .100
Goth .Ptd . LTh .100

» > II . » 100
Holl . Comm . fl. 100
Köln - Min d . Th . 100
Madrider Fr . 100
Mein .Pr - Pf .Th .100
Oest . v .1854 ö .fl.250

» » 1860 » 500
Oldenburger Th .40
Stuhl w - R . - Gr »100
Türk .Fr400 ( i .C .76 )

5 .
n .
4 .
4 .

100 .25
100 .60
100 .40
100 .50
100 .70
100 .90
101 .50
101 .
101 .30
104 .
10L
101 .30
103 .05
100 .50
108 .50
100 .30
101 .55
104 .
101 .30
102 .75
102 .65
103 .05
103 .05
101 .45
101 .15
100 .90
103 .25
105 .20

Meining .Hyp - B . >
» H .- B . unk . 1900
» » Ji

Kass .Ldbk .LiLG »
» JFHKL »
» Lit M »
» » N .

Pfalz . Hyp .- B . v .86
» IL - B .v .1889 »

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W . 1937
Calif . Pac . I .M . 1912
Calif . u . Oreg . I . M .
Central Pac . 1898
do . ( JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw - St .PauI1910

» » » 1921
» » » » 1989
Chic . Rock .Isl . 1934
Dcnv .& RioGr . 1900

» » » » 1936
QeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1952
Louisv . & Nsh . 1921

» » » 1980
Mobil , u . Ohio I . M .
NorthPac .I .M . 1921

do . III » 1937
do . cons . » 1989

Oreg . - Cal .I . M . 1927
Orog .Rw - Nav . 1925
Missouri Cons . 1920
SouthPcCal . 1905 '6
Wst .N - Y - Pensl937

» » » 1927

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
37 «

N:

ft
3 ' 1»
*5 .
*5 .

ft
5 . .
5 . .
5 . .
3 . .
4 . .
4 . .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
4,2 .
*4.5
*3 .

D . Grunds eh . -B . »
Frkf .Hypb .b .1885 »

» » v .1886 90 »
FkLHyp . S .XIV »

102 .90
103 .25
102 .

97 .20
102 .
102 .50
102 .15

Accumulalf Hagen
Aligein . Eiekt .- G .
Anglo - Ct .- Guano
Bad .Anil .- u . Sodaf .

» Zuckert . Wa » h .
Bierbr .- Ges . Frkf .

„ , Pr .- A .
Brauerei Binding

» Duisburg
» z . Eiche (Kiel )
» z . Essighaus
» Kalk ( v . Bardk )
» Kempff
» Mainzer Act .
» Park Zweibr .
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff ÄSgr .
> Werger

Brauhaus Nürnb .
Cementw . Heidelb .
Chern . Fbr . Grieah .

» Goldenbg .
» Weiler & Co .

Dpfkornb . u . Hefef .
D .GId .- u .Silb .- Sch ,
D . Verlageanstalt
Eleet . A . Schuckcrt
Farbwerke Höchst
Filziabrik Fulda
Frankf . Baubank

> Hotel
» Trambahn

Geltenk . Qussst .

Anlehecslcose .
Zf . Vorzinal . in Procenten .

• Hyp .- Crd .- V . »
Ldw .Crdbk . Fkf . »
Hyp .- Bkj . Hb . »

4 . .
3 ' 1»
5 . .

41 .20
26 .40
9495
99 .90

100 .10

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
G riech . G .- A . V.90 £

» » kl . »
» » v .87 »

Holland . Ohl . »

Ital . Bente cpt . Lire
» » ult . »
» » lOOOOr »
» » kleine » 84 . :

50 .
10310
104 .

1

85 .80
85 .40
85 .15

169 .
13250
112 .65
145 .80
212 .10
135 .
149 .50
136 .
174 .60
141 .
104 .
170 .
145 .75
852 .50
215 .25
320 .50

42 .20
71 .

106 .80
106 .
102 .25
105 .15

88 .20
114 .60
110 .45

93 .80
100 .60
110 .60
87 .95
94 .

163 .20
122 .

67 .55
116 .
113 .45

69 .
39 .25
82 .80
91 .40
92 .20

108 .70
106 .70

46 .95

4 . .
4 . .
5 . .
31/ »
3 ' 1»
3 . .
3 ' 1»
3 . .
4 . .
4 . .
5 . .
3 . .
20s

83 .70
102 .90

84 .05
103 .50

99 .60
103 .« )

84 . 70
84 .60

102 .20
115 .10

91 .40
94 .

111 .
101 .70

72 .90

Amsterdamer Tank
Badische Bank
Bert . Handels » , ult .
Bannst . Bank »
Deutsche Bank »
D .Genoss .- Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm . »
Dresdner Bank
Frankf . Hyp .-Bk .

» Hyp .- Cr .-Ver .
Mitteid . Creditbk .
Nat .-Bk . f . DtschL
Nürnb . Vereinsbk .
Pfälzische Bank
Pr . Bod - Cred .- Bk .
Eh ein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaaffhaus . B .- V .
Süddeutsche Bank
Südd . Bod .- Cr .- Bk .
Würth Vereinsbk .
Oesterr .-üng . Bank
Oesterr . Länderbk .

» Creditanst .
Ungar . Creditbk .

» Eak . u - W .- B .
Unionbk . in Wien
Wiener Bk .- Verein
AUg . Els . Bkges .

Bukarest »
» - 1888 »

Lissabon 2000r »
» 400r »

Neapel St . gar . Le .
Rom Ser . II - VIII »
Zürich 1889 Fr .
Pr . Buenos - Air . A
Stadt Buenos -Air £

ItaL gar . E .- B . g .
» » 500r
» Mittelmeer »

Lirorneser »

Sardin . Secund . Le .
Sicilian . E .- B . »
Südit . ( Merid .) Fr .

» » kl . »
Toscan . Central »
Westsic . v . 1879 »

» v . 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn »
Gr .Ilaas .E - B .- Gs . »
Buss . Südwest RbL
Ryäsan - KosL A
Warsch .- Wien . »
Wladikawkas Rbl .
Anatolische A
Port . E .- B . v .86u .89
Niedl . Transv . Obi .

4 . .
3 >/ ,
3 ' 1»
3 ' 1»
3 ' 1»
3 ' 1»
4 . .
4 . .
3 ' 1»
4 . .

4 . .
3 ' 1»
4 . .
3 ' 1»
4 . .
31/ .
4 . .
4 . .

Bad . St .- Obl . »
* * ▼,

"löOO »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .-B .- O . »

Hambg . St .- Rto . »
» v .1886 »

Hessische ObL »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 - 80 »

» » 81 -83 »
» » 85 -87 »
» » , .1891 »
» » 88 u . 89 »
» » K n . 94 »

Schwed . ObL »

87 .10
87 .50

102 .20
103 .

168 .23
81 .18
73 .95
20 .47
81 . 15
80 .77

169 .05

4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
4 . .
5 . .
4 . .

1 . .
4 . .
D. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

Zf .
3l , 1
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .

Rhein .Hyp .- Bk . »

Süd .B .- Cd -Mnch . »

Frankf . M . Lit R Ji
» N & Q »
» 8
» T . t . 91 »

Darmstadt »
Heidelberg v .1894 »
Karlsruhe 1886 »
Mainz 86 u . 88 »
Mannheim v . 1888 »
Wiesbaden »

» 1887 »

4V »
4 ‘/a
4 . .
4V -
4 . .
*5 .
*4.6
*45
4 ' / »
3 ' 1»
4 . .
4 . .
3 ' 1»
6 . .
6 . .
6 . .
5 . .
5 .
3 . . 1

» > » » Fr
» » » 1871 » »
» Ung . Stsb . G . fl.
» » > » 4
» » 1 -8 Em . Fr .
> » 9 > »
» » , . 1885 »

3 ' 1»
4 . .
3 ' 1»
3 ' 1»
4 . .
4 . .
4 . .
3 ' 1»
4 . .
4 ‘/i
4 . .
4 . .
3 ‘/i

104 .25
83 .35

57 .75
49 .90
50 .50
93 .90

110 .20
105 .

ZL
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
5 . .
5 . .
4. .
3 . .
3 . .
5 . .
4 . .
3 . .
3 . .
3 . .
3 . .
5 . .

5 .
5 .
5 .

EngL Sot <
Russ . Imp
Amerik . B
Franzos .
Oesterr .

4 . .
4 . .
4 . .
5 . .
5 . .
4 . .
5 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .

230 .
94 .80

400 .40
61 .50

126 .
135 .
215 .70
103 .50
18210

77 .40
125 .
139 .30
202 .25
123 .70
M .
131 .

(S .
86 .

105 .60
148 .70
267 .
158 .50
218 .30

91 .50
293 .90
175 .90
221 .
419 .50
176 .

4 . .
4 . .
3 . .
3 . .
5 . .
5 . .
5 . .
3 ' / ,
3 ' / »
3 . .
4 . .
4 . .
4 . -
4 . .
5 . .
3 . .
5 . ,

Zf .
* 4 .
4 .
411»
5 . .
6 . .
6 . .
4 . .
6 . .
5 . .
4 . .
5 . .
7 . .
4 . .
5 . .
4 . .

104 .05
94 .70
9230
91 .70
94 .45

114 .50
101 .50

86 .50
84 60

103 .50
91 .15

52 .40
52 .55
95 .20

Oest . G old -Rte . fl .
» St .- E .- O .( EUs .) »
» Silb .-Rte . Juli »

» » > April »

» Pap .- Rte . Febr . »

» » » Mai »

Portug . St .- Anl . A
» äuss . Schuld £
» St .- Tab .- A . »

Rum . am ort . Rte . Fr .
» » kl . »

» » v .1893 »
» » am .1891 »

» » innere Lei
» » äuss . »

Buss . Cb .v .1880 Rbl .
» Eisb .A .I - II »

» Ian . A . v . 87 »

» St .- R .v .1894 »

Serb . amor . G .- R . £
» Tabak - Rente
» St .- E .- ObL A Fr .
» » » B »

Spanier cpt . Ps .y
» ult . »
» kL »

Türk . Egypt - Tr . £

Türk . Zoll - O . cpt . »

» » » ^ 20 » -
» » » ult . »
» Fund , v .88 A
» priv .v .1890 £

4 .
4 .
5 .

¥
3 .

Ung . Eis .- Al . Gld . fl .
» » » Silb . »
» St .-Rte .Kron . »
» Inv .- 41 . v . 88 »
» Grundentl . »

Argent . v . 1887 Pes
» v .88 innere »
» v .88 äuss . £

Chilcn . Gld .- Anl . A
Chin . Staats - Anl . »
Un .Egypt .- A .cptl . £

» » » ult . »
Priv . Egypt . - An . »
Mexik . St .- Anl . A

» » 2040r »
» » 408r »

Mex .E .- Ob .TehnL »
» » 408r »
» cons . inn . ult . £

3 ' 1»
3 ' 1»
3 -/i
3 -/i
3 '1»
3 . .
3 ' 5
3 ' 1»
3 ' 1»
3 ' 1»
4 , ,

i ' l»
5 . .
4 . .

5 .
'

4 . .
3 ' 1»
*5 .
*4ä

CoMrsbeHeht des Tagbiatt “
vom 17 .

Reiclisbank -Disconto 3 °/s .
__ ( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Conrsblatt .

— | Ansbach - Gunz . fl.7
— Augsburger » 7
— Braunschw . Th . 20
— FinländischeTh .10
— Freiburger Fr . 15
— Genua Le . 150
— Mailänder Fr . 45
— » » 10
— Meininger fl. 7
— Neuchäteler » 10
— Oesterr . v . 64 fl. 100
— » Credit » 58 » 100
— Pappenheimer fl. 7
— Schwedische Th . 10
- Ung . Staatsö . fl. 100
— Venetianer Le . 30

) 4 . . D . Eff . u . W chs . - Bk . 119 .76 4 . . Giasindustr . Siem . 190 .
4 . . Mein . Hypoth .-Bk . 127 .50 4 . . Grazer Trambahn 154 .70
5 . . Banque Ottomane 118 .10 4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 167 .
Zf .
4 . .
4 . .
4 . .

Eisenbahn - Act
Hess .Ludw .- Bahn
Ludwigsh .- Bexb .
Lübeck - Buchen .

ien .
124 .
241 .60
148 .70

6 . .
5 . .
5 . .
4 . .

» » » » Pr .- A .
» Elektr . G . Wien

Kölner Strasscnb .
» Verl . u . Druck .

177 .80
133 .
201 .
139 .

4 . .
4l/s

Marienb .- Mlawka
Pfalz . Maxbahn

80 .60
153 .

4 .
5 . .

Mehl - u . Brodf . IIs .
Nied . Leder f . Spier

80 .
17880

4 . . » Nord bahn 123 .10 4 . . JNordd . Lloyd 106 .
4 . . Werrabahn 4 . . Röhrenk .- F . Dürr 125 .
6 . . Ver .Arad .Csa .o .W . 106 .75 5 . . Spinn . Hüttenhm . 100 .
5 . . Böhm . Nord » 4 . . Strassb . Dr . u . VerL 102 .50
5 . . > W est » _ 4 . . Türk . Tab .- Actien —

5 . . Buschtherad . B . » 461 .
4. . Veloce it . Dpfseh . 75 .

4 . . Czakath - Agram » 4. . Ver . BrL - Fft . Gum . 124 .70

5 . . » Pr .- Act . » 226 .50 4. .
5 . .

» D . Uelfabriken
» Schuhst . Fulda

101 .90
153 .204 . . Dux - B odenb . ult . ——

5 . . Oraz - Köflach ult . 229 .87 4 . . Verlag Richter 56 .
4 . .
5 . .

Lemberg - Czern . »
Ocst .-Ung .St .- B , »

251 .62
318 .

4 . .
4 . .

Wesset , Prz . u . Stg .
Westd . Jnte - Spinn .

84 .80
140 .

5 .
4 . . Zellstoflfb . Waldh . 211 .50

3 . . > Südbahn > 87 .50 4 . . Zellstoff Dresden 59 .
5. . » Nordwest » 234 .75 Zf . Uerg Werks . ,4 eile 11.
5 . . » » Lit . B » 240 .25 4 . . Bochum .Gussstahl . 157 .60
4 . . Prag - Dur . Pr .- A . » — 4. . Concordia , Bgh .- G . 138 .20
4 . . Fr .- Dox . St .- A . ult . 75 .25 4 . . CourlBcrgw .- A .- G . 117 .20
4 . . Raab - Oedenb . » 83 .25 6 . . Dort . U . Pr . A .Lt .A . 4260
i ' l » Reichenb - Pard . » 188 . 4 . . Gelsenkirch . ult . 166 .
4 . . Gotthard - Bahn » 171 .30 4 . . Harpcucr Bergbau 16110
i ' /t Jura - Simpl . Pr .- A . 91 . 4. Bibern .- Bergw .- G . 164 .50
4 . . » St .- A . gar . —. 4 . . Hugo b . Bueri . W . —
4 . . Schweiz . Central 130 .10 4 . . Kaliw . Ascherslob . 130 .
4 . . • Nordost 12670 5. . » Westeregeln 167 .50
4 . . Verein . Schweizb . 87 .80 •

6
*

4 . .

Lothr . Eisenwerke
» Pr .- A . Lit . A .

Massen , Bgb .- Gcs .

24 .
46 .
84 .

4 . . Ital . Mittelmeer
» Meridioaales

88 .50

4 WeßtRicilianer 57 5 . . Oest . Alpine Mont . 73 .50

4 . . Luxemh . Pr .- Henri 69 .50 4. .
4 . .

Riebeek . Montan
V er .Kön . & Lan rah .

184 .50
150 .

Zf . Induatrie - Actlcn .
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Abend - Ausgabe .

Gin VerfastuilgsKoitstiKt .

Unser Pariser ^ - Korrespondent schreibt uns :

Daß ein Untersuchungsrichter eine wichtige Persönlichkeit ist ,
bei deren Wahl , da das Wohl und Wehe so Mancher davon ab¬

hängen kann , mit Vorsicht verfahren werden müßte , wird Jeder

zugeben ; immerhin sollte man jedoch aber nicht meinen , daß
er die außerordentliche Stellung einnimmt , welche man ihm

hier jetzt znschreiben will .
'

Wollte man dem Senat und

besonders einem seiner Mitglieder , M . Alonis , Glauben

schenken , so wäre ein jnge d ’instruction nicht nur einer der

Ersten , sondern der Allererste im Staate und an seiner

geheiligten Person sich zu vergreifen ein Verbrechen , das

nur mit der Vernichtung des Schuldigen , in diesem Falle
mit dem Abgänge des Kabinetts oder doch des Justiz¬

ministers gesühnt werden kann .
Denn trotz des eklatanten Vertrauensvotums , welches die

Kammer der Regierung gegeben , hat der Senat Samstag
Abend sein erstes Urtheil bestätigt , nämlich , daß M . Ricard ,
der Siegelbewahrer , etwas Unerhörtes gethan , als er

Untersuchung in der Südbahn - Affaire dem einen Richter ,
der ihm zu langsam vorzugehen schien , entzog und sie einem

anderen anvertraute . Der erste soll gegen diesen Beschluß
in einem Briefe protestirt haben , den der Justizminister

nicht erhalten zu haben erklärte , noch auch überhaupt davon

in Kenntniß gesetzt worden zu sein . Mit der Höflichkeit ,
welche die Parlamentarier hier stets einander gegenüber
entwickeln , gab M . Monis sehr deutlich zu verstehen , daß
er dies nicht glaube .

Man begreift nun nicht recht , (welchen Unterschied cs in

der Sache selbst gemacht hätte , ob Ricard den Brief

empfangen habe oder nicht , und es ist charakteristisch , daß ,
nun er sich denselben vom Staatsanwalt , an den er ge¬
richtet war , geben ließ und ihn in den Senat mitbrachte ,
dieser nicht einmal Kenntniß davon nahm , um festznstellen ,
ob , wie M . Monis behauptet , derselbe einen Protest ent¬

halte oder , wie der Minister sagt , ein solcher darin nicht zu
finden sei . Verlesen wollte M . Ricard öffentlich das Schreiben

nicht , da dies die schwebende Untersuchung verböte , aber er

erklärte , dasselbe dem Präsidenten des Senats zeigen zu wollen ,
worüber jedoch keinerlei Beschluß gefaßt wurde . Die Versamm¬

lung wünschte eben gar nicht sich zu überzeugen und hat damit

deuüich bewiesen , um was es ihr in Wahrheit zu thun ist ,
sie will die ihr unliebsame radikale Regierung stürzen .

Mußte sie denn nicht sonst dem Justizminister Recht geben ,
wenn dieser darauf hinwies , wie unerhört es sei , daß ein

Beamter , der doch über seine Thütigkeit das strengste Ge -

heimniß zu bewahren habe , seinem Schwiegervater Kennt¬

niß von einem Briefe gebe , den er an seinen Vorgesetzten

gerichtet ? Denn der Schwiegervater des betreffenden

Richters , M . Trystram , selbst ein Senator , war es , der

M . Monis unterrichtete . Die Sache erscheint umso schlimmer ,
als in die Südbahn - Affaire mehrere Senatoren verwickelt

sind , und gegen diese dürfte M . Trystram sich ja wohl

auch kaum weniger mittheilsam erwiesen haben .

Alles dies will man eben aber nicht in Betracht ziehen ,
das radikale Kabinett soll gehen , und so muß man Alles an¬

wenden , um es dazu zu zwingen . Vorläufig hat dasselbe

einige Tage Zeit , zu einem Entschluß zu kommen , denn der

jours gras wegen hat die Kammer sich bis Donnerstag ver¬

tagt . Es ist aber kaum anzunehmcn , daß trotz der

wiederholten Mißbilligung des Senats dasselbe abdanken

werde . In zwei Fällen hat ein Kabinett dieserhalb

demissionirt , sonst ist dies jedoch nie geschehen . Diesmal

bemüht man sich nun aber , es so hinzustellen , als verlange

die Konstitution den Rücktritt des Ministeriums , was in¬

sofern unrichtig erscheint , als dann dem Senat , dem schon

das Recht zusteht , die Kammer aufzulösen , ja so die ganze
Gewalt in die Hände gegeben wäre . In diesem speziellen

Falle nun erhielt die Regierung eine derartige Majorität im

Unterhause , daß sie ruhig behaupten kann , das Land , welches

durch die Deputirten vertreten ist , sei mit ihr , während es

auch nicht zu leugnen ist , daß der Senat die öffentliche

Meinung nicht mehr versteht , sonst hätte er z . B . nicht
Loubet zu seinem Präsidenten erwählt .

Deshalb gewinnt auch die Idee , daß eine Revision der

Verfassung geboten erscheine , mehr und mehr an Boden . Um

eine solche herbeizuführen , müßten die beiden Häuser sich zu
einem Kongreß in Versailles vereinen , und auf diesem

entscheidet die Majorität . Im Auslande , wo man fast
nur die Blätter der gemäßigten Schattirung liest , da

diese die hervorragendsten sind , die Organe der vor¬

geschritteneren Linken , wie „ Radical "
, „ Rappel

" rc . ,
aber kaum je zu Gesicht bekommt , herrscht , wie auch in

manchen Kreisen hier , die Ansicht vor , der Widerspruch des

Senats könne eine Revision immer unmöglich machen ; in

Wahrheit muß aber , wie gesagt , ein solcher Beschluß vom

Kongreß gefaßt werden , und so liegt die Entscheidung bei

den Volksvertretern , die ja so viel zahlreicher sind als die

Senatoren . Ob erstere aber in der Mehrheit eine Revision
wollen , ist fraglich , dagegen sehr möglich , daß sie das Zusammen¬
treten des Kongresses wünschen , um den in der Verfassung nicht

deutlich präcisirten Punkt klarzustellen , ob ein Kabinett zu

demissioniren habc ^ wenn es im Senat in der Minorität

Meibe . Ist aber einmal der Kongreß gebildet , dann dürfte
auch die andere Frage zur Erörterung kommen , und deshalb

erscheint es möglich , daß M . Faure die Einberufung ver¬

weigert , um sich nicht mit der Partei , die ihn gewählt , in

Widerspruch zu setzen . Verlangt nun die Kammer in einer

Botschaft dieselbe , so könnte eine Präsidentenkrisis die Folge

sein und dieses Alles wegen eines Untersuchungsrichters !

Deutscher Reichstag .

O Berlin , 17 . Februar .
Die Bcrathung des Militär - Etats wird fortgesetzt . Im Reich S -

t a g kommen die nachträglichen Ordnungsrufe immer mebr in
Schwung . Am Montag bedächte Herr Präsident v . B u o l den Herrn
Stadthagen mit einem solchen , weil Herr Stadthagen sich am Samstag
äutzerst ruppig gegen den Kricgsminister benommen und höchst un¬
angemessene Vergleiche zum Besten gegeben hat , indem er bemerkte , der
Kriegsministcr sei nur eine Theatersigur . Es folgt die Berathung
bei Kapitel Militär - Geistlichkeit . — Abg . Lingens ( Ccntr .) richtet
hierbei eine Reihe von Fragen an den Kriegsministcr bezüglich der
Seelsorge für katholische Soldaten . ES sei zu wünschen , daß
in der neuen Militär - Strasprozeßordnnng die sittlichen Ver¬

gehen mehr in Betracht gezogen würden . Redner wünscht
ferner zu wissen , ob evangelische Militär - Personen , welche
ihre Kinder katholisch taufen ließen , nicht etwa dadurch Nachtheile
in Bezug ans ihre Beförderung erlitten . Redner bespricht hierauf
einen Artikel der „ Kölnischen Volkszeitung

"
, welcher die Hindcrniffe

behandelt , die dem Kirchenbesuch Seitens der Unterossiziere in den
Weg gelegt würden , und welcher der betreffenden Zeitung einen
Belcidigungsprozeß eingetragen habe . Wer das Material genau
durchsehe , werde siuden , daß viele dieser Beschwerde » berechtigt seien .
Zu bedauern sei auch , daß die Rekruten -Einstellung im Herbst
einmal an einem Sonntag stattgefnnden habe . — General -Lieutenant
v . Spitz führt aus : Zur Kirche geführt werden die
Soldaten alle 4 Wochen . Außerdem wird an jedem Sonn - und
Feiertage jedem Soldaten der Kirchenbesuch freigestellt . Der Kaiser
wolle das , und wo es nicht geschehe , sei es eine Ungehörigkeit . Die
Frage wegen der Mischehen verneint Redner . — Bei dem Kapitel :
Geldverpstegnng bemerkt Abg . Richter ( freis . VolkSp .) : Es scheine
ihm doch nicht recht angemessen , daß der Oberst des 76 . hanseatische »
Infanterie - Regiments direkt 3000 Mk . Wohnungs - Geldzuschuß von
der Stadt Hamburg erhalte . — Kriegsministcr Brousart
o . Schcllcndorff erwidert , die Sache hänge so zusammen , daß Ham¬
burg sich bei der Militär -Konvention verpflichtet habe , eine Dlenst -
wohnung zu stellen . Die Wohnung sei dann mittlerweile in einen
unzulänglichen Zustand geratheu , weshalb nunmehr die 3000 Mk .
Woknungsgeldzuschuß gezahlt würden . — Abg . Richter ( sreif .
Volksp .) meint , es wäre doch angemessen , wen » dieser Betrag vom
Reich gezahlt würde . — Abg . Czarlinski ( Pole ) beschwert sich
darüber , daß ein Hauptmann in Bromberg seine Leute polnischer
Nationalität „ polnische Hunde

" schimpfe , worauf der Kriegs¬
minister verspricht , die Sache untersuchen zu lassen . ES
folgt die Berathung des Kapitels : Mannschafts -Etat . — Abg .
Richter ( freis . Volksp .) thcilt mit , daß in der Kommission von
der Militär -Verwaltung sestgestellt worden sei , daß die Vakanzen
in den Unteroffizierstellen jetzt beseitigt seien . Er halte es da doch
für nöthig , darauf hiuzuweisen , daß man früher gerade diese
Unteroffizier -Vakanzen als Haupthiuderuiß der zweijährigen Dienst¬
zeit bezeichnet habe , und nun stelle sich heraus , daß gerade
jetzt » ach erfolgter Einführung der zweijährigen Dienstzeit die Lücken
bei den Unteroffizieren viel leichter zu beseitigen seien als früher . —

Abg . Roon ( kons .) wünscht baldige Besserstellung der Musikmeister
in der Armee . Bei dem Titel : Dienstprämien für Unteroffiziere
weist Abg . Gall er ( südd . Volksp .) auf die Stärke der EtatS - Ueber »
schreitungeu bei diesem Titel in den letzten Jahren hin . — Major
Wachs erwidert , die Etats -Uebcrschreitungeu seien diesmal geringer .
— Bei dem Titel : Mundverpfleguug erinnertAbg . v . Gültlingen
( frcikons .) an die vorjährige Resolution , betreffend warmes Abend -

essen für die Soldaten . Redner beantragt , die Regierung zu er¬
suchen , zu jenem Behufe Mittel in den Etat eiuzustellen . —
General -Major Gemmingen bedauert , daß es bisher leider
nicht möglich gewesen lei , den Mannschaften Aller , wie
gewünscht werde , zu gewähre » , weil es a » Mitteln fehle . —
Dem Abg . Richter ( freis . Volksp .) ist die Sache selbst sympathisch ,
aber nicht die Art , wie der Antragsteller sie mit der Finanzfrage ver¬
binde . Die dazu nöthiqen 8 Millionen Mark feien durchaus nicht
so leicht zu beschaffen . Bei angemessenen Ersparungen sei dies
wohl möglich , aber gerade darin unterstütze die Partei des Antrag¬
stellers seine , Redners , Partei sehr wenig . Eine Wehrsteilervorlage
ist schon einmal ziemlich klanglos im Reichstag verschwunden ; die
Regierung hat keine weiteren Versuche mehr gemacht . Als Kopssteuer
bringt die Wehrsteuer wenig ein ; die Familien , die belastet sind
dadurch , daß die Söhne diene » , solle » dann auch für die nicht
dienenden eine Steuer bezahlen . Viele der Nichtdienendeu sind
schwächlich . Wenn der Anlrag mehr sein soll , als eine Empfehlung
in gewisse » Kreisen , so müßte er nicht so improvisirt ,
sondern tiefer begründet werden . So wie sie vorgclegt ist ,
hat die Resolution weniger Werth , als die vorjährige . —

Abg . Gröber ( Centrum ) wünscht , daß indem nächsten Etat Mittel
für Versuche in dieser Richtung eingestellt würden . — Abg . v . Fr ege
( kons .) hat den gleichen Wunsch , er empfiehlt eine Junggesellen »
Steuer . ( Heiterkeit . ) — Abg . v . Gültlingen ( Reichsp .) zieht
seinen Antrag zurück zu Gunsten des vom Abg . Gröber eingebrachten
Antrages , für Versuche eine Summe in den nächsten Etat ein -

zustellcn . — Abg . Ha mm ach er ( nat .-lib .) ist dem Antrag Gröber
günstig gestimmt , vorausgesetzt , daß nicht gleich eine Summe für die

( Nachdruck verboten .)

Der Kampf nm das Kind .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt " .)

III . Wem gehört das Kindd

Haus , Schule und Staat sind dem Fröbelschen Ideale

nicht reif . Eine große Erziehungsreform muß Boden in der

öffentlichen Meinung haben , und dieser Boden ist nicht vor¬

handen . Die Eltern haben , mit sehr seltenen Ausnahmen ,
gar kein pädagogisches Verständniß , gar keine Ahnung von

dem Wesen und Werthe der Pädagogik als Wissenschaft und

als Kunst , darum auch keine Ahnung von den Ursachen der

Mißerfolge , darum fühlen sie auch kein Bedürfuiß der Reform .
Sie unterscheiden zwischen dem geschickten und dem ungeschickten

Lehrer , zwischen dem , der den Schülern viel „ beibringt
"

,
und dem , der ihnen wenig beibringt , ganz äußerlich . Für
die Massen unseres Volks , des gebildetsten der Erde , wie

man rühmt , haben Comenius , Pestalozzi , Fröbel umsonst
gelebt . Wer kennt nur ihre Schriften ? Kurz , die Eltern

fühlen das Bcdürfniß einer pädagogischen Erlösung garnicht ;
ihre Forderung geht einzig auf Dressur : „ Macht mir mein
Kind fertig ! "

Dressur verlangen die Eltern , denn Dressur
verlangt der Staat . Der Erziehungsberuf des Lehrers
ist ganz in Vergessenheit gerathen über dem Hinderniß -

rennen nach „ Klassenzielen " und „ Berechtigungen " . Den

Lehrerstand muß dieses System verschlechtern , es muß die

Zahl der Miethlinge mehren , die der Hirten mindern .
Großen Lehrerstolz findet man bei uns , Gelehrtenstolz viel

mehr , denn bei Anstellung und Beförderung des Lehrers

entscheidet fast einzig das Quantum des Wissens , nicht die
innere und äußere Berufstüchtigkeit . Seltener aber , immer

seltener findet man jene Berufsbegeisterung , welche ein

Frübelsches , sogar schon ein Güßfeldtsches Programm voraus¬

setzt . Rennpferde hat man gezüchtet und sieht jetzt , daß sie
den schweren Pflug nicht ziehen mögen .

Die Schuld trifft nicht den Lehrerstand , nicht die Person
des Lehrers , sondern das System . Das deutsche Lehrer¬
material ist besser als das irgend eines anderen Landes

( vielleicht Dänemark ausgenommen ) , weil unser Volk von

Hans aus eine starke pädagogische Ader hat ; aber es ist
nicht das beste Material , das wir haben könnten . Die

Schuld liegt , außer an der erwähnten Rekrutirung , am

allermeisten an der Unfreiheit , der Bevormundung . Auch
vom Lehrerstande kann aus diesen Gründen eine grund¬
greifende Erziehungsreform nicht ausgehen .

Ist Erzichungsreform von dem Alles vermögenden Staate

zu erhoffen ? Ich glaube nicht . Daß der Staat unter den

Erzichungsfaktoren eine machtvolle , ja eine übergewaltige
Stelle einnimmt , ist Thatsache ; fraglich ist aber , ob das so
sein muß und so sein soll . Fraglich ist 1 . , ob die Staats -

rcgierung die der Wichtigkeit des Erziehungswesens ent¬

sprechenden Mittel aufwenden will und kann ; der ungeheure
Aufwand für Kriegszwecke und für „ Staatsschuldenzinsen¬
bezahlung

"
spricht dagegen . Fraglich ist 2 . , ob die Staats¬

regierung einer grundgreifenden Erziehungsreform geneigt

ist ; die geschichtliche Erfahrung spricht dagegen . Fraglich

ist 3 . , ob es zweckmäßig ist , daß der Staat die Erziehung

beherrsche . Diese letzte Frage wollen wir jetzt beantworten .
Den Anspruch der Kirche auf die Schulherrschaft aus¬

führlich zu widerlegen , hieße Wasser ins Meer tragen .

Dieser Anspruch , sei er hochtrabend formulirt , wie vom

Papste , oder diplomatisch , wie von dem fanatischen Lutheraner
Claus Harms , steht in unversöhnlichem Widerspruch gegen
den Geist unserer Zeit . Aber man weiß aus dieser Charybdis
keine andere Rettung als die Skylla , aus der Schulherr¬

schaft der Kirche keine andere Rettung als die Schulherrschaft
des Staates , heute noch wie im Jahre 1800 , als Gedicke

die 2 Sätze aufstellte : 1 . „ Es ist ein Ueberrest mittelalter¬

licher Barbarei , daß man die Schule » noch immer als

Filialen der Kirche betrachtet .
" 2 . „ Schulen sind Institute

des Staates , dem daran gelegen sein muß , unterrichtete ,
brauchbare Bürger zu haben .

" Der erste Satz ist richtig ,
der zweite ist falsch , denn er setzt voraus , daß der Bürger
nur dann unterrichtet und brauchbar fein könne , wenn der

Staat dessen Erziehung in die Hand nimmt .
Aber der damalige Zeitgeist forderte die Staatsschule ,

und diese Forderung ins Leben zu führen , war vor Allem

der neuaufstrebende preußische Staat bereit . Sehr viel

halfen dazu Fichte der Aeltere , Stein , überhaupt die für

Pestalozzi begeisterte Schaar edler deutscher Patrioten .

Hardenberg führte in Preußen die Schulpflichtigkeit ein ,
und dieser Akt wurde auch im Auslande gepriesen , z . B .
von dem französischen Schriftsteller Cousin . Die öffentliche
Meinung steht überwiegend noch heute fest bei diesem System ,
da sie ein besseres nicht kennt , nicht ahnt . Fröbel ist ja
todtgeschwiegeu .

Und dennoch hat die einseitige Geltendmachung der

obligatorischen Staatserziehung schon um die Mitte unseres

Jahrhunderts , nachdem die allgemeine Schulpflicht erst

einige Jahrzehnte bestanden , eine Opposition wachgerufen .
Ich meine nicht die Opposition des stumpfen Philisters ,
welcher die Forderungen des Staates für seinen Geldbeutel
und für den Kopfjseines

' SohneS zu harr findet , ich meine auch

nicht die Opposition der intransigenten Kirche , sondern die

wissenschaftliche Opposition pädagogischer Fachmänner . Einer

ihrerschnejdigstenFührer,KarlMager,sagtungefährFolgendes :
Die Sorge für Gründung , Unterhaltung und Leitung

von Schulen darf nicht den Kirchen überlassen , darf aber

auch nicht vom Staat monopolisirt werden . Denn 1 . die

Erfahrung lehrt , daß keine Staatsschulregiernng ganz frei

ist von der Tendenz , die . inkorrekte Denkart " — dies ist
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ganz « Armee eingestellt werden solle . — Abg . Richter ( frcis .
VolkIP .) führt aus , mit 3l/i Millionen könne man doch nichts
erreichen , es seien 600,000 Mann zu verpflege » , da würden
bei 3V - Millionen Mark nur 6 Mark auf den Köpf kommen , also
l ’/ä Vfg . pro Tag , damit könne man doch kein warmes Abendbrod
Herstellen . (Heiterkeit .) Die NeichSfinanzreform hat hiermit gar
nichts zu thun ; sie bringt kein (Selb , sondern kostet etwas , wenn
man neue Steuern sucht . Dann sollte man an die einträglichen
Steuern auf die Eitelkeit denken , eine Steuer auf Titel - und Adels -
Verleihungen würde eine hübsche Summe einbringe » . ( Heiterkeit .)
Zur Anstellung von Versuchen hat die Regierung doch die Dis¬
positionsfonds . Sollte das aber nicht der Fall sein , so hätte ich
gegen die Annahme des Antrags Grober nichts einzuwenden . —

Abg . Bebel (Soz .) : Wir sind der Meinung , daß der Staat ver¬
pflichtet ist , die Soldaten , die in die Kasernen gezwungen werden ,
auch richtig zu ernähren , damit nicht die Faniilicn noch größere
Opfer bringe » müssen für die Ernährung ihrer Söhnc .^ Aber wir
müssen verlangen , daß uns mitgetheilt wird , was die Sache kostet
und wie Mittel aufgebracht werden . 8 bis 9 Millionen reichen
nicht , wenn die Abcndkost gewährt wird , die das Reichsgesnndheits -

"nmt dafür beansprucht . Etz waren in dem Gesundheitsbüchlein 15 Pf .
pafllr angesetzt , also wöchentlich 1 Mk ., im Jahre 52 Mk . Nach meiner
Rechnung würden 25 Millionen Mark nolhwendig sein . Für die Be¬
willigung indirekter Stenern zn diesem Zweck sind wir nicht zu haben . —
Damit schließt die Debatte . Die Abstimmung über den Antrag
Gröber wird ausgesetzt . — Beim Kapitel : Bekleidungswesen
bespricht Abg . Bebel den Gerberring . Wenn es wahr sei , daß
Bcstechuugsversnche vorgekommen seien , dann sei es erst recht richtig ,
von dem jetzigen Monopol des Ringes zu dem alten Lerfabren ,
dem freihändigen Einkauf , znrückzukehren . — General - Major
Gemmingen entgegnet , eine Uebertheuerung durch die Gerber -
Vereinigung habe nicht stattgefunden und Bestechungsversuche seien
nur in Hannover vorgekommen . Der betreffenden Firma sei sofort
gekündigt worden . — Abg . Richter ( freis . Volksp .) betont , die
Verbindung mit dem Gerberring fuuktionirc doch nicht so muster¬
haft , dies gehe auch aus dem Cirkular hervor , welches die Militär¬
verwaltung selber habe erlasse » müssen . Es wäre wohl das Richtigste ,
Alle zuznlassen , Produzenten und Zwischenhändler , gleichviel ,
ob in einer allgemeinen oder beschränkten Submission . —

Abg . Hamm ach er ( nat .-lib .) findet die Gründe des General -
Majors Gemmingen als einleuchtend und durchschlagend . Die
Herren , die gleich Bebel und Richter aus dem Standpunkt der freien
Konkurrenz stehen , dürsten doch übersehen , daß gerade dabei die
Moralität ost Schiffbruch gelitten habe , namentlich auch bei den
Beamten . Hierauf wird der Titel : . Service - und Wohnungsgeld -
Zuschüssc erledigt . — Beim Kapitel : Militär -Medizinalwesen führt
Abg . Richter aus , daß die Absicht , durch Gewährung von Prä - '

mien an die Studirenden die Vakanzen unter den Militärärzten zu
beseitigen , versehlt ist . Die Prämien sollen 660 Mk . jährlich
betragen ; man sollte sie lieber verwenden zur Aufbesserung der
Gehälter , denn wenn die Gehälter so niedrig bleiben , dann wird sich
der Zuzug aus den nicht auf den militärärztlichen Bildungsanstalteu
ausgebildeten Civilärzten vermindern . Je mehr Assistentenstellen
besetzt werden im Verhältniß zu den höheren Stellen , umso mehr
verlangsamt sich das Avancement , und dadurch wird der Reiz ,
Militärarzt zu werden , » och geringer . Zn wenig Aerzte haben wir
nicht ; es besteht schon in den größeren Städte » ein ärztliches Prole¬
tariat . Ist es da überhaupt richtig , durch Prämie » zum Studium
der Medizin anzuregen ? Die Avancements -Verhältnisie sind so
schlecht , daß man erst mit 45 Jabren Oberstabsarzt 1 . Klasse wird ,
also Hauptmann , während der Hauptmann 1 . Klasse gewöhnlich
mit dem 41 . Jahre pensionirt wird . Aus der CivilpraxiS können
die Militärärzte schon wegen der häufigen Versetzungen wenig Rebcn -
einkvmmen erzielen . Die militärärztlichen Institute haben vor
Kurzem ihr 100 - jährigcs Jubiläum gefeiert , aber in 100 Jahren
Ludert sich Manchs ; es könnte wohl die Frage anfgeworfen werden ,
ob diese Institute jetzt noch berechtigt sind , da sich der Ersatz der Aerzte
nicht mehr aus Barbieren und Chirurgen rckrutirt . Ich kann da¬
her nur beantragen , die Mehrsorderung für die Prämien abznlehnen .

. Die Mehrsorderung wird nach kurzer Debatte gegen die Stimmen
der Freisiunigkn und Sozialdemokraten genehmigt . Bei dem Kapitel :
Reisekosten und Tagesgclder antwortet ans eine Anfrage Bebels

In Gehestnrath ans dem Reichsschatzamt , daß eine Ermäßigung der
Reisekosten wünschenswcrth sei, jedoch nicht ohne Einvernehmen mit
Prerißen . — Abg . Bebel kann letztere Bedingung nicht einsehen .
Zu Titel : Vorspann - und Transportkosten wird eine Resolution
beschlossen , die Vorspann -Verantuugssätzc künftig so hoch zu bemessen ,
daß dadurch der Vorspann durch Private ermöglicht werde . Das Haus
oertagt sich alsdann auf morgen 1 Uhr . Antrag Aner und Ancker ,
be

'
tr . Vereiusrccht . Antrag gegen den Taufzwang . Schluß 51/ « Uhr .

*
Die ReichstagskomMission zur Berathung des

L ü r g e r l i ch e ii G e s e tz b u ch s trat heute zu ihrer ersten Sitzung
zusammen . Der Vorsitzende , Abgeordnete Spahn , wies zunächst auf
die Bedeutung des Werkes hin und versprach die Vorlage möglichst
schnell zu erledigen . Wöchentlich sollen 4 Sitzungen stattfinden .
Auf seinen Vorschlag wurde dann noch eine besondere Redaktions¬
kommission eingesetzt und hieraus die ersten hundert Paragraphen
angenommen . Bei § 6 , welcher die Entmündigung wegen Trunk¬
sucht znläßt , gelangte eine Resolution Gröber einstimmig zur An¬
nahme , in welcher die Kommission die Erwartung ausspricht , daß
bei der bevorstehenden Revision der Civil -Prozeß -Ordnung das
Entniündignugsverfahren im Sinne eines befferen Rechtsschutzesdes
Beklagten abgeändert , insbesondere die volle Berücksichtigung der
von dem Beklagten erbetenen Beweise gesichert werde .

Preußischer Landtag .

Abgeordnetenhaus .
0 gerltit , 17 . Februar .

Im Abgeordnetenhaus war heute der Sitz des Präsidenten
v . Köller , welcher seinen 73 . Geburtstag beging , mit einer Blumen -
spende geschmückt . — Das Haus erledigte in zweiter Lesung den
Etat bet Bauverwaltung . Abg . Gothein ( freis . Ler .)
erkennt bie Vorzüge der eingeleiteten Reorganisation der Binnen¬
schiffahrtsgebühren an und verlangt eine Uebersicht darüber , was
die einzelnen Provinzen und Wasserstraßen an Gebühren auf -

, bringen . — Abg . Schmieding ( nat .- lib . ) erklärt es für be¬
denklich , die Kanaltarife zu erhöhen , ohne daß gleichzeitig
die Eisenbahntarife ermäßigt würden . — Abg . v . Pappeii -
6 e i ni ( kons .) führt ans , daß seine Fraktion die staatliche Unter¬
stützung von Kanalbauten verwerfe , soweit dieselben nicht int
Interesse der allgemeine » Landeskultur lägen . — Abg . Bueck
( nat .-lib .) wendet sich gegen bie Absicht , auch auf natürlichen Wasser¬
straßen Abgaben zu erhebe » . — Abg . Gothein ( freis . Ver .) stimmt
bei » zu , zumal auch die Verfassung bem entgegenstehe . — Ministerial -
Direktor Schultz bittet , seine Monographie über die Augelegeuheit
abznwarten . — Der Titel : Baupolizeigebühren wird auf Antrag
des Abg . G e rli ch ( freikous .) an die Budgetkommissiou znrückgewiesen ,
nachdem dieser , sowie die Abgg . Hausmann ( nat .- lib .) und Sattler
( iiat .- lib .) sich gegen eine technische Beaufsichtigung der ländlichen Bau¬
ausführungen i» den Provinzen Hannover itnb Posen ausgesprochen
habe » . — Abg . WalIbrecht ( nat .- lib .) bemängelt eine Reihe von
Bauausführungen und befürwortet , daß das Eisenbahnmiuisterium
von dem der öffentlichen Arbeiten abgetrenut werde . — Staats¬
minister Thielen erklärt es für unvermeidlich , daß in Einzelfällen
Fehler begangen würden ; eine Veränderung der Ressortverhältntsse
könne da nicht Abhülse schaffen . Cs wäre ein schwerer Schlag für
das Bauwesen , wenn an der Mitwirkung bewährter Kräfte und an
der ganzen bewährten Organisation gerüttelt würde . Bei der weiteren
Debatte werden lokale Angelegenheiten und Wünsche behandelt .
Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr : lieber Vorlagen , Anträge und
Petitionen .

Deutsches Keich .
* Hof - und Verfonal - Aachrichte » . Reichskanzler Fürst

Hohenlohe hat sich zur Beisetzung feines Bruders gestern nach
Wien begeben und gedenkt Donnerstag wieder hier einzutreffcu .

* Kerlirr , 18 . Februar . Die Zahl der streikenden
Konfektionsarbeiter und - Arbeiterinnen nimmt
mit jedem Tag zu . Bisher sind 14,000 Streikkartcn ausgegeben
worden . Die Gesammtzahl der Streikenden wird

auf etwa 30,000 geschätzt . Auch die Arbeiterinnen der

Blousen - Branche haben sich dem Streik angeschlossen . Es
wird in allen Kreisen für die Ausständigen gesammelt .
Die Erklärung der Fabrikanten wird allgemein als
eine traurige Ausrede aufgefaßt . — Der Bundes¬

rath wird am Donnerstag die 25 - jährige Wieder¬

kehr des Tages , an welchem der Bundesrath die erste

Sitzung abhielt , durch ein Festmahl begehen . — Die

Konservativen , die Neichsparteiler , Natioualliberalen und das

Centrum haben sich über die Erinnerungsfeier an die

erste Reichstagssitzung am 21 . März 1871 , welche gleich¬
zeitig die Feier der Gründung des Reiches durch das Par¬
lament darstcllen soll , geeinigt . Das Zustandekommen der

Feier ist demnach gesichert und findet am 21 . März int

Reichstagsgcbäude statt . — Vom preußischen Justizminister
ist den sämmtlichen Justizbehörden in diesen Tagen eine

vom Direktor Rothe int Reichsamt des Innern ( dem jetzigen
Unterstaatssekretär ) herausgegebene Schrift : „ Ueber den

Kanzleistil "
zur Beachtung zugegangen , welche neben Ver¬

meidung überflüssigen Schreibwerks eine Vereinfachung
des Geschäftsverkehrs durch eine zweckentsprechende Ab¬

fassung der von den Justizbehörden ausgehenden Schrift¬
stücke fordert . — Die „ National - Zeitung

"
veröffentlicht eine

Erklärung des Grafen Ernst zur Lippe - Biester -

feld bezüglich des Bundesrathsbeschlusses , die Erledigung
des Lippeschen Erbfolgestreites auf schiedsrichterlichem Wege

anznrathen . Graf Ernst erklärt sich bereit , für sich und

seine erbherrliche Linie ein Schiedsgericht anzunehmen , und

erachtet das Reichsgericht dafür am meisten für geeignet ,
ist aber ebenso einverstanden , daß ein höherer ordentlicher

Gerichtshof um Entscheidung angegangen werde . Der Graf
lehnt jede Verantwortlichkeit ab , wenn etwa aus dem

Widerspruch eines Bctheiligten gegen einen deutschen ordent¬

lichen Gerichtshof als Schiedsgericht von Neuem Schwierig¬
keiten und Verzögerung entstehen sollten . — Die Schneider¬

meister der Herren - und Knaben - Konfeklionswaareii führten
in einer Versammlung lebhafte Klage über die Haltung der

Regierung und Presse ihnen gegenüber . Sie beschlossen die

Bildung eines Ringes . Es wird ihnen schwerlich etwas

nützen , denn die öffentliche Meinung ist für die Ausständigen .
— Die Hoensbrocchschen Mittheilungen über Windthorst
und Caprivi finden in der Centrums - Presse Widerspruch .
Sie erklärt die angebliche Aeußerung Windthorsts für ein¬

fach undenkbar , und die „ Germania "
erwähnt noch als

besonders bezeichnend , daß Graf Hoensbroech auf die Frage
nach seinem Gewährsmann die Antwort verweigert habe .

*
Rundschau im Reiche . Der Buchhändler Emil Perthes

in Gotha würbe wegen Bcleibignng des I . Staatsanwalts Jmmler
z» 600 Mk . Geldstrafe verurtheilt . Das Urtheil wird in de » Gothaer
Blätter » , im „ Leipziger Tageblatt

" und in der „ Frankfurter Zeitung
"

publizirt werden . — Die Sammlungen für die Familien der
int bekannten Essener Mcineidsprozeß Schröder und Ge¬
nossen Verurtheilten haben insgesammt bisher 56,013 Mk . 50 Pf .
ergeben . Für die Familien ist also in reichem Maße gesorgt . —
Nach der „ Münchener Freien Presse " ist gegen Professor Dr . Quidde
Anklage wegen Majestätsbeleidigung erhoben .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Die gegenwärtige Session de ?

österreichischen Abgeordnetenhauses , welche bis zum 13 . Mai dauert ,
soll , wie in Parlamentskreisen verlautet , Budget und Wahlrechts -
Vorlage erledigen . Darnach dürfte das Haus aufgelöst werden .
Mit Rücksicht auf die schwierige Gestaltung der Ausgleichs -Verhand¬
lungen mit Ungar » soll die Eruenermig derselben dem neu gewählten
Hause Vorbehalten bleiben .

* Frankreich . Auf Anrathen des Präsidenten Faurc wird
der Justiz mini st er Ricard , um dem Streit zwischen Senat
und Kämmer ein Ende zu machen , zu rücktreten . Er soll durch
den früheren Justizminister Sarrin ersetzt werden .

* Asien . Die „ Times "
lassen sich ans Söul die dort aus -

gcbrochene Revolution bestätigen . Man glaubt , die Ereigniffe seien
das Vorspielszur definitiven Errichtung des russischen Protektorats
auf der Halbinsel Korea .

Aus Kunst und Leben .
* Zu Nansens Rückkehr . Auf zahlreiche Anfragen betreffs

Nansens erklärt Nordeuskjöld , es sei wahrscheinlich , daß Nansen
im nördlichen Theile des karischcn Meeres oder in der Nähe des
Kaps Tscheljuskin , wo die „ Vega

"
s. Zt . ihren Kurs veränderte ,

im Eise festgeblieben , später nicht freigekomuien , vielleicht aber nörd¬
lich bis zum 78 . Grad n . Br . getrieben wurde . Hier habe Nachen
Land gesuudeii und Schlitten - oder Schueeschuhfahrleu unternoiumeu ,
aber auf diese Weise kaum den Nordpol erreichen fötuten , weil eine
solche Fahrt für eine Entfernung von 1200 bis 1500 km unmöglich
erscheine . Auch der NordpolfahrerJulius Payer in Wien äußerte
in einer Unterredung mit einem Gewährsmann der „ Ncuen sr . Pr . "

Zweifel über bie Richtigkeit der Meldung , daß Nausen den Nordpol
erreicht habe und auf dem Heimweg sich befinde .

* Verschiedene Mittheilnnge » . Wie die „ Lothringische
Zeitung " meldet , wurden in Nieder -Rentgen , Kreis Diedenhofen ,
15 bis 16,000 römische Münzen ans dem 3 . itnd 4 . Jahr -
hnndert im Gewichte von nahezu einem Gentner gesunden . Die
Münzen wurden der Gesellschaft fü r lothringische Geschichte überwiesen .

Die Münchener Ja Hres - Ausstellung 1896 im König !.
Glaspalast wird am 1 . Juni eröffnet und Ende October geschloffen .
DieAmneldungen haben bis 30 . April zu erfolgen , die Einsendungen
vom 10 . bis 30 . April . Von de » Verkäufen wird , wie bisher , eine
Provision von 10 pCt . erhoben .

Aus Stadt und Land .
W i e s b a d e n , 18 . Februar .

— Versonal - Uachrichlen . Herr Postkaffirer Hintze von
hier ist vorn 1 . April ab als Postdirektor nach Neunkirchen ( Bezirk
Trier ) versetzt . An seine Stelle tritt Herr Ober -Postdirektions -
sekretär Butz mann aus Frankfurt a . M . Im Weiteren ist bei
dem Postamte vom gleichen Zeitpunkte ab infolge der Zunahme
des Verkehrs eine zweite Stelle für Postkaffirer ein¬
gerichtet worden , welche dem Herrn Ober -Postdirektionssekretär
Schulz ans Metz übertragen worden ist . Bekanntlich werden die
Stellen für Postkassirer , welche in erster Linie dazu berufen find ,
den Postdirektor in der Leitung und Beaufsichtiguiig des Dienst -
betriebs , sowie in der Ueberwachiing des zahlreichen Personals zn
unterstützen , mit solchen Beamten besetzt , welche die höhere Ver -
waltungs -Prüfitng bestanden haben .

— Residenz - Theater . Wie bereits bekannt gegeben , gelangt
Donnerstag bie luftige Gesangsposse „ Der Tanzteufel

" ( für hier
Novität ) giini Benefiz für Fräulein Marie Dalldorf zur ersten
Aufführung . Da Fräulein Dalldorf Wiesbaden noch vor Ablauf
der Saison verlassen wird , um unter glänzenden Bedingungen in
den Verband des Leipziger Theaters zu treten , wird das hiesige
Publikum doppelt gern bie Gelegenheit ergreifen , der Künstlerin ,
die ja zn den ausgesprochenen Lieblingen der Besucher des Residenz -
Theaters gehört,

'
einen Beweis seiner Sympathieen und seiner

Dankbarkeit zu geben ; ein volles Haus dürfte also der Benesiziantin
sicher sein .

der offizielle moderne Ausdruck für Ketzerei — zu verfolgen ,
eine uniformirte Denk - und Lehrart zu fordern . Die

unausbleibliche Folge ist : der Staat behält die Heuchler ,
die Sklavenseelen im Dienst , die charaktervollen ganzen Männer

werden Märtyrer . Also wirkt die Alleinherrschaft der Staats¬

schule zunächst schädlich auf die materielle und moralische

Stellung des Lehrers , auf dessen Wohl und auf dessen Werth .
2 . Auch abgesehen von dieser Verschlechterung des Lehrer¬

standes wirkt die Herrschaft des Staates schädlich auf die

Schule . Ist der Staat absolutistisch oder büreaukratisch , so

mißbraucht er die Schule zu dem , was der Fürst oder die

Beamlenkaste den „ Staatszweck
" nennt . Die Köpfe der

Jugend werden nach politischen und religiösen Systemen

fassonirt . Aber das System kann mit dem Fürsten oder
dem Minister wechseln , das ist sogar unausbleiblich . Was

gestern verwerflich war , wird morgen heilig gesprochen ; was
eben noch Kameel hieß , heißt jetzt Wiesel . Ueberzeugung ,
Wahrheit , Sittlichkeit machen der Heuchelei Platz . Ist der

Staat Republik oder konstitutionelle Monarchie , so übt die

jeweilige Mehrheit den gleichen Terrorismus , nur ist der

Wechsel dann noch unausbleiblicher , noch rascher und

schroffer . In jedem Fall büßt die Schule die Wahrheit ,
die Moral , die Würde ein .
i 3 . Aber auch dem Staate selbst schadet die Schul¬

bevormundung . Denn in welcher Richtung auch eine

Regierung gehe , Opposition findet sie immer . Keine Regierung
ist auf die Dauer stark genug , zu der Opposition , welche

ste schon als politische Regierung findet , auch noch die zu
tragen , welche sie als Kultusregierung sich ohne Roth auf¬
bürdet . Kirche und Schule , sagt Mager , sind ungelöschter
Kalk ; geht eine Regierung ins Wasser , so lasse sie diesen
aus der Tasche . v

Also den Lehrerstand , die Schule und den Staat selbst

schädigt die staatliche Schulvormundschaft . Wilhelm

v . Humboldt , Schleiermacher , Herbart , Stoy und andere

gewichtige Autoritäten sprechen sich in demselben Sinne aus ,
aber noch stärker als diese Fachmänner ersten Ranges be¬

weisen die Erfahrungen unseres Jahrhunderts .
So selbstverständlich , wie man meint , ist also die

Staatsschulherrschaft keineswegs , und in unseren Tagen ,
wo Alles nach Reform ringt , muß an die lange verdunkelte

Thatsache erinnert werden , daß die Frage nach dem Herrn
der Schule sich gar nicht richtig in den Wettbewerb zwischen

Kirche und Staat zuspitzt , sondern daß es ein Drittes ,
Besseres giebt . Die Schule , die Pädagogik muß selbständig
feilt wie jede andere Wissenschaft und Kunst , denn die

Pädagogik ist Kunst und Wissenschaft zugleich . Die Kirche

darf sie nicht beherrschen , denn deren Grundlage ist das be¬

strittene Dogma , welchem andere Dogmen gegenüberstehen ,
der Staat darf es nicht , denn dessen Wirken ist viel zu
äußerlich .

Die Pädagogik , bis jetzt nur eine geistige Macht , muß ,
um irdisch walten und schaffen zu können , einen Körper

haben . Dieser ist , nach den obengenannten Autoritäten

Mager , Schleiermacher rc . , „ die pädagogische Provinz
"

, nicht

idealistisch - utopistisch gedacht , wie bei Goethe , sondern als

wirkliche örtliche Genossenschaft und Behörde für praktische

Erziehungsarbeit . Mager verlangt eine Behörde ungefähr
von dem Wirkungskreise unserer preußischen Provinzial¬
schulkollegien , nur selbständig und ohne büreaukratisches

Gepräge . Diese Provinzialschulbehörde muß selbständig sich
bildende Schulkörper dulden und pflegen , also auch Privat¬
schulen , unter der Bedingung , daß diese durch genügende
Betriebsmittel und durch fachmännische Tüchtigkeit sich lebens¬

fähig erweisen . Denn von Pfuscherei ist bei Mager und

Genoffen nie die Rede .
Eine solche decentralisirte Organisation , in deren Gliedern

der Geist Fröbels lebendig wurde , wäre eine gute Grund¬

lage für die so dringend nothwendige Erziehungsreform .
Aber das Ideal und das Leben sind noch durch eine weite

Kluft getrennt . Da weder die Regierung , noch die Lehrer¬
schaft , noch die Eltern mit bewußter Kraft aus eine solche
Erziehung lossteuern , wie wir sie oben angedeutet haben ,
da die vielgenannte „ deutsche Volksseele

" eilt Ding ist ,
das gar nicht existirt , da auch diejenigen , welche dem Zeit -

geiste huldigen , durch Mangel an Klarheit und an Eintracht
ohnmächtig sind , so bleibt nichts übrig , als eine gesunde
öffentliche Meinung erst zu schaffen . Ob das möglich ist ,
da doch fast Jeder von einer Partei und diese Partei von
einer Phrase gegängelt wird ? Auf vielfache Klagen und

Fragen ist eine Antwort durch die Thai erfolgt . Durch die

Gründung der Egidy - Vereiuigungen und des sie zusammeu -

fassenden „ Deutschen Volksbundes " ist die sehnlichst ge¬
wünschte Partei der Parteilosen geschaffen , eine Einigung
der Redlichen und Aufgeklärten ohne dogmatischen
Programmzwang . Moritz v . Egidy ist durch eine seltene
Vereinigung der werthvollsten Eigenschaften zum Volks¬

führer geschaffen , seine Tendenz der „ Versöhnung
" ist ge¬

eignet , mit anderen gleichfalls werthvollen Volksführern enge
Fühlung herbeizuführen , und theilweise ist das schon erreicht .
So und nur so kann „ die deutsche Volksseele

"
, die man

phrasenhaft schon als lebendig und wirksam preist , Wesen
und Körper gewinnen .

In solchen Bereinigungen , als deren Beispiel ich die

Egidhschen nenne , mögen die Geister aufeinander platzen ,
zuletzt wird doch klares Wissen und durch dieses Ein -

müthigkeit erzielt werden . Namentlich wird man sich zuletzt
über die gewichtigste Frage unserer Zeit klar werden : ob

die materiellen Segnungen durch die ethischen oder diese

durch jene herbeigeführt werden . An der Unklarheit über

diese Frage scheitert vorerst Alles . Meine Ansicht über

diese Frage werde ich demnächst in diesem Blatte aussprechen .
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Geldmarkt .
Co ursd « richt der Frankfurter Bö ri « vom 18 . Februar ,

MittaoS 12 */i Uhr . — Kredit - Aclien 324V «, Disco » to -Com -

mandit - Antheile 218 - 219 , Italiener 84 .- , Dwatsbahn -Actien

319V . , Lombarde » 87V «, Gotlhardbahn -Actien 17190 , ® eiitral =

bahn 130 .40 , Nordostbahn Unionbahn 8820 , Laura -

biltte - Actien 152 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — ,

Bochumer 159 .— , Harpener 163 — , 3 -proc . Mexikaner
— — 6 -procentige Mexikaner 92 .10 , 4-procentige Ungarn — .
Deutsche BankTendenz : fest .

Wien , 18 . Februar . Oesterreichliche Credit -Actien 384 .— .

StaatSbahn - AcÜen 372 .50 , Lombarden 101 .50 , Mark - Noten 59 .2c>.

eine recht lebhafte und lehrreiche wurde . Gegen 6 Uhr wurde die

Versainnilung geschlossen . — Die nächst - Versammlung findet am

1 . März im Gasthaus „ zur Krone " in Sonnenborg statt , wo u . A .

Herr Direktor Michaelis -Wiesbaden über die gesetzlichen Bc -

stiininungen im Viehhandel sprechen wird .
* Langenfchwalbach , 18 . Februar . Gestern starb hier Herr

Daniel Wagner , Redakteur und Verleger des „ Aar - Boten "
, nach

kurzem Leiden in seinem 70 . Lebensjahre .
* Weilburg . 17 . Februar . Heute Nacht kam es zwischen

Burschen von Ahausen und Kirschhofen zu Schlägereien , wobei

auch das Messer wieder die Hauptrolle spielte . Ein junger Mann

von Kirschhofen brach in der Schulgasse zusammen lind mutzte , aus

einer Stichwunde am Oberschenkel blutend , nach Hause geführt
werden Einem anderen Burschen aus Ahausen ist es nicht besser

gegangen Derselbe erhielt schwere Stockhiebe ; auch er mntzte von

seinen Kameraden unterstützt vom Kampfplatz - fortgefühlt werden .

t ( I) Dotzheim , if . Februar . Gestern Abend veranstaltete der

hiesige Turnverein in der närrisch geschmückten Turnhalle sein zweites

Karneval - Konzert für dieses Jahr mit darauf folgendem Ball ,
orffp erb - ji - d - tz humoristischen Vrogramms , namentlich das 2luf -

K - n LDamcntmmi- e! das Gelammtspiel : Ter Müller und

sein Kind " Hirsch in der Tanzstunde
" und noch vieles Rudere ,

sowie die gemeinsam gesungenen Lieder waren wohl geeignet , alle

Anwesenden in die fröhlichste Stimmung zu versetzen . Die gcrannnge

Turnhalle war , wie man es bei allen Veranstaltungen des Turn¬

vereins gewohnt ist , bis auf den letzten Platz gesollt .

-S- Schierstein , 17 . Februar . Der am gestrigen Abend von

hpm Männerae s an g - Verei n " in den ans iiärrilche .Art

festlich
"

geschmückten Sälen des Gasthauses „ Zum Teutschen Kaiser

abgehalteue Maskenball erfreute >ich eines ° ^ ire ' * e?
wie noch keiner seiner Vorgänger auszuweisen hat . Dir JJJW

» er

Masken betrug über 100 . Am meisten vertreten waren Charakter¬

masken , die mitunter sehr , schön und r - cht origmell ivaren . Sei h

um 12 Uhr erfolgten PreiSvertheiluug erhielt den 1 . Preis Kaute,n

Rossel ( Jahrmaikt ) , den 2 . Preis ^ raulein S . Kunz (S ^ ler -

fahnc ) , den 3 . Preis Fräulein H . Wehn er t ( Hase ) , den 4 . Preis

Fräulein F . Mahl ( Köchin ) . ZurVertheilunggelangten 10Tamen -

und 2 Herrenpreise .
<- Klopprnheim , 15 . Februar . Heute Nachmittag

kand im Gasthaus „ Jur Krone " Hierselbst - ine land -

w rthschaftliche Wanderverfammlung statt . Der Vor¬

sitzende , Herr C . G . Gotzmann, . eröffnete die sehr zahlreich be¬

suchte Versammlung mit einer längeren Ansprache an die tanb =

Morin dieselben zum gerne Manien Vorwärts,treben ermahnt

wurde -
'
, Nedner b - rührte n A . auch das Genoffenschastswesen

and hob namentlich die Fürsorge der . Kreisverwaltung . die m

äem Genossenichaftswesen ebenfalls einen . sicheren Stutzpunkt

tzer Landwirthschaft erblicke , hervor . Herr Goßmanu schilderte als¬

dann die verschiedenen GenossenschasiSsysteme mid v°rtheilt !im bu

Anwesenden die vom Herrn VerbandSdirektor Schreiner - Biebrich

verfaßte Broschüre : „ Hebet das Genossenschastslvesen . Hieraus

erhielt der Kreisobstbaulehrer , Herr Gr o bb e u - Wiesbaden , das

Wort zri seinem Vortrag über die Düngung der

däüme . Der Vorsitzende , Herr Gotzmann , sprach im Namen

der gaiizen Versammlung Herrn © robben den gebührenden
"
Hank aus und stellte de » Vortrag zur Disknffion , die

zwei Amerikanern besteht , günstig gesinnt . Dieselbe , oll die Thal »

fachen bei dem venezuelanischen Streitfälle klarlegen und einen

Bericht au beide Regierungen erstatten . Sollte die Mehrheit der

Mitglieder der Kommission nicht zu einer Einigung übet einen

Bericht kommen , so sollte ein 5 . neutrales Mitglied hiiizugezogen werdeik ,
damit die Kommission Thatsachen finde , die für beide Regierungen
bindende seien und als Grundlage für später stattfindende Ver¬

handlungen diene » könnten . Sollten die Verhandlungen kein

Resultat haben , so würde als letztes Mittel ei» Schiedsgericht bleibe » .

Madrid , 18 . Februar . Eine Depesche aus Havana meldet ,
datz dort großes Unwetter herrscht , daß aber trotzdem die kriege -

rischer , Operationen fortdauern . Die Insurgenten hatte » versucht ,
einen Einsoll in die Provinz Matanzas zu machen ; aber die Haupt¬

macht der spanischen Armee halte fortgesetzt die Provinz Havana

besetzt , in der die Hauptsührer der Insurgenten , Gomez und Mac - o ,
an der Spitze zahlreicher Banden stehen . Der „ Herold behauptet ,
G - neral Wepler habe neue Unlerstutzungen an Truppen und Geld

verlangt . — Man glaubt hier , daß die Cortes am yreitag aufgelost

werden würden . Die Neuwahlen zur Kammer wurden am 5 . April ,
die zum Senat am 12 . April stattfinden .

veteroburg , 18 . Februar . Aus Jakutsk liegt folgendes

Telegramm des Redakteurs der „Oestlichen Nundfchau , Popow ,
vor : Der durch Kondakow , von dem die Nachricht über

Nansen betrübet , aus Jakutsk gesandte Bericht ist vollkommen

glaubwürdig . Kuchnajew besitzt in UstjaiiSk eine Waaren -

nieberlage , welche unter der Leitung seines Neffen steht . Dieser

sandte wahtscheiulich die Nachricht , welche nach unseren Berichten
von Anfang Januar herstammen muß . Die Redaktion der Oest¬

lichen Rundschau
"

, welche das Telegramm ans KirenSk veröffentlichte ,
drückte ihr Erstailuen ans über den Utsprnngsort des Telegramms ,
beschloß aber die Veröffentlichung , weil sie die Glaubwürdigkeit
Kondakows nicht bezweifelte . Inzwischen ist keine weitere Nachricht

eiugegangen .
Washington , 18 . Februar . Präsident Cleveland hat dem

Kongretz den Notenwechsel mit der deutsche » Negierung übet die

Ausschließung der amerikanischen Versicherungsgesellschaften vor -

gelegt , welcher bekundet , daß
'
.Deutschland znstimmt , dieVerhandlungeil

über diese Frage wieder zu eröffnen . — Bei den Senats -Verhand¬

lungen über die Monroe -Doktrin erklärte Davis , die Vereinigten
Staaten würden niemals dem gegeuwärtigeii ll - bereinkominen

zwischen England und Venezuela zilstimmen,welches auf eme Gebiets¬

erweiterung des ersteren hinanslaufen würde .

Dcpcschenbüreau Herold .

Kerli » , 18 . Februar . Eine von etwa 1500 Handwerksmeistern

besuchte Versammlung tagte gestern Abend in den Germania -Sälen ,

um zu dem bevorstehenden Maximal -Arbeitstag im Bä ckc r g e w e rb e

und zu dem Antrag Bassermann , betreffend den Banschwiudel ,

Stellung zu nehmen . Ein - Anzahl konservativer lind antisemitischer

Reichstagsabgeordneten waren erschienen . Abgeordneter v . Bnchka

erklärte , daß er mit seinen Freunden erschienen sei , nm ihr Interesse

für das Handwerk zu bekunden . Zwei Bäcker -Obernieister

bekänipsten die Angriffe Bebels im Reichstag auf das

Bäckergewerbe . Nach einigen Ausführungen des Abgeordneten

v . Frege wurde eine Resolution gegen den Nonnal -Arbeitstag an¬

genommen . Den Antrag Bassetmanu , betreffend den Bauschwindel ,

hielten verschiedene Redner für zwecklos , da eine Besserung durch

denselben keineswegs geschaffen würde . In der weiteren Debatte

wurden die konservativen Abgeordneten heftig angegriffen . Ab¬

geordneter v . Bnchka verwahrte sich gegen die der konservativen

Partei gemachten Vorwürfe . Es wird schließlich , nachdem sich di -

Abgeordneten entfernt haben , eine Protest -Resolution angenommen ,

worin eiitschiedeiie Maßnahmen der Negierung gegen den Bau¬

schwindel verlangt werden .
Lerlin , 18 . Februar . Der frühere Verleger des „ Sozialist

"
,

SmiRit wurde gestern von der 8 . Strafkammer des Landgerichts I

non ber ihm zur Last gelegten Anklage der Majestät ? -

beleidignng freigesprocheu . Der Staatsanwalt hatte

6 Monate Gefängniß beantragt .

Wie » , 18 . Februar . Das Befinde » des Erzherzogs
Albrecbt Salvator hat sich wesentlich verschlimmert . Seine

Kräfte sind im Schwinden . Sümmtliche Mitglieder der Familie
nnb U1U den Kranke » versammelt . — Gestern schoß sich v or d er

aufgebahrten Leiche des Prinzen Hohenlohe ein

Diener desselben eine Kugel in den Kopf . Der Zustand des

Dieners ist hoffunngslos .

öniflTel , 18 . Februar . Die Streikbewegung im Lütticher

Kohlenbecken wächst . Fünf Bergwerke mit sechstausend Arbeitern

feiern . Infolge der drohenden Haltung der Streikenden suchen die

Direktoren militärische » Schutz nach .

Varis , 18 . Februar . Für den Fall , daß die Reise des

Präsidenten Favre nach Südsankreich statlsindet , find von Setten

der Polizei die strengsten Matznahmeu getroffen worden . Besonders

in Vienne werden die Anarchisten einer strengen Ueberwachnng

unterworfen . Ein Anarchist , welcher geäußert hatte binnen Kurzem

werde man von ihm hören , wurde verhaftet . Man glaubt , daß

weitere Verhaflnngen bevorsieheii .

London , 18 . Februar . Der Herzog von Argyll veröffentlicht

in den Zeitungen einen Aufruf zu Gelbsammlnngen , um dem

Notbstand in Armenien abziihelsen . Das Hultsconilts steht

unter dem Vorsitz des Herzogs von Westminster . Man will die

Summe von 50 - bis 60,000 Pfund ausbringen , um die noth -

leidende Bevölkeriing vor dem Hunger zu befreien . Die britischen

Auaestellteu werden alsdann die Vertheilung der Hulssgelder vor -

nebirien . — vr . Jameson und dessen Offiziere wurden bei der

Anklinft des Truppenschiffes „Victoria " in Malta vom Polizei -

Jnfvektor verhaftet , worauf das Schiff nach England abgmg .

Die " andung der Verhafteten wird in Plymouth erfolge » , von wo

sie per Sonderzrig nach London gebracht werden .

Rom , 18 . Februar . Die dem russischen Oberst Leonliff ge -

währieErlanbliitz , mit mehreren Militär -Aerzten m Manana landen

zu dürfen , um dieselben dem Negus vouAbeffyiiien zuziifuhre » , hat
?n her Presse große Erregung bervorgernsen . Die militärischen
^ raane wei en daraus hin , daß sich Rußland bisher in den Krieg

schon zu ^ ft eingemischt habe und daß die Ankunft des Obersten im

« aa - r Meneliks zu großen Unannehmlichkeiten führe » konnte Andere

Blatter glauben , der russische Oberst wolle die Führung der Truppen

Meneliks übernehmen .

Sofia , 18 . Febmar . Der Fürst reist am 21 . Februar mit

den Miilistern Petrow , Stauciow und dem Kammerpräsidenten

Tbevdorow nach Konstantinopel . - Die Meldung Prinz
Boris , sowie der Fürst begäben sich zur Fürstin nach der Riviera ,
wird formell demeutirt . .

Gerichlssaal .
- Wiesbaden , 18 . Februar . I " der gestrigen S ira f -

ka in m e r s i tz in - g gelangten u . A . folgende Falle i » r Vergaudlung :

Der 19 - jährige KansmannSlehrlmg I . I . ans Rndesyeim ,

angeklagt wegen Unterschlagung , erhielt unter Annahme inildericher

Umstände eine Eefängnißstrase von 3 Brüchen zudiktirt . ^ er

70 - jährige Landmann Andreas N . ans Medenbachs wurde feiner

Zeit von der Anklage des Jagdvergehens vom Schöffengerichte

freigesprocheu . Der
'
Amtsanwalt hat gegen dieses llrtheil Berufung

eingelegt und das Urtheil lautete gestern : 40 M . Strafe oder mr

je 10 Mk . einen Tag Haft und die Kosten des VersayrenS . - Der

23 -jährige Fabrikarbeiter Franz,M . aus Griesheim a . M . war

vom Schöffengericht zu Höchst wegen Hausfriedensbruchs und

Körperverletzung mit 15 Tagen Haft und der ^ ragnng der Kosten

des Verfahrens bedacht worden . Die hiergegen eingelegte Berufung

verlief erfolglos . — Wegen Diebstahls einer Kafseettinne von einer

Baustelle in
'

Höchst wurde der Maurer Emmerich Br ansUnter -

tieberbad ) von dem Schöffengericht zu Hocyst mit einem Tage

Saft belegt Die dagegen von dem Beschuldigten angemeldete Be -

uifung wurde ebenfalls kostensällig verworfen .
_____________________

Kehte Nachrichten
eonthientnl ■$ eU (ital >6eit - Soiruagnle .

gevlin , 18 . Februar . Eine von 1000 Personen Hesnchte

allgemeine Jnnungs - und Gewerkmeisterversamnilnng ,

an welcher mehrere Neichstagsabgeordnete theilnahm ^n , protestirte

gegen die Einführung de ? Maximal -ArbeitstagS im Handwerks¬

gewerbe , worin sie die Vernichtung des Handwerksbetriebes zu Gunsten

der Großindustrie und di - Auflösung des Mittelstandes erblickt .

Zur Frage d - S Bauschwindels forderte die Versammlung , daß nnn -

mehrder Staat baldigst Gesetze schafft , welche unzählige Staatsbürger

vor gewissenlosen Spekulanten schützen . - Der neue Berliner

Meßpc >last wird am 26 . Februar , dem Eröffnungstage der

Frühjahrsmesse , feierlich eröffnet werde » . — Der 80 . Gebnristag

des Abgeordneten Be » da wurde durch ein Festmahl , an dem etwa

100 Abgeordnete und Freunde theilnahmen , unter ihnen Minister

Miquel und Hobrecht , gefeiert .

Berlin , 18 . Febrnar . Die „ Voss . Ztg .
" schreibt ans Wien :

Der Selbstmord des Generalsekretär - Stellvertreters der Nordbahn

Kanewalder hat feinen Grund in Vermogensverhaltmssen und

BörsenverInstern — Wie die Voss . Ztg . melbet , ist der Volksschrift¬

steller B - rla in einem Alter von 70 Weit gestorben - Das¬

selbe Blatt meldet uns G log an : Das schwere Eisenbahnunglück

vom 24 Juli v . I . in Rändle » , bei dem ein Zug tu das Empsaugs -

gebäube
'

fuhr , wobei mehrere Personen getödtet und verletzt wurden ,

war gestern Gegenstand der Verhandlung vor der hiesigen Straf¬

kammer Augeklagt waren der Lokomotivführer Sonntag und

5 Breniser , sämmtlich ans Liegnitz . Nach mehrstündiger Verhandlnng

wurden die Bremser sreigesprocheii , Somitag zu einem Jahr Ge -

fangnife vernrtheilt . Letzterer wurde wegen Fluchtverdachtes sofort

verhaftet .
Vari » , 18 . Februar . Prozeß gegen die „ France . Bathant ,

der als Zeuge vernommen wurde , protestirte gegen die Vernehmung

zweier Personen , die in der „ Liste der 104 " genannt waren . Er

äußere kein Wort , welches Leute , die ebenso schuldig seien wie er ,
kompromittiren könnte . Seit Monaten sitz- er im Gesaugniß , man

habe ihm nicht einmal gestattet , seine sterbende Tochter zu sthen .

Alton , der gleichfalls vorgeladen wurde , lehnte es ad , irgend

etwas über Thatsachen zu antworten , die mit feiner Auslieferung

nichts zu thun Haden . Endlich bestätigte Du Pas , seine tu der

Broschüre gemachten Angaben und bemerkte , daß er niemals

beauftragt war , Birten zu verhaften . Er weigerte sich sch.ietzlich

Auskunft über seine Mission nach dem Ausland zu geben . Fort¬

setzung heute .
London , 18 . Februar . ( Unterhaus .) , Der erste Lord des

Schatzes , Balfour , appellirt an das Hans , hie Venezne l a frage

nicht
‘
_uisikr zu erörtern . Eine Fortsetzung dieser Debatte könne

nickt die Wirkung habe » , daß die Erzielung eines befriedigende »

ehrenvollen Resultates in dieser Frage leichter gemacht werde .

Redner hofft bestimint , da ? Hans werde angesichts der großen auf

dem Spiele stehenden Fragen die bisher befolgte ober in Zukunft

zu befolgende Politik nicht zu früh erörtern — Die . Times

melden es lägT Grund vor , zu glauben , daß Anstalten getrosten

mürben ein Verfahren vor dem Kriegsgericht gegen alle aktiven

Affiliere der königlichen Armee , welche Jameson nach Transvaal

Nalettet haben , sofort nach der Ankunft in England ftattfuibeii zu

lasst » . - Einer „ Times " -Meldung ans Ottawa zufolge

beschloß die kanadische Regierung die kanadische Mill , mit

. Magazingewehren zu bewaffnen und Geschütze anznkanstii , Die

Uieiamintanfchaffungen erreichen die Summe von 3 Millionen

Dollar - Dasselbe Blatt meldet aus Washington ,

bie UnionSreaierung sei dem Plane der Errichtung einer

neuen vereinigten Kommisfion , die aus zwei Engländern und

Kleine Chronik .

Aus Br em en wird berichtet : Die Rettungsstation Prerow

telegraphirt : Am 14 . Febrnar wurde von der auf dem Darserorter

Riff gestrandeten deutschen Galiot „ Heinrich
" Kapitän H . Kuh ! und

vier Personen durch das Rettungsboot „ Graf Behr -Negenbank

gerettet _ , . . . . .
A » z Friedenau bei Berlins 17 . Februar , wird gemeldet .

In der letzten Nacht fuhr an der Ecke der Rheinstraße und Spou -

holzstraße eine D a m p f st r a ß en b a h » - Lo ko m o t: 10 e a uf
einen Möbelwagen , beffen Kutscher llebensgesahrlich verletzt

würbe . Der Maschinenheizer wurde leicht verbrüht . Die Pferde ,
der Wagen und die Maschine sind beschädigt .

Einen sonderbaren Selbstmordversuch hat der

55 - jährige Gastwirth Hermann Evler in Friebrichsberg gemacht .

In der Verzweiflung übet ein Herzleiden und den schlechttn Gang

seines Geschäft ? rannte er sich an euier Wand ben schade I

ein . Evler lebt zwar noch , liegt aber tut Krankenhaus sehr schwer

bnU '
s )krin Wesselburen (Holstein ) wohnende Wittwc Wollstein

wurde heute Morgen erm orde t im Bett aufgefuuben . Von dem

15 . Februar , wird gemeldet : Gestern Morgen

fand man den 80 - jährigen Henry Smith , der ein einsam stehendes

Haus in Muswell Lodge , Mnswell Hill , bewohnte , tu seinem

Schlafzimmer er mordet auf . Einbrecher halten das ganze Hans

ausaeranbt , nachdem sie den Greis ans dem Bette geschleift gebunben
und ihm den Kopf cingcschlagen hatten . Der Geldschrank war anf -

gesprengt . Vor einigen Jahren ist schon ein Einbruch in dem Hanse

vorgekomuien und auch damals hatten die Einbrecher den Ulten zu
ermorden versucht . Smith bewohnte das Hans ganz allein .

— Kirchliches . Die größere Vertretung der Berg¬

kirchen gemeinde tritt morgen , Mittwoch , Nachmittags 4 Uhr ,
in der Bergkirche zn einer Sitzung zusammen , um über Die Er¬

bauung des Gemeindehauses Beschluß zu saffeii .
— Dortran - Mittwoch , den 19 . Februar : Sitzung der histo¬

rischen Sektion des Alterthumsvereins , Luiseustratze 2 , Abends

S Uhr . Vortrag des Herrn Majors a . D . K o l b : „ Hundert Grab¬

denkmäler und Epitaphien nassauischer Grasen und Fürsten in Bild

und Wort " . Gäste willkommen .
— fiiir - Dmiu . Mittwoch Abend , 8V » Uhr , findet im „ Hotel

Hahn
"

, Spiegelgasse 15 , eine Vorstandssitzung des

statt . Wir machen darauf aufmerfjam , daß auch Mitglieder des

Vereins diesen Vorstandsfitznngen beiwohnen können .

- Irr groö - Uolks - MasdeubaU des Wiesbadener

KarnevalvereiliS Norrhalla "
, welcher gestern Abend , 8 Uhr 31 Mm

beginnend , in der festlich befanden nnb tUunnii rteu Turnhalle

( Sellnlunbstraße33 ) stattfand , nahm einen fe prächtigen , harnwnnch

schönen Verlauf unb es herrschte unter den überaus zahlreich

erschienenen Gästen eine so auimtrte Stimmung , datz sich

Morgens früh gegen 6 Uhr noch Hnnberle von Paaren

in bell schönste » unb originellsten Kostüme « munter tut

Tanze drehten . Selbst als bie letzten Töne der MuE » e» Kapelle

verklungen waren , konnte man sich kaum von der « teile trennen

wo man ein in allen Theilen so wohlgelnugenes Maskemest ver ebt

hatte , daß die Erinnernng daran eine nnvergetzsiche bleiben

dürste . Die Preisrichter hatten einen überaus schweren

Standpunkt , um unter den Hunderten von schonen , elegante »

und höchst originellen Masken die würdigsten auszuwahle »

und wcnli irgendwo , so niachte hier die Wahl Qual

Zu den 5 Damenpreisen waren noch 2 weitere Pretse gestiftet

worden , und trotzdem mußten noch manche ^ allerliebste Maskeli , wie

i . B . 2 Babys rc „ leer ausgehen ; doch vielleicht im nächsten ^ ahre .

Der Wiesbadener Karneval -Ver ein „ Narhalla " darf mit berechtigtem

StoUe auf den glänzenden Verlauf feines Maskenballes zuruMicken ,
der sich der großen Volks - Gala -Damensitzung würdig auschloß . Das

Vergangene berechtigt zu den schönsten ErwartMgen für die Zukunft ,

die Kreppelpolonaise , bei welcher unter 400 gefüllten leckeren

Krevveln 4 goldene waren mit je einem Goldstück , fand lubelnben

Beifall . Der erste Damenpreis , 12 silberne Messer , welcher ein¬

stimmig dem reizende » „Troubadour "
, Frau U ., ziierkauut worden

mar wurde , da die Dame sich als die geschätzte Gattin eines

Coimteinitgliedes entlarvte , der nächstschönstcu Maske zuerkannt und

der Troubadour mit einem Orden ausgezeichnet .

— Maosten - Urrist erhielten bei dem gestrigen Masken feste

des Mäiiuergesang -Vereins „ Coneordia
" :

ben 1 Preis , ein silbernes Besteck in Etui , Fraulein NJeel
den 2 . Preis , ein goldener Herrenrmg, . Fräillein Sch >dt d " i

3 . Preis , eine Vorlage ( Rehpelz ) , Fräulein Sch epp den> 4 . Preis

ein Nipptisch ( Bambusrohr ), Herr ^
E m uiel den » . Preis , eine

Cigarreuspitze in Etui , Fräulem Sperling den 6 . Preis , em

Fächer Fräulein Hahn den 7 . Preis , ein Damenschirm , Fräulein

Schmidt den 8 . Preis , eine Fffchälocke nebst « tauber , .ffrarileiu

Limbarth ben 9 . Preis , « m Wecker , Fräulein T rein ns

den 10 . Preis , eine Schreibmappe .
— Die Staats - « nd Gemeindesteurr für Januar ,

Februar mib Aiarz 1896 (4 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden .

Zur Entrichtung der Betrage sind aufgeforbert die Steuerpflichtigen ,

wäche veraiilagt sind in ben Straßen mit den Anfangsbuchstaben

P . und Q . am 19 . Februar er .
— - Madonna de PInearnation . “ Herr Proffeffor Nicole

theilt Mis mit , daß er das Naffaelsche Gemälde kommenden

Donnerstag Abend von 6 bis 9 Uhr im Schaiifenster des Herrn

Hofphotographen Rumbler , Wilhelmstraße 14 , zum letzten Mal und

zwar bei elektrischer Beleuchtung ansstelleii wird . Von hier ans

geht das Gemälde nach Paris zurück .
— Sammlungen für die ausständige » Konfektions -

Arbeiter und - Arbeiterinnen Berlins werden überall vor¬

genommen , beim in allen Gesellschaftskreisen bricht sich bie lieber »

zeügÜM
"

Bahn , daß dieser Ausstand so berechtigt fei , toie kein

zweiter . Namentlich das mildthötige Herz der Damen dürste empört

sein von dem Schnndlohn , welchen die armen Arbeiterinnen er¬

halten , denen sogar schon von Seiten eines Ausbeuters höhnisch

bemerkt wurde , sie könnten sich ja Geld — auf der Straße ver -

bjenen . — Aber es gilt hier nicht allein , bie bitterste Nolh einer

um ihre menschenwürdige Existenz in einen verzweifelten Kampf

eintretenbeit Arbeiterschaft Hubern zu helfen unb ihre bescheidenen

Anforderungen durch allgemeine Theflnahme moralisch zu stützen , es

gilt auch zu zeige » , daß besser gestellte Deutsche ein Herz für die

Sorgen ihrer ärmeren Mitbrllder unb Mitschwestern haben , nnb

daß sie berechtigten Ansprüchen der Arbeiterschaft nicht kalt

und fühllos gegenüberstehen . Heute wurden uns zur Itebermittelung

an die Ausständigen weiter übergeben : von W . V . 1 Mk ., Fran

A . J . 10 Mk ., Frau Benedict3 Mk ., I . B . 5Mk ., Dr . jur . Heiutzmann

10
Gestohlen wurden ans einem Bretterschnppen im Feld¬

distrikt „Königstuhl
" eine Gartenhacke , ein Spaten , em Sand -

durchwurf , in der Delaspeestraße eine alte Herru - LchIu 11c!u 1 r , c >ii

Paar Franenzugstiefel uyd em Paar Zenghalbschnhe ; ferner,aus
einem Hanse an der Wellritzstraße ein buufelbrauner Wmteruberzieher

mit schwarzem Futter unb endlich einem Dienstmädchen in der

Bahnhosstraße eine Uhr .

Wasser - Nachrichten .
a Mainz . 18 . Februar . Fahrpegel : Vormittags 2 m 23 cm

gegen 2 m 24 cm am gestrigen Vormittag .

Die l ' eniige Avettd - Ansgabe nmfasti 6 gelten .
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ab , wie bisher , die Darlehenswährend von Mk . 12 . —

F443

Große Sendung eingetroffen :

Nanicure , Oranienstrasse 36 , 2 .

rktzMWv »», Tüchtige Schneider finden sofort lohnende
fMy Arbeit . Näheres im Tagbl .-Verlag . 2041

£ 3ES

Alle Drucksachen

1832ausgiebigsten Gebrauch .

205 '

X

— Unter Ztaatsansficht .

— Gegründet 1854 . —

Der Vorsitzende der Leihhaus - Deputation .

Friedrich Bickel , Stadtrath .

summe immer um Mk . 3 . — steigt .

Wiesbaden , den 15 . Februar 1896 .

;Meinen : E . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Wiesbaden .

„ S . n Stockfisch - ° W >
nach einem Recepte der P . Kapuziner , Wie » .

Bücklinge zum Braten . Jeden Abend frisch geback

Bekanntmachung .

Durch Beschluß der Leihhaus - Deputation und
,

nach

Genehmigung des Magistrats wird hiermit bis auf Weiteres

der Minimal - Belehnungsbetrag bei dem städtischen Pfand »

Hause ( bisher Mk . 3 . — ) auf Mk . 2 .— herabgesetzt .

Ebenso werden bis auf Weiteres Darlehen von Mk . 2 . —

bis Mk . 12 . — , immer um Mk . 1 . — steigend , gegeben ,

Em ! Billig ! Ein !
Größte Italiener 6 Pf . , fr . Land -Eier 6 , bei 10 Stück

Engrospreis , Mainzer Eier 51/ . Pf . , franz . Marmelade
36 Pf . , Butter 90 Pf . _ , „ ,

Nur Ellenbogengaffe 10 . Waltucii , Saalgaffe 4 .

Turn - V erein .

Beginn der Hebungen für das Schau -

turnen zum Jubiläumsfest Donnerstag
Abend 8 Uhr . F237

Allseitige Betheiligung wünscht

Der Vorstand .

fertigt in einfacher wie eleganter Ausstattung die

X . Sehellenberg
’seJie Kof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Makatfahrplan
des

Wiesbadener Tagblalt
Winker 1895,96

ZU 50 Ufg . das Stück käuflich im

Uerlag , Lauggalle 27 .

Der Plakatfahrplan enthält die Ankunft - - und

Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen¬
bahnen , der Dampfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,
verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

Tnrneiiieiin
,

Hellmmidstrasse 33 .

Morgen Mittwoch , Abends 8 Uhrr

Gröhes Fischessen .

Gut und billig . Vorzügliche Schoppenweine ,
Wiesbadener Brauerei - Bier , prima Apfelwem .

M . Weingarten .

Iqh . : Rudolf Schwendimann ,

gl , Langgasse 4 . ^ 81
“ , r

» erantwortlich Mr den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Al
Berantwormey mr oru po » n, ^ en u

^ jE « ffen -Dnlck und Verlag der L . Schellenberg
' scheu Hof -Buchdruckern m !

Hypotheken - Capital
zu 1 . Stelle , nied . Zinsfuß (Communalvorl . zu 37/s °/o) , durch

Emil Hess , Frankfurt a/M . , Allerhciligenstr . 64 .
Telephon 2570 . ( F . ä 187/2 ) F118

la Schellfisch zu den billigsten— — -----
Concurrenzpreifen .

Bureau - Artikel ,
la Waare nur erster und bekannter Häuser ,

Edler & Krise he — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

führt und empfiehlt 12225

Bureau UNION ,

14 . Webergasse 14
kommen von Mittwoch

,
den lf > . Februar ,

bis Donnerstag ,
den 37 . er . ,

Betttücher — Halbleinen n . Reinleinen
,

130 Cmtr . breite Satins n . Damaste zn Bettbezügen ,

Handtücher
,

Tischtücher n . Servietten
,

Elsässer Hemdentnche zu Bett - n . Leibwäsche
,

Siamesen zu Kleidern u . Schürzen

zu fabelhaft billigen Preisen
zum Verkauf .

Zur Betheiligung
an bereits eindringlicher General - Agentur der Versicherungs -
Brauche , Bezirk Hessen -Nassau und Darmstadt , ein

cantionssähigerTheilhabkr
gesucht . Offerten sub F . W . SIH an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Vertrauensst . f . sol . strevs . j . Kaufm . m . g . Schuld .
u . Cautionsf . Off . m . Zcugn . -Abschr . unter x . x . 52
bauvtvostlaaerud .

J . Rapp ,
Goldgasse 2 ,

Delicatessen - Geschäft und Weinhandlung
en gros & en detail .

P .S . Die Besichtigung meiner aus¬

gedehnten Kellereien , Moritzstrasse 31 ,
ist gerne gestattet .

Proben werden bereitwilligst daselbst

verabreicht . In den am Kellereigebäude an¬

gebrachten Briefkasten können schriftliche

Bestellungen , die prompte Erledigung finden ,

eingelegt werden . — Privat - Telephon nach

dem Geschäftshause Goldgasse 2 .

Fische ( warm ) , 20 u . 25 Pf . Verschiedene Gelees , Geräuch .

Aal , Lachs , Stoerfteisch im Ausschnitt .

Fischhaus Wiesbaden , Wcllritzstraße 25 .

Reine Moselweine .

gp Beste Bezugsquelle .

Vorzügliche Qualität , directer Versandt aus

dem Keller des Weinbergbesitzers . Auch in kl .

Quantum zu haben . Wegen Proben u . s . w . bitte zu

wenden an 2040

F . Keul , Goethestrasse 22 .

Ich habe jetzt in Verkauf genommen :

Meinen

1893er Weisswein
,

eigenes Wachsthum , ä 60 Pf . p . Flasche

ohne Glas ; ferner

1894er Moselwein
ö , 55 Pf . , bei 25 Fl . ä 50 Pf .

1893er Winkeier
ä 70 Pf . , bei 25 Fl . ä 65 Pf .

Machen Sie , bitte , in Ihrem eigenen
Interesse von diesem günstigen Angebot

ngs - Ersparnis ;

Sank in Stuttgart .

la Cabliau
Tafclzander , Limandes , Schollen , Salm , lebende Karpfen , Hechte ,

Aale 2c. Goldfische .

Salzbohnen
per Pfd . 25 Pf . 1598

< Jhr . Keiper , Webergasse 34 .

Drucksachen aller Art

iefert schnell und billig 12946

Fdel ’ sclie Buchdrnckerei , Mauergasse 8 .

Frost h . Hantirung - mit Wasser greifen die Haut an ,
Schrunden , Bisse , Rauheit etc . entstehen . Ein Kosmetikum
allerersten Ranges ist Fetzner - Geissler ’s Glysapol sapo medic et
cosm ., tausendfach bewährt . Dose 25 u . 50 Pf ., Monate aus¬
reichend . Depots in den meisten Apotheken , sowie in folgenden
Drogerieen : Dr . C . Cratz , Langgasse 29 , H . W . I * aub ,
Saalg . 8 , Gustav Erbel u . Louis Heiser , Hofl ., Gr . Burg¬
str . 10 , Adalbert Gärtner , Marktstr . 13 , Hell . Roos
JVachf . ,Inb . Carl Stahl . Metzgerg ., Fr . Rempel , Neug . 7 ,
Couis Schild , Langg . 3 , Oscar Siebert . Taunusstr . 42 . 7 £0

fürconccff . Staatö - Scrien -Loosc 88
AUthClI mPllIC « 3 -50 u . 6 Mk . pr . M . erhältlich W

Comptoir Taunusstrabe 19 , Part . W
Herren - Stiefelsohlcn u . -Flecke Mk . 2 . 50 , Damen -

Stiefelfohlcn u . -Flecke Mk . 1 . 80 . Frankenstr . 10 , P . 1707

Umzüge werden solide und billigst ausgefüdrt mit Feder¬
rolle . Hermann Hübner , Schreiner , Louisenstrafie 16 .

Anfertigung eleg . Damen - Costüme
zum Preise von 8 Mk . 455

Friedrichstrasse 14 . Frau Rendant Meyer .

Neue Versicherungs - Anträge in 1891 : 34,9 Millionen Mark .

„ „ „ 1892 : 40,3 99 99

„ „ , , 1893 : 42,0 99 99

„ „ „ 1894 : 48,1 99 99

„ „ „ 1895 : 52,0 99 99
( St ^ 30/2 ^ 118
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(Nachdruck verbaten .)
( 13 . Fortsetzung .)

glaubt .
"

XII .

Amtliche Anzeigen pW

♦

Das Fest im Brandesscheu Hause nahte seinem Ende .

Blumen und zerrissene Tanzkarten lagen auf dem Parguctt -

boden umher , durch die geöffneten Saalthüren sah man |
bereits galonnirte Diener mit Mantel und Schirmen harren ,

und nur in der großen Bildergallerie des Hauses tranken

noch solche Besucher , die nicht gern anfbrcchen , ihren Mokka .

Allmählich verschwanden auch diese

Nahe dem Ausgang standen Melanie und ihr Gatte , I

um den Scheidenden noch einmal etwas Verbindliches zu

sagen Zeder mußte das Bewußtsein mit nach Hause

nehmen , daß gerade er besonders ausgezeichnet sei . Den

Herren , welche sich um die Frau vom Hause zum Handkuß

drängten , folgte auch Paul . Unsicher , fast wankend schritt

er einher , und doch spiegelte sich in seinen Augen der

ganze Nachglanz des Festes ab — er hatte den ganzen I

Abend über nur einen Gedanken gehabt .

Als er vor ihr stand , fühlte er den Blick Benno I

Brandes fest auf sich gerichtet . Das verwirrte ihn , und

er hätte die kleine , warme Hand , die sie ihm frcimuthlg

entgegen streckte , um keinen Preis geküßt . Wieder befiel

ihn dieses thörichie Schamgefühl , wieder kam der ungeschulte

Provinziale bei ihm zum Durchbruch . „ Kommen Sie recht

bald wieder,
" forderte ihn Melanie auf , und während er

sich schweigend verneigte , legte ihm der Bankier die Hand

auf die Schulter und fügte mit eigenthümlichcr Tonart hinzu :

„ Auch ich bitte sehr darum/lieber Doktor . Recht bald —

verstehen Sie ? "

Darauf schüttelte er dem Arzt mit übertriebener Höflich¬

keit die Hand , und dieser sah noch einmal ein dunkles Augen -

vaar grüßend auf sich gerichtet , nahm noch einmal die weiße

prachtvolle Rundung der schönen Frauenschulter ^
wahr , dann

befand er fick im Entröe , und eine Minute später auf den

leeren nächtlichen Straßen . Ein kühler feuchter Wind schlug

ihm entgegen , Equipagen mit strahlenden Lampen flogen an

ifint tiotübct , ber SBcittbctcr tjob nidjt bß § § nupt . -eoi '

seinen Ohren jubilirte noch bie zündende Musik , vor seinen

Augen schwamm Alles in Flimmer , Gold , bunten warben

und dazwischen tauchten , wie aus einem rosigen Nebel , vie

unverhüllten Formen des zauberischen Weibes auf . — Schwer

athmete er auf und rasch , als wollte er nicht darüber nach -

Auch der letzte Gast war gegangen . In den stillen ,

verlassenen Räumen befanden sich der Bankier und Melanie

allein . Und während die junge Frau ermüdet an dem hohen

Bogenfenster lehnte , und schweigend auf den nächtlichen

Nollendorfplatz hinausspähte , schritt Benno Brandes unruhig

auf und ab . Zuweilen streifte sein Blick über die Gestalt

seines jungen Weibes hin , dann aber zuckte er die Achseln

und setzte seine Wanderung ruheloser fort , ^ n oem dunklen

Glas der Scheiben malte sich sein Bild deutlich ab , und er

wußte nichr , daß die Schweigende dort am Fenster fehlen

Schatten ängstlich verfolgte , daß ihr noch immer Me - Bild

nicht weichen wollte , wie er vorhin ohnmächtig vor ihr gelegen •

Welche Gefahr,
" dachte sie verwirrt , „ muß ihm drohen ,

wennBenuo , der Leidenschaftslose , Kalte , Verlogene , derartig

überwältigt wird . Za , der Verlogene , denn sie mußte sich

wieder erinnern , wie sie einst glühend an seinem Halse ge¬

hangen , und wie er sie betrogen hatte , so furchtbar , so herb ,

— und erst heute wieder . Fast beleidigt richtete sie sich aus ,

der Schatten auf dem Glase war verschwunden , ohne Gruß ,

mit einem kurzen „ Gute Nacht
" schritt sie an ihm vorüber ,

durch die lange Flucht der Zimmer , ihrem Schlafgemach zu .

Noch befand sie sich nicht auf der Schwelle , da war es ihr ,

als wenn hinter ihr Schritte klängen , und in demselben

Moment legte sich eine Hand auf ihre Schulter .

Entsetzt fuhr sie herum , denn vor ihr stand ihr Gatte

und hatte die Rechte auf die Thürklinke gelegt . ,
sprachlos

! blickten sie sich an , beide bemüht , um ihre Lippen em spöttische ^

Lächeln zu bannen . Dann lief ein Zittern durch den

i angespannten Frauenkörper , doch der Bankier zuckte nur

spöttisch die Achseln und begann herrisch :

„ Ich bitte Dich , noch eine Minute zu verweilen , ich

habe mit Dir zu sprechen .
"

„ So spät noch ? " entgegnete sie matt und ließ die Arme

sinken . „ Ich bin müde . "
„ „ c . . ..

I Hatte Benno kein Gefühl dafür , daß sie doppelt schon

war , wenn ihre Augen so dämmrig blickten und alle ihre

Glieder in weicher Erschlaffung einzuschlafcn ebicuen ?

Eben deshalb,
" meinte der Bankier kalt . ,, ^ ch have

I vor . Dir eine längere Erholung zu schaffen . " Und mit einer

I kurzen Bewegung setzte er hinzu : „ Darf ich Dich bitten , mir

I in das anstoßende Zimmer zu folgen , denn es ist nicht nothig ,

1 daß Deine Zofe uns belauscht .
"

I Sie gehorchte ihm . — Merkwürdig , auch ihr eigener

Wille schien eingeschlummert zu sein . In dem kleinen

Raum , der die Veuusstatue beherbergte , fiel sie völlig er¬

schöpft auf das Fauteuil und verzog fröstelnd die Schultein .

I Und bei der Bewegung löste sich der blonde Zopf , den sie

um ' s Haupt geschluugeu und ringelte sich wie eine gold -

I glitzernde Schlange bis auf den rotheu Sammet hernieder .

1 ( Fortsetzung folgt .)

Bekauutmachuug .

Unter Aushebung der § § 73 und 75 der Straßen -Polizei -Ver -

ordnung vom 10 . Juli 1876 wird hiermit auf Grund der § § o

und 6 des Gesetzes über die Polizei -Verwaltung vom 20 . Sep¬

tember 1867 mit Genehmigung Königlicher Regierung und nach

Anböruna des Gemeinderaths verordnet was folgt : ,
%ln Stelle der cit . Paragraphen treten folgende Bettimmnngen .

Wagen und andere Transportmittel, , welche zum Fortschaffeu

flüssiger oder leicht berstreubarer Gegenstände bienen , muffen so

eingerichtet sein , daß von der Ladung auf,der Straße nichts » ei -

loren neben kann . Sie müsse » zu dieiem ->weck über all dicht sein ,

sind sie nicht dicht bedeckt , so muß der Rand die Labung so wett

überragen daß kein Theil der letzteren herabfallen kann .

Die Kehrichtwagen müssen ein sauberes Ziehen haben dabei

so fest schließen , daß kein Kehricht 2c. dnrchfallen bezw dorchsiaubcn

kann und mit gut schließendem Teckel Derieljeii Jem . Auch j

das Ausladen von Kehricht 2c. nur m solcher Leise geschehen datz

die Vorübergehenden nicht dadurch beschmutzt oder belaitigt weid . n .

Zur Verhütung des Staubens ist der Kehricht 2c. vor der

Aufladung erforderlichen Falles zu begießen .
In der Taunusstraße , Kochbrunnenplatz und Kranzpuitz darf

in den Monaten Mai bis incl . September nur b,s 6 Uhr Morgens ,

in den Monaten October bis incl . Avril nur bis 9 Uhr Morgen -.-,

dagegen
"

in der Wlhelmstraße Rheinstraße Adolphsiraße und

Adolphsallee das ganze Jahr hindurch nur bis Morgens 10 Uhr

Kehricht aufgeladen und sortgefahren werten .
§ 75 pp . , ,

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werveu . nach

den tm § 85 der Straßen -Polizei -Lerordnnng vom 10 . Juli 18/6

vorgesehenen Strafen geahndet .
Wiesbaden , den 10 . November 1883 .

Der Polizei -Präsident , gez . l > r . von Strauß .

Vorstehende Verordnung wird hiermit wiederholt zur öffentlichen

Kenntniß gebracht .
Königliche Polizei -Direction . Schutte .

denken , zog er die Rose hervor , bettete sie,in beide Hande ,

und sog ihren Duft , durstig , gierig tn sich hinein ja ,

dieser Wohlg - rnch hatte sie umwallt , als sie ihm unter der

Venusstatue , den weichen , entzückenden Arm geboten — Er

schauderte zusammen und schritt rasch weiter .

Doktor - Doktor Hein,
" krähte hinter ihm die Dis¬

kantstimme des Musiklehrers Krebs Paul fuhr auf , - eine

Droschke klapperte gerade neben ihm vorbei , er warf sich

hinein , und gab kurz seine Adresse an . Nein , nein , er

wollte an seine Umgebung nicht mehr erinnert fein , diesen

verschwebenden Glanz , diese Anmuth und Sicherheit der Ge¬

sellschaft , aus der er eben kam , wollte er festhalten für immer ,

er wollte selbst beständig zu ihr gehören . Em fellenfester

Entschluß stieg in ihm auf . Und wieder liefe er sich von

dem starken Duft der Blume berauschen , und wieder horte

er eine frische , wohllautende Stimme neben sich , das kleine ,

roihe Glühkäferchen schwirrte um ihn her , und unsichtbar

schwang Zauberin Circe den Stab Über ihn .

* *
*

Zauberin Circe .

Roman von Heorg Gngck .

Der Gebirgsbach tobte dahin . Er schäumte und brauste ,

immer stärker wurde das Stürzen der Wellen , immer deut -

Ucher und zischender , bis sich Benno Brandes matt unb

verwundernd aufrichtete . Vor ihm stand sein Wei in

schimmender Balltoilette , ein Licht der ausgestreckte

Hand , unb neben ihr Dr . Hem , welcher dem Sitzenben

Kölnisches Wasser auf die Stirn geträufelt hatte

Ein Diener hatte ber Hausherrin den Unfallihres

Gatten mitgetheilt , und der Doktor war ihr sofort bereit¬

willig gefolgt . Die Gesellschaft hatte nichts von alledem

Der Bankier sprang auf und knöpfte sich hastig die

aufgetiffene Weste zu , bann rückte er sich ben verschobenen

Shlips zurecht , unb brachte ärgerlich hervor : — „ Die

Hitze , — es war unerträglich — ich glaube , mir ist dm -

Blut ein wenig zu Kopf gestiegen
" — unb sich zii Paul

wendend fuhr er mit kühler Höflichkeit fort . „ Sdj danke

Ihnen bestens , Herr Doktor — ich bedarf ^ hrer Be¬

mühungen nicht weiter .
"

, „ .
EZ war für Paul ein deutlicher Wmk , sich zuruck -

zuzieheu , allein seine Begleiterin rührte sich nicht . D - n

Körper ein wenig vornüber geneigt , verharrte sie . il )i

Athem bewegte die Flamme der Kerze unb in ihrem blassen

Antlitz lebten nur die unruhigen
'
, bimklen Augen .

. Du fühlst Dich wieder wohl ? " fragte sie gepreßt . .'
Ja,

"
gab er wiederwillig zu . Dieses elegant foftuinirtc

Weib , das seinen Anbeter eben zur Seite Hatte , flöhte ihm

inmitten seiner quälenden Sorgen plötzlich eine seltsame

Abneigung ein . Doch noch immer zögerte - Melanie . Sie

warf einen Blick auf die dürre Gestalt des Direktor Link ,

ber im Hintergrund auf unb ab wanderte , und von siihem

Schrecken und heißem , ungestümen Mitleid getrieben , kam

es Über ihre Lippen : - „ Benno hast Du , doch

nicht --- "
„ Eine schlechte Nachricht empfangen ?

hatte sie forschen wollen , aber als sie in das falte , stolze ,

unb verschlossene Antlitz ihres Gatten blickte , verstummte sie

wieber , unb mit einem kurzen Neigen ihres Kopfes setzte

sie den Leuchter von sich unb eilte , von Paul gefolgt , in bte

Gesellschaft zurück . . . .
Benno Braubes aber blieb allein . Kem Gedanke leitete

ihn mehr zu seinem Weibe , unb wer den Mann gesehen

hätte , wie er ruhelos unb gesenkten Hauptes hm - und her -

srhritt , wer das unruhige Blitzen ber Augen bemerkt hatte ,

dem wäre sofort klar gewesen , daß dieser Mann mit allen

Sinnen , mit allen Organen seine gefährdete Existenz uni -

fiammere , daß er entschlossen war , auf die wankenden

Manern noch einen Riesenbau zu thürmen . „ Lmk " — der

Bankier war stehen geblieben und streifte den Makler nut

einem scharfen Blick . Das flackernde Licht warf feinen un¬

sicheren Schein auf ein auffallend blasses Antlitz , aus dem

die braunen Augen wie im Fieber herausleuchteten . —

„ Link , ich danke Ihnen für Ihre Nachrichten . Sie sind

nicht gut , aber ich werbe sie ertragen . Und morgen kaufe 1

Sie an bet Börse für mich noch einmal zweihundert tausend

Mark Wardar - Bahn — . Unb als ber Direktor ihn be¬

troffen unb ungläubig anftarrte , setzte er hastig hinzu : „ Bch

habe meine Berechnungen , welche nicht trügen können .

------- -
Bekanntmachung .

Die Lieferung b5ft 1300 Stück Hundemarken und 50 Stück

Ersatzinarteu soll im Submisfionswege vergeben werten

Offerten sind bis zum 20 . d . M . , Vormittags 10

mit der Aufschrift : „ Submission auf Lieferung von Hundemarken
im Rathhause , Zimmer No . 6 , abzugeben , wo auch die Lieferungs¬

bedingungen eingesehen werden können . In ber Offerte ist an¬

zugeben , daß die Bedingungen bekannt snid .
Wiesbaden , ben 14 . Februar 1896 .

Der Magistrat . Steuer - Verwaltung : Hefe .

Stadtbauaint , Astth . für Canalisati0nswcsen .

Die Herstellung einer Canaltheilstrecke von ca . 49 Mir .

Manerwerksstärke soll im Wege bet öffentlichen Ausschreibung

" " ^ '
Mchnungen

'
und Verdingungs -Uitterlageu können > währent > ber

Vormittags -Dienststunben im Rathhause , Canallsatwns . Bur au ,

Zimmer No . 58a , eingesehen , letztere auch von bort gegen Zahlung
'
CÜ:'

P ^ tmäßi/ver ?chloffene und mit entsprechenber ^ wdmituer «

(ebene Angebote sind bis spätestens Freitag , de « 21 . Februar

d . J „ Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zett die Eröffnung p »

Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattsinden wirb ,

bei ber unterzeichneten Stelle einzureichen .
Wiesbade « , den 10 . Februar 1896 .

Der Obermgemenr . Arensch *

Berdingnug .

Für den Neubau des Gerichts - Gebäudes zu

Wiesbaden sollen in öffentlicher Verdingung vergeben

werden : . t .
1 . 3455 qm Gipsestrich tu den Stockwerken .

2 . 3614 „ Linoleumbelag .

3 . 1617 „ Gipsestrich int Dachboden .

Nur Specialisten mit ausreichenden Zeugnissen werden

berücksichtigt . Die Verdingungsunterlagen sind von dem

mitunterzeichneten Negierungsbaumeister gegen Porto - und

bestellgeldfreie Einsendung von 2 Mark ( nicht in Brief¬

marken ) zu beziehen . .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am Donner ( tag ,

de » 5 . März , Vormittags II Uhr , m dem Ge¬

schäftszimmer der Bauverwaltung , Oranienstraße a , 2

Zuschlagssrist 3 Wochen . ,
Ter Kgl . KreiS - Bauiuspector . Der Negierungs - Banmeister .

Helbig , Baurath ____________
Bolte .

"
ES wirb hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht bah durch

Verfügung ber Königlichen Regierung , Abtheilung für btrecte

Steuern
'
Domänen und Forsten hier , die durch den u.od des Kreis -

landmessers Kolb erledigte Kreislandmefferstelle Wiesbaden dem

Kiei ^ andmesfer Leinweber , bisher in Usingen , vom 1 . Marz 1896

ob übertragen worden W -
aWofliftrnt , I . Verir . : Körner .

5 Er kenntniß ist nicht bloS der höchste Preis ; sie

<j ist auch bie breiteste Grundlage eines menschenwürdigen

S Lcb - ns . Moleschott . £

Dienstag , den 18 . Februar .

Thun Sie , wie ich gesagt habe . — Gute Nacht Direktor .
"

Freundlich reichte er dem Aufbrecheuden die Hand , unb

der Agent schritt kopfschüttelnd bis zur Thür , hier aber

blieb er noch einmal stehen , und während er sich ungenirt

seinen großen , schwarzen Schlapphut aufstülpte , sagte er

warnend : „ Es bleibt dabei ? " Der Bankier lächelte nur

^ '

„ Verzeihen Sie , Herr Brandes,
" versetzte der Direktor

zögernd . — „ Morgen weiß man au der Börse den Inhalt

dieser Depesche genau so wie wir . Ich fürchte , daß ^ hr

Kredit erschöpft sein wird .
"

Mein __ — “ Bei den letzten Worten des Agenten

hatte Benno Brandes den Leuchter aufgehoben , jetzt plötzlich

aber schoß dem Bankier ein Blutstrom ms Gesicht , die Hand

zitterte , und in auflodernder Witth schlug er das Porzellan -

gestcll auf den Tisch , daß es klirrend zerbrach , und die

Flamme verlöschte . .

Gehen Sie,
" klang feine Stimme zitternd aus der

Dunkelheit heraus - „ ick habe meine Berechnungen und

handele danach . Morgen sehen wir uns wieder . Sagnig

der Agent , dock auf ber Treppe noch kicherte er in sich

hinein Er hat seine Berechnungen ---
. ganz wie

Wallenstein . Stimmen sie , dann werden sich die © roßen

der Börse vor ihm verneigen , als hätte er die ganze Mensch¬

heit beglückt , treffen sie nicht ein , bann wird man sagen :

Ein Schwindler
" — Welche Dummheit ! habet ist er doch

nur ein Phantast , ein Fatalist , welcher an seine Berechnungen

Bekanntmachung .

Nachdem das Verfahren gemäß § 57 des ZMcmdigkeits -

Gesetzcs vom 1 . August 1883 , betreffs Einziehung des Milchen der

4 und 5 . Gewann „ Ueberhoben
" unb dem Distrikt Schwalb ach er

Chaussee belegen en , mit der Seerobenstraße parallel ziehenden Feld¬

weges , in der Richtung von A nach Bl der bezüglichen Zeichnung ,

» . » 1 .
3 . B . « , . K . S .

■ "
Holz - Versteigerung . ° .

Donnerstag , den 20 . d . M . , Vormittags , werden tm

Walddistriete „ Bahnholz " :
154 Rmtr . Buchen - Scheit ,
137 „ „ Prügel unb

1685 Bucheu -Welleu

an Ort und Stelle meistbietend verfteigrrt .
Der Steigpreis wird auf Verlangen bts 1 . Sept . b . j . credttirt .

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr bei dem

Rcstaurationsgedäude auf dem Neroberg .
Wiesbaden , den 13 . Februar 1896

Der Magistrat . In Vertr . : Korner .
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Abfahrt
von Wiesbaden .

tiesbaden , den 3 . Februar 1826 .
Der Magistrat . — Armcn -Verwaltuug . Mangold

Extra - Kursus im Zuschncidcn
und Ar,fertigen sämmtl . Dainen - und Kinder - Kleider ,
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des
gewöhnlichen Preises . Erfolg garaniirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

Frl . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Röderallee 84 , Part ., nahe der Taunusstraße ,

vom 13 . März ab Bahnhofstraße 6 .

«II « 8« * IO' «? 1t« <**P
615« s«! P

♦ Von L.-Scbwnlbacb .

512 5<2§t 62, p 705 7" 8i 05
9,7 11)40$ | | 14 1156 1238
110P 2O5§ 245 3ao§* 4O7450§
587 611 722P 7121* 815

9O5§* 940 p 1CO6| 1122
5 Nur bis Kastel .
f B. 31. Okt . u . ab 1. April .
* Nur Sonn - u . Feiertags .

Schnittbohnen
ff

70 und 80 Pf . ,
38 und 45 „
30 und 35 „
von 60 Pf . an ,

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die mischen Wiesbaden
[Beanslte] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

- Erbsen

- Schnittspargel

- Stang
'
enspargel

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1893/96 .
Die Schnellrage »ind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahupoat .

hl einfacher wie keiner Ausführung
fertigt die

IScielleeherg
’
sciE Hol-BucWreckerei

Kontor : Langgasse 27. Erdgeschoss .

71« g49 942 1125s | 227 1257
| 30 233 2S0f* 457 54O 7£Op

10221 1152

f Bis Büdesheim .
♦ Nur Sonn - und Feier¬

tags .

„ „ von 70 „
bei Abnahme von 10 Büchsen billiger .

Cha *
. Keiper ,

Webergasse 34 .

Staunnholz - Verstcigcrung .

In dem Heftricher Gemeindewald kommt an Gehölz
zur Versteigerung
Montag , den 24 . Februar , Vormittags 10 Nhr

anfangend , in dem District Altenhaag I :
102 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 65 Fmtr . ,

1 Lindenstamm ( Werkholzstamm ) von 0,96 Fmtr . ,
darunter befinden sich Stämme bis zu 4 Fmtr . F435

Heftrich , den 16 . Februar 1896 .
Metz , Bürgermeister .

Größte frische italienische Eier ,
qarantirt frisch und reinschmeckend , vorzüglich zum Sieden 11. Roh¬

essen , per Stück 6 Pf . , für Wiederverkäufer billiger .

GarantM ftislyefle größte öentfdje Ger
für Wiederverkäufer per 100 Stück Mk . 5 . 20 .

Frische kleine und Bruch -Eier per 2 Stück 9 Pf .

Feinste Süßrahm - u . Tafel - Butter
billigst empfiehlt

j . Hornunc & Cie . « Häsnergafse 13 .

Zn mieten gesucht
ein Magazin ebener Erde , trocken nnd hell , in

der Nähe der Taunusstraße . 1270
Conr . Krell . Taunusstraße 13 .

rau Kremer , Feldstraße 15 ,
TQU ^$ ***** -

Die Pferde - Bahn
' Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 82I und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912,
die Wagen folgen eich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

100 nnd 120 Pf ,
60 und 70 „
von 120 Pf . an ,

Omnibus -Fahrplan .
Kaiserhof . Abfahrt . Vormittage : «<X> 8«o 8‘° 6«« 9«o 10»«

10. 0 1100 H30 n «o iä ”o i2 »o 12« 100. Nachmittags : S°» 3to zu «oi
Ito i »0 goo 520 zu 622 62° 622 722 722 712 622 022 922 012 1022.

Kurhaus . Abfahrt . Vormittage : S«o 640 900 »30 , 40 1000 10-0 1,40 110c
1130 1140 1200 12-0 1240 100 1-0. Nachmittags : »-0 340 100 4-0 44»
goo 510 540 c22 622 612 722 722 740 goo , 22 012 1022.

Kunz , Faulbrunnenstraße 2 ,
Frau Leffler , Michelsbcrg 5 ,
Frau Lstermeyer , Bleichstraße 15 ,
Frau Pfeil , Herrnmühlgasse 7 ,
Frau Preisig , Schwalbacherstraße 33 ,
Frau Retzel , Johanna , Albrechtstraße 33 ,
Frau Rctzel , Kathar ., Schachtstraße 11 ,
Frau Scheurer , Kl . Kirchgasse 1 ,
Frau Tchulz -Dannehr , Hellmundstraße 64 ,
Frau Schwan , Schachtstraße 28 ,
Frau Walter , Schwalbacherstraße 55 .

Die nöthigen Desinfectionsmittel können unentgeltlich bei
Vorsitzenden des Hebammen -Vereins , Frau Preisig , Schwalbacher -
ftraste 33 , abgeholt werden . *

Bekanntmachung .
Accisepflichtige Gegenstände , welche durch die Post eingehen und

wegen mangelhafter Declaration dem Adressaten durch die Post
ohne Acciseerhebung eiugehändigt worden sind , müssen dem Accisc -
amte sofort declarirt werden , widrigenfalls eine Accisedefrandation
begangen wird .

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Landhäuser der in der
Gemarkung Wiesbaden befindlichen Höfe , Mühlen und bewohnten
Anlagen sind die nachstehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig :
Wein , Obstwein , Branntwein , Liqueur aller Art , Spiritus , Bier
( von diesen Gegenständen find Quantitäten unter 2 • Liter frei ) ,
Essig ( Quantitäten unter 4 Liter frei ), Schlachtvieh (Ochsen , Kühe ,
Rinder , Stiere , Kälber , Schweine , Hammel , Schafe und Pferde ),
Roth - nnd Schwarzwildprct , Hasen , Truthühner , Gänse , Fasanen ,
Auerhuhne , Poularden , Schnepfen , Kapaunen , Enten , Hähne und
Hühner ( einschließlich Birk -, Hasel - , Schnee - und Feldhühner ) ,
frische ? , geräuchertes und gesalzenes Fleisch von Schlachtvieh , Wild -
prct , Hasen und dem vorstehend anfgeführien Geflügel , Würste
aller Art ( Fleisch - und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg . sind frei ),
Getrcidemehl ohne Unterschied der Gattung ( Quantitäten unter
5 Kg . sind frei ), Schwarz - und Weißbrot , aller Art , Semmel und
Milchbrod , Zwieback und Kuchen ( Quantitäten unter 8 Kg . sind frei .)

<58 wirb zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , daß nach § 1 des Reichrgesetzes vom 27 . Mai 1885 von
den hier accisepflichttgen Gegenständen : Mehl , Backwaaren , Fleisch
und Fleischwaarcn , sowie von Bier und Branntwein aller Art eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabter Verzollung
nicht beansprucht werden kann . _ *

Wiesbaden , den 12 . Februar 1896 .
Das Aeciie - Amt . Zehrung .

Kilb , Römcrberg 20 ,
'

Klomann , Faulbrunueustraße 7 ,
Kräutzel , Schulgasse 5 ,

Zur Aufklärung .

Alle Diejenigen , welche von dem Ferdiidtaid Thomas Jan .
aus Runkel Wnrstwaaren beziehen , binr ich, mir doch Ihre
werthe Adresse zukommcn zu lassen .

Auslagen werden gerne ersetzt .
Johann Ruppert , Wirth ,

Stadt und Land auf Uhren gesucht . Offerten
unter H . B . 580 an den Tagbl .-Ber !ag . 1901

Soeben erschienen :

Sprachstörungen
und deren dnnerude Heilung ,

zu beziehen durch Hermann ’* Buchhandlung , Franks ., Zeil 19
( geb . Mk . 5 ) . Einfachste und beste Anleitung auf diesem Gebiete .
Verfasser : R . R . Scheer , Wiesbaden .

700. 8 7-44 gU 844 0<4 10-4
H - 4 1204 104 -04 9-4 304
104 504 C21621 721 621 8125

* Ab Mainserstr . (Bieb -
rioh ) nur an Wochent .

§ Bis Bahnhöfe .
f Bis Eöderitrasse .

u 35 „

(darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 69
» erd . iöackeldey . Wilhelmstratze 32 .

Bitte Auslagen zu beachten . "VI

CuAkMIWUlM ! von Gesicht , Händen u . Sttmen .
Nur wirkt , ächt u . reell in Glasdosen a 3 Mk . bei 14230

Coiffeur u . Parfümeur W . Sulubach . Spiegelgasse 8 .

704p g40f 1100 gl »p 110*
6225 712P

f Gemischter Zug bis
L .-Schwalbaeb .* Bis L .-6chwalbach .

8 Bis L .-Schwalbach , von
da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

715*? 7S5f 829 913 1016 1116
1146 1216 116 216 2<6 316
416 516 cIS 612 716g 82—§

1022*8
• Ab Bahnhöfe .
k Nur an Wochentagen .
f Ab Röderatrasse .
§ Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

Famttien - Uachrichte » .

An » den Wiesbadener Civilstandsrealstrrn .
Geboren . 10 . Februar : dem Kaufmann Karl Merz e. T ., Lilly .

11 . Februar : dem Taglöhner Peter Neumann c. S ., Friedrich .
12 . Februar : dem Taglöhner Karl Sprengart e. S ., Theodor
Eduard . 14 . Februar : dem Schreinergehülfen Johann Menges
e . S ., Heinrich Gustav . 15 . Februar : dem Bahnarbeiter Peter
Nahraang e. T . , Anna Caroline Margaretha . 16 . Februar :
dem Mechanikergehülfen Adam Mollier e. T ., Hermine Catharine .

Aufgeboten . Schuhmacher Philipp Peter Lenz hier , vorher zu
Katzenelnbogen , mit Agnes Hufnagel hier . Verw . Kaufmann
Karl Heinrich Kirchner hier mit Philippine Henriette Anna
Becker hier . Hülfshoboist ( Unteroffizier ) Gustav Ernst Schmidt
hier mit Karol ine Christiane Pasbach hier . Sergeant Adam
Luckas hier mit Marie Elisabeth Löber hier . Gärtnereibcsitzer
Heinrich Gimbel zu Darmstadt mit Elisabeth Frieda Freitag hier .

Verehelicht . 15 . Februar : Schriftsetzer Wilhelm Karl Bender hier
mit Barbara Wagner hier ; Taglöhner Adolf Georg Zindel hier
mit Josephine Henriette Babette Friederike , gen . Adolfine Rau
hier ; Herren -Schneider und Tuchhändler August Herrmann hier
mit Wilhelmine Katharine Junior hier ; Küsergehülfe Wilhelm
Karl Schauß hier mit Wilhelmine Karoline Koch hier ; Dach -

deckergehülfe Hugo Friedrich Johann Wilhelm Simon hier mit
Luise Philippine Karoline Rossel hier ; verw . Schreinergehülfe
Ludwig Christian Adolf Georg Busch hier mit Karoline , geb .
Schäfer , Wittwe des Schriftsetzers Daniel Friedrich Emil Fritz ,
hier .

Gestorben . 15 . Februar : Wilhelmine , geb . Hohlwein , Ehefrau des
Bergmanns Philipp Biebricher zu Schönborn , 25 I . 22 T .
16 . Februar : Hermann Wilhelm , S . des GastwirthS Andreas
Epple , 22 T . 17 . Februar : Johanna Maria Elisabeth , geb .
Fetz , Wittwe des Rentners Johann Rcnker , 84 I . 5 M . 7 T .

Ans de » Civilstandsregisteri » der Nachbarorte .

Zonnenberg und Rambach . Geboren . 7 . Februar : dem Maurer

Philipp Wilhelm Karl Schneider zu Rambach e. T ., Lisette
Henrrettc . 10 . Februar : dem Maurer Philipp Christian August
Wieseuborn zu Rambach e. S ., Adolph Christian Ludwig .
11 . Februar : dem Wäschereibesitzer Karl Wilhelm Christian
Wagner zu Sonnenberg c . T . , Emma Jakobine Karoline .
13 . Februar : dem Schmied Wilhelm Zerbe zu Rambach e. S „

Bermann
Ernst Eduard . Gestorben . 12 . Februar : Wilhelm ,

einrich Jakob Paul , S . des Taglöhners Karl Heinrich Winter -
meyer zu Sonnenberg , 1 I . 8 M . 11 T . 13 . Februar : Lina
Philippine Christiane Henriette , T . des Schreiners Philipp Ott
zu Sonnenberg , 13 I . 7 M . 7 T .

Ans auswärtigen Zeitungen und nach direkte »
Mittheilungen .

(Familieu -NachrichUn, dem , r -igblatt " m heglaubigfir F - rm direkt mUg-cheUt.
werden Werdet toBtnfrn verönenUickit.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Oberförster Funck , Reichcnsachsen .
Herrn Bergrath Scharf , Dortmund . — Eine Tochter : Herrn
Rittmeister Gerh . v . Glascnapp , Brandenburg . Herrn Haupt¬
mann a . D . Franz Frhrn . v . Hövel , Kassel . Herrn Korvetten -
Kapitän z. D . v . Zitzewitz , Bornzin . Herrn Rechtsanwalt
Dr . Schräg , Dresden . Herrn Dr . med . Ernst Schmidt , Leipzig .
Herrn Amtsrichter Dr . Pöschmann , Leipzig . Herrn Oberlehrer
Lollhase , Köslin . Herrn Dr . med . Willy Hütten Hain , Herdecke
an der Ruhr .

Verlobt . Frau ! . Susanne Schmid mit Herrn Prem .-Lient . Ernst
Weyrach , Metz . Fräul . Luise Fink mit Herrn Dr . phil . Arthur
Klinkharbt , Hannover . Fräul . Theo Leistner mit Herrn Zahn¬
arzt Karl Kraemer , Detmold — Crefeld . Fräul . Elisabeth v . Gehren
mit Herrn Lieut . Kraft v . Ramin , Schloß Rattbor — Gleiwitz .

Verehelicht . Herr Dr . med . W . Schröder mit Fräul . Clara Curth ,
Drrsden - N . Herr Regierungs -Baumeister Richter mit Fräulein
Johanna Beyer , Leipzig — Chemnitz . Herr Dr . med . Georg

ae mit Fräul . Frieda Clauß , Crefeld .
en . Herr Geheimrath Wolfgang v . StotP .cn , Berlin . Herr

Lieut . Adolf Ritter v . Deiner , Düsseldorf . Herr Oberstabsarzt
Dr . Ernst Richter , Breslau . Herr Major z . D . Ernst v . Lim¬
burg , Sondershausen . — Frau Geh . Ober -NegieruugSratb Rose
Goltz , geb . Reimers , Potsdam . Fran Ober -Consistorial -PrSsident
Betty v . Harletz , geb . Karbach , München .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 21 . Februar l . I . , Nachmittags 4 tthr
in den Bürgersaal de » RathhauseS zur Sitzung ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Magistratsvorlagen , betreffend :

» ) Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Vorsitzenden de »
Lokal - GewerbeverrinS Herrn Chr . Gaab zu dessen dreißig¬

jährigem Amtsjubiläum ;
b ) Ncuvermiethung von Läden der alten Colonnade ;
c ) Ankauf eines dem Central -Studienfonds gehörigen Grund¬

stück « im District Obergerstengewaun ;
d ) Erwerbung von Gelände zur Freilegung der BerbindnngS -

straße von der Walkmiihlstraße nach den Elchen ;
e ) Anstellung des Kaffenassistenteu W . Enders bei der Kur¬

verwaltung ; .. „ ,
f ) ein Baugesuch des Bildhauers Herrn Franz Grunthalcr

wegen Errichtung eines Wohnhauses Platterstraße 102 b ;
g ) ein Baugesuch des Zimmermeisters Herrn Hrch . Wollmer -

scheidt wegen Errichtung eines Werkstatt - und eines Büreau -

Gebäude « nebst Lagerschuppen rc . auf einem Pachtgrundstück
an der Lahnstrabe ;

h ) eine Aenderung des Fliichtliuicn -PIanes der unteren Kapellen¬
straße (Westseite ) , durch Verlegung der Grenze für geschlossene
und Offerte Bauweise , so daß die Landhausbauweise erst von
der Grenze der Grundstücke No . 8 und 10 ab beginnt .

2 . Vorläufige Zurückziehung der Magistratsvorlage , betreffend die
Veräußerung eines ftäbt . Bauplatzes Ecke Bismarck -Ring
und Westendstraße .

8 . Bericht des vereinigten Bau - und Finanz -Ausschusses , betreffend
den vom Magistrate vorgelegteu Plan für die Bebauung des
Dern ' schen Geländes .

4 . Bericht des Bau -Ausschusses , betreffend die seitliche Verlegung
der projectirten Verlängerung der Uhlandstraße .

5 . Berichterstattung des Finanz -Ausschusses , betreffend
a ) den freihändigen Verkauf einer ftäbt . Bauplatzfläche Ecke

verlängerte Ringstraße nno Sedanplatz an die Herren Petri
nnd Göbel ;

b ) die anderweitige Regelung der Verhältnisse des Zutritts zum
Kochbrunneu und dessen Anlagen ;

c ) die Regelung der Anstellungsverhaltnisse zweier städtischer
Beamten ;

d ) die Beschwerde des Architekten Herrn Friede . Pimmel , bett .
Kostenoorlagen für die Rendorferstraße ;

6 . Bericht des Wahlausschusses , betr . die Neuwahl eines Mitgliedes
des SteuerauSschusses für die Veranlagung der Gemeinde -
Einkommensteuer . *

Wiesbaden , den 17 . Februar 1896 .
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Bersammlung .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß des beteiligten

Publikums gebracht , daß die unten genannten , dem hies . Hcbammen -
Vcreine angehörigen Hebammen sich vertragsmäßig verpflichtet

!
laben , bei den nachstehend erwähnten Personen die Entbindung ,
owie die erforderliche erste Pflege der Mutter und ihres neu¬

geborenen Kindes unentgeltlich zu besorgen und zwar :
1 . Bei allen öffentlich unterstützten Personen und deren Familien¬

mitgliedern , und
2 . bei den übrigen in bedürftigen Verhältnissen Lebenden , welche

sich vor der Entbindung eine Bescheinigung der Armen¬
verwaltung , Rathhaus , Zimmer No . 14 , verschafft haben .
Diese Bescheinigung wird nach Prüfung der jeweiligen Er¬
werbs - 2c. Verhältnisse ertheilt und ist der betr . Hebamme
einzuhändigen .

Die Hebammen :

Iran

Baumann , Römerberg 14 ,
rau Bergmann , Webergasse 43 ,
rau Catharinus , Nerostraße 17 ,
rau Dommermnth , Walramstraße 5 ,
rau Eichmann , Wellritzstraße 25 ,

„ rau Ehrhardt , Steiiigasse 3 ,
Frau Gcmmer , Walramstraße 18 ,

ABklinft
in Wiesbaden .

522§t C43§? 757 Q55* 909
1005P IQ40 1150P 1360* 124
140 255 315*x $50p 4«5* 521
622 cd2 71Z* 744 g3i *x sL2

1012P i21 &
j Von Flörsheim .
t B. 31. Okt u . ab 1. April .
? Ab 1. Nov . b. 31. Marz .
* Von Kastel .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

522 7S»ff
| 142 1223f | 257 311 430-f
621 72* 7££fx 622 1021 1112

t Von Rüdesheim .
§ Nur Werkt , b. 31. März .
* Bis Wiesb . u. Kaste ) ab

1. April .
t Bis Wiesb . u . Käst , nur

bis 81. Mürz .
x Nur Sonn - u. Feiertags .

Ein Reck und ein Lchankelgesiell , sowie
mehrere eiserne Fenster , für Mistbeete geeignet ,

zu kaufen ges . Off , u . E . 1 ° . 313 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

Wo nid Mersegkn ! Siesta -Verlag Dr . 38 , Hamburg .
“ — ’ .......... 1070

Wegen großem Vorrath an Ochsen - Nicrrnfctt und
Schweineschmalz wird von demselben bis auf Weiteres zu sehr
billigen Preisen in der Fleischhalle Friedrichstraße 11
abgegeben . Beides ist nur feinstes Speisefett , sowie zu
feinen Backwaaren sehr geeignet . 1592

Me grWe MuM in KtznnL - u . getaara
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